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Graf Carl v. Klinckowstroem in München:

]ohann Joachim Becher 
Zu seinem 300. Geburtstage am 16. Mai 1935

Wenn man von einer Persönlichkeit sagen kann, 
daß ihr Charakterbild im Urteil der Zeitgenossen 
wie der Nachwelt schwankt, so trifft das auf den 
kurpfälzischen Arzt, Chemiker und Nationalöko­
nomen J o h a n n  J o a c h i m  B e c h e r  zu, dem 
anläßlich der 300. Wiederkehr seines Geburts­
tages am 16. Mai 1935 in seiner Heimatstadt 
S p e y e r  a. Rh. ein Denkmal errichtet werden 
soll. Sein Biograph Urban Gottfried B ü c h e r  be- 
zeichnete ihn 1722 als das Muster eines nützlichen 
Gelehrten. L e i b n i z nannte ihn „esprit excel- 
lent“ und „vir ingeniosus“, schränkte dieses Lob 
aber hinsichtlich seiner menschlichen Qualitäten 
erheblich ein. Joh. Chr. A d e l u n g  hat ihm 1785 
in seiner „Geschichte der menschlichen Narrheit“ 
(I, 123 ff.) einen großen Abschnitt gewidm et und 
sah in ihm einen Scharlatan und Projektemacher, 
wenngleich er seine beträchtlichen Kenntnisse 
nicht in Abrede stellte. Hermann K o p p wies 
ihm in der Geschichte der Chemie einen ehrenvol­
len Platz an. Auf ihm fußte z. B. Georg Ernst 
S t a h l s  bekannte Phiogistontheorie. S t a h l  
selbst hat B e c h e r s  bedeutsamstes w issenschaft­
liches Werk, die 1669 zuerst erschienene „Physica  
subterránea“ neu herausgegeben.

Wir haben heute den nötigen zeitlichen Abstand, 
um B e c h e r s  Verdienste sachlich würdigen zu 
können. Die vielleicht übertriebene Selbstein­
schätzung und das stets wache Mißtrauen des 
Autodidakten Staatsbeamten und Kaufleuten ge­
genüber, das ihn überall Intriguen wittern ließ, 
auch wo man nur wohlbegründete Bedenken ge­
gen allzu utopisch anmutende Pläne B e c h e r s  
hegte, und das ihm die Feindschaft einflußreicher 
Personen zuzog, brauchen wir heute nicht in den 
Vordergrund zu rücken, wenngleich es den Schlüs­
sel gibt für den Mißerfolg fast aller seiner Pläne 
und Projekte. Wer denkt noch daran, daß ein 
V o 11 a i r e Schiebergeschäfte gemacht hat, die 
ihn heute mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt 
gebracht hätten?

Johann Joachim B e c h e r  wurde als Sohn eines 
Pfarrers zu Speyer a. Rh. geboren1. Aus seinen 
jungen Jahren wissen wir wenig. Als Siebzehn­
jähriger bezog er die Universität Mainz, wo er 
Mathematik, Medizin und Chemie studierte und 
zum Doktor der Medizin promoviert wurde. 1658

1 U r k u n d l ic h e r  N a c h w e is  v o n  G . B e r th o ld  in  d e n  „M it­
te i lu n g e n  d e s  H is to r is c h e n  V e re in s  d e r  P fa lz “ , B d. 15, 
1891. S. 165.

oder 1659 wurde er durch den Kurfürsten von 
Mainz, dessen Gunst er zu gewinnen verstand, zum 
Leibmedicus und zum Professor der Medizin an 
der Universität Mainz ernannt. Der Kurfürst 
K a r l  L u d w i g  v o n  d e r  P f a l z  wurde bald 
auf den fähigen Mann aufmerksam und zog ihn 
nach Mannheim, wo er 1664 sich bemühte, neue 
Manufakturen einzuführen, wie z. B. eine Glas­
hütte nach venezianischem Muster, ferner Seiden­
manufaktur, Wollen- und Leinenweberei. Gegen 
Ende dieses Jahres trat B e c h e r  in den Dienst 
des Kurfürsten F e r d i n a n d  M a r i a  v o n  
B a y e r n .

Von dieser Zeit an tritt die Tätigkeit B e c h e r s  
als Mediziner hinter volkswirtschaftliche Pro­
bleme völlig zurück. Die Ideen, die er auf diesem  
Gebiet in München und von 1666 an auch in W ien 
zu verwirklichen trachtete, verdienen volle Be­
achtung, denn sie eilten seiner Zeit weit voraus, 
und es ist daher auch nicht verwunderlich, wenn 
sie auf Unverständnis und W iderstände stießen 
auch da, wo ihre Nützlichkeit und Ausführbarkeit 
einleuchten mußte. Hatte B e c h e r  schon 1661 
im Entwurf seiner Mainzischen Polizeiverordnung 
sich für die Gewerbefreiheit und für die Milde­
rung des Zunftzwanges eingesetzt, so entwickelte  
er nunmehr in seinem zuerst 1668 gedruckten be­
deutsamen wirtschaftspolitischen Werk „Poli­
tische Diseurs“ Gedanken, die neuzeitlich anmu­
ten, und die ihm bei allen seinen wirtschaftlichen  
Gründungen als Leitmotiv dienten. Als Haupt­
grundsatz seines ganzen ökonomischen System s, 
muß sein Wort von der „volckreichen nahrhafften 
Gemein“ gelten. Das heißt, B e c h e r  hatte bei 
allen seinen Vorschlägen in erster Linie die V olks­
wohlfahrt im Auge, nicht den „Fiskus“. Und wenn 
er einmal sagt, man solle das „publicum Interesse 
dem privato allezeit vorziehen“, so klingt das an 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ an. Die gro­
ßen wie die kleinen Kaufleute jedoch, denen 
solche Anschauungen fremd waren, sahen in ihm 
einen schlimmen Gegner. B e c h e r  bekämpfte 
daher auch die hohe Belastung von allerlei Waren 
mit hohen Abgaben, namentlich die schweren 
Flußzölle, durch welche die Preise in die Höhe g e­
trieben wurden und Handwerk wie Bauernschaft 
verarmten. Dagegen hatte er gegen Ausfuhrzölle 
nichts einzuwenden und trat auf dem Gebiete des 
Auslandshandels energisch für Prohibitivzölle ein. 
Es sollten keine Waren eingeführt werden, die im 
Inlande auch hergestellt werden könnten, sondern
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höchstens die dazu nötigen R ohstoffe. In diesem  
Zusammenhänge suchte er auch fremde Industrie­
zw eige im Inlande einzubürgern, um vom  Import 
unabhängig zu werden. Sein Kampf galt hier ins­
besondere den französischen M odeartikeln, für die 
unnötig viel Geld abwanderte. B e c h e r  schätzte  
den Schaden, der durch W arenimport aus Frank­
reich jährlich entstand, auf 4 Millionen Taler. Wir 
müssen bedenken, daß sich zur damaligen Zeit 
Deutschland von den Folgen des Dreißigjährigen  
Krieges noch keinesw egs erholt hatte. Daher 
dienten alle seine Vorschläge hauptsächlich dem 
Zweck, D eutschland aus seiner wirtschaftlichen  
und politischen Schwäche wieder aufzurichten und 
von der französischen Uebermacht unabhängig zu 
machen.

Als Träger des nationalen W ohlstandes betrach­
tete  B e c h e r die drei Hauptstände: den Bauern 
(worunter er den Rohstofferzeuger überhaupt ver­
stand), den Handwerker und den Kaufmann, die 
aufeinander angew iesen seien und zahlenmäßig im 
richtigen Verhältnis zu einander stehen müßten. 
Die Juden, die wandernden Handelsleute des Mit­
telalters, erkannte B e c h e r als im höchsten Gra­
de gemeingefährlich, und er bekämpfte den Hau­
sierhandel, der sich zur K aufm annschaft ebenso 
verhalte wie die „Störer“ und „Stümper“ zum 
zunftmäßigen Handwerk. Für den Großhandel 
empfahl er privilegierte A ktiengesellschaften, und 
zwar m öglichst für jeden Haupthandelszweig  
(deren er 14 unterschied) eine besondere „Com­
pagnie“ . Im übrigen aber w endete er sich scharf 
gegen alle Monopolien, Polypolien und Propolien 
(Vorkaufsrechte), da diese seiner allgem einen po­
litischen Staatsregel von der „volckreichen nahr- 
hafften Gemein“ zuwiderlaufen. Daher stieß er 
bei der K aufm annschaft in München wie in W ien 
auf erbitterten W iderstand, an welchem seine 
Vorschläge, sow eit sie in die Praxis eingeführt 
wurden, fast überall scheiterten. Auch paßte die­
sen die von B e c h e r  geforderte staatliche Preis­
kontrolle nicht in den Kram. In seiner um 1678 
geschriebenen „Psychosophia oder Seelenw eis­
heit“ (2. Aufl., Hamburg 1705) hat Becher in Form  
eines Zwiegesprächs seine volkswirtschaftlichen  
Grundsätze noch einmal eindringlich erläutert. 
Einen politischen „Stein der W eisen“ gibt es 
nicht, sagte er hier einmal an einer Stelle, wo er 
die Tyrannei, E igensucht, Faulheit und W ollust 
von Fürsten und Ministern tadelt. „Gleichwohl 
aber sage ich dir dieses zum Beschluß, daß noch 
etwann ein anderer kommen wird, dessen ich 
nicht werth bin, die Schuhriemen auffzulösen, w el­
cher die Regierer lehren wird, auf ihre Regierung 
selbst achtzugeben, der Unterthanen W ohlfahrt 
vor die ihrige zu halten, und den Pfaffen und Mi­
nistem  den Muthwillen und Uebermuth zu neh­
men. Das ist die dreifache Materi, woraus der 
warhaffte politische Lapis bereitet werden kan“ 
(S. 174).

Seine Ideen suchte B e c h e r ,  begünstigt durch 
einsichtige Fürsten, in München und in W ien in 
die Praxis umzusetzen und unternahm dazu auch 
ausgedehnte Studienreisen. Aus der 1664 in Mün­
chen begründeten Seidenmanufaktur wurde er je­

doch bald wieder hinausgedrängt2. 1664 reichte 
er dem Kurfürsten F e r d i n a n d  M a r i a  v o n  
B a y e r n  ein Promemoria ein, in welchem  er 
seine Gedanken entw ickelte: der Staat soll vier 
A nstalten errichten: ein allgem eines Land- und 
Stadtm agazin oder Provianthaus; ein allgem eines 
Werk- und Zuchthaus; ein allgem eines Kaufhaus 
und eine Bank. In dem K aufhause sollten die 
H andelskom pagnien ihre N iederlagen haben, und 
die Kleinhändler sollten nur hier einkaufen dür­
fen. Ein Jahre darauf fo lgten zwei weitere 
Schriften, in denen u. a. dem Nutzen der Manu­
fakturen, besonders der W oll- und Tuchmaoherei, 
dargelegt war. Als sich B e c h e r  im Februar 
1666 nach W ien begeben hatte, um dort im glei­
chen Sinne zu wirken, geriet bald die Münchener 
Seidenm anufaktur ins Stocken, und der als Direk­
tor eingesetzte L u c a s  v o n  U f f e l e  wurde 
1670 wegen betrügerischer M achenschaften ver­
haftet. Inzwischen hatte B e c h e r  in W ien das 
„Kommerzium-Kollegium“ und die österreichische 
Seiden-Compagnie ins Leben gerufen, die gleich­
falls der Förderung der nationalen Gewerbe und 
Industrie und damit der w irtschaftlichen Unab­
hängigkeit dienen sollten. B e c h e r  blieb indes­
sen im D ienste beider Staaten und suchte für eine 
enge Handelsverbindung zwischen Bayern und  
Oesterreich zu wirken. Er genoß in W ien die 
Gunst des Hofkammerpräsidenten Georg Ludwig 
G r a f  v.  S i n z e n d  o r f  und errichtete mit des­
sen Unterstützung 1675 das „Kunst- und W erk­
haus“, das die einheimische Manufaktur durch 
B eschäftigung arbeitsloser und notleidender 
Handwerker, aber auch von W aisen, Bettlern und 
sogar Sträflingen beleben sollte. Aus welchen 
Gründen dann G r a f  S i n z e n d o r f  zum erbit­
terten Feinde B e c h e r s  wurde, so daß dieser 
1678 nach Holland flüchten mußte, ist unbekannt 
geblieben. Der Tod des Grafen, der die Aufdek- 
kung großer Unterschleife nur um  w enige Monate 
überlebte, befreite B e c h e r  von den ärgsten 
V erfolgungen seiner Gegner. 1680 ging er bettel­
arm nach England, wo er die Gunst des technisch 
stark interessierten Prinzen R u p e r t  v o n  d e r  
P f a l z  gewann. Ueber seine letzten  Lebensjahre 
wissen wir wenig. Es sei nur erwähnt, daß er 
durch seine letzte Erfindung dem  Lande, das ihm 
ein A syl bot, ein Geschenk brachte, durch das 
die Vorm achtstellung Englands als Industriestaat 
begründet werden sollte: nämlich durch das V e r ­
f a h r e n  d e r  V e r k o k u n g  v o n  S t e i n k o h -  
1 e n einschließlich der H erstellung von T e e r aus 
diesen. B e c h e r  hat darüber in seinem  letzten 
ideenreichen Buche „Närrische W eisheit und weise 
Narrheit“ (1682) selbst berichtet (S. 64/65) und 
sagte, er habe K oks in W indsor „in grosso“ her­
gestellt. Dadurch gewann Englands Eisenin­
dustrie, die w egen schwindender Holzreserven 
vor dem Zusammenbruche stand, eine Neubele­
bung. A llein B e c h e r  hatte auch hier keinen 
Nutzen von seiner erfinderischen Tätigkeit. Er

2 S i m o n s i e l d ,  H e n ry ,  J o h a n n  J o a c h im  B e c h e r  u n d  
d ie  S e id e n m a n u f a k tu r  in  M ü n c h e n  u n te r  F e r d in a n d  
M a ria . „ J a h r b u c h  f ü r  M ü n c h e n e r  G e s c h ic h te “ , I , M ün­
c h e n  1887, S. 363 ff. — E r d b e r g - K r c z e n c i e w s -  
k  i , R . v ., J o h a n n  J o a c h im  B e c h e r . E in  B e i t r a g  z u r  G e­
sc h ic h te  d e r  N a tio n a lö k o n o m ik . D iss . H a l le  1896.
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starb nach der Ueberlieferung in Armut im Ok­
tober 1682 in London. Andere vermuten, er sei 
erst im Jahre 1685 gestorben, während er mit 
dem Herzog G u s t a v  A d o l f  v o n  M e c k l e n ­
b u r g - G ü s t r o w  über die Verwirklichung sei­
ner Idee einer „Ruh-Liebenden und ihren Nech- 
sten zu dienen suchenden Philosophischen Gesell­
schaft“ —  einer Art weltlichen Klosters — ver­
handelte. Diese Ideen sind in dem oben zitierten 
posthumen Werk „Psychosophie“ als Anhang ver­
öffentlicht.

Einige Angaben über B e c h e r s  Bedeutung als 
E r f i n d e r  und T e c h n i k e r  sowie über seine 
Kolonialpläne mögen das Bild dieses vielseitigen, 
rastlos tätigen und dennoch vom  Schicksal nicht 
begnadeten Mannes abrunden. B e c h e r  ist der 
erste, der (nächst dem „Chaos“ des P a r a c e l ­
s u s  und dem damit identischen „Gas“ des v a n  
H e 1 m o n t) das W ort „Gas“ wiederholt ge­
brauchte (in seiner „Physiea subterránea“ 1669), 
und zwar im Zusammenhang mit Gärungsprozes­
sen. Er kannte (in demselben Werke) die gärungs- 
und fäulnishemmenden W irkungen des Zuckers 
und nahm —  ein ganz anderes Gebiet —  gele­
gentlich einer Erörterung der Kreuzung zwischen 
Pferd und Esel das M e n d e 1 sehe Vererbungs­
prinzip vorweg. B e c h e r  glaubte, wie ja noch 
manche andere Gelehrte seiner Zeit, an die Mög­
lichkeit der Verwandlung unedler Metalle in Gold, 
namentlich an die Gewinnung von Gold aus See­
sand; aber er widerriet solchen Versuchen und 
warnte vor alchemistischen Glücksrittern.

Es erinnert an die strengen Grundsätze der 
Handwerkerzünfte, die keine maschinellen Neue­
rungen zuließen, sofern sie nicht allen Zunftan­
gehörigen zugute kamen, wenn sich auch Becher 
einmal dahin aussprach, man müsse „diejenige 
künstliche inventiones verbieten, durch welche 
man in der Arbeit die Menschen erspart“. Er

wollte aber die Verwendung von Maschinen da 
zulassen, wo viel Arbeit ist und „wo man das 
Handwercks-Volck nicht wol haben kann“ („När­
rische W eisheit“ 1682, S. 11). Immer lag ihm die 
Volkswohlfahrt am Herzen. Ein Feind der Ma­
schine an sich war B e c h e r  jedenfalls nicht; 
denn er hat selbst eine ganze Anzahl solcher er­
sonnen oder vorgeschlagen, wie insbesondere aus 
seiner „Närrischen W eisheit“ zu ersehen ist. Er 
hat z. B. den Strum pfwirkerstuhl aus England  
eingeführt und verbessert. Zu seinen eigenen  
Konstruktionen bzw. Ideen gehört u. a. ein Sei- 
denfilatorium ohne Zahnräder, eine Sägemühle im 
W alde, eine W ebvorrichtung usw. B e c h e r  pro­
jektierte ferner Kanalverbindungen zwischen den 
großen deutschen Stromsystemen und die Schiff­
barmachung kleiner Flüsse mittels Schleusen.

Seine weitreichendsten Pläne aber, mit denen er 
seiner Zeit weit vorauseilte, waren seine groß­
zügig gedachten K o l o n i s a t i o n s p l ä n e 3. 
Die Kolonien sollten ebenfalls dazu beitragen, den 
wirtschaftlichen Nöten der Heimat abzuhelfen. 
B e c h e r  lenkte das Interesse des K u r f ü r s t e n  
v o n  B a y e r n  auf die holländische Ansiedlung  
Nieuw Amsterdam, das heutige New  York, das 
aber zu eben jener Zeit den Holländern von den 
Engländern weggenommen wurde. Nunmehr 
wandte sich B e c h e r  im Aufträge des Kurfür­
sten an die Holländisch-westindische Kompagnie 
wegen Abtretung eines 3600 Quadratmeilen um­
fassenden Gebietsteils in Niederländisch-Guayana. 
Die Verhandlungen wurden aber bald wieder ab­
gebrochen. Mit anderen Projekten ging es nicht 
besser. Sie wurden als Chimären verspottet.

3 H a s s e r t ,  K u r t ,  J o h a n n  Jo a c h im  B e c h e r , e in  V o r ­
k ä m p fe r  d e u ts c h e r  K o lo n ia lp o li t ik .  „ K o lo n ia le  R u n d ­
sc h a u  (Z e its c h r if t  f ü r  W e ltw ir ts c h a f t  u n d  K o lo n ia lp o li­
t i k ) “ , 1918, H eft 7 /8 .

3)r.*3ng. Friedrich Fischer, Professor an der Technischen Hochschule Hannover:

Die Ausbildung der Architekten

W e r e in e  L e h r tä t ig k e i t  a u s ü b t ,  w ird  v o n  Z e it  zu Z e it 
n a c h p rü fe n  m ü ss e n , ob  d ie  A r t  w ie  e r  l e h r t  u n d  ob d a s  
w as e r  le h r t ,  z w e c k d ie n lic h  is t , ob  s e in e  L e h r tä t ig k e i t  
s ich  s in n v o ll in  d ie  G e g e n w a r t  e in g l ie d e r t .  E r s t  r e c h t  
n a c h  g e is tig e n  U m w ä lz u n g e n  w ird  e s  s e lb s tv e r s tä n d l ic h e  
P flic h t a l l e r  L e h re n d e n  se in , n ic h t  n u r  s ic h  s e lb s t  zu 
p rü fe n , s o n d e rn  — u n te r  d e r  s e lb s tv e r s tä n d l ic h e n  V o ra u s ­
se tz u n g , d a ß  d ie  n e u e n  G e d a n k e n  d u rc h d a c h t  s in d  — g a n z  
a l lg e m e in  zu  f ra g e n , ob  d a s  v o rh a n d e n e  L e h rg e b ä u d e  
vom  S ta n d p u n k t  d e s  A llg e m e in w o h le s  g e s e h e n  in  se in e m  
A u fb a u  r ic h t ig  is t. D a s  g il t  fü r  je d e  A r t  d e r  F o r tb i ld u n g , 
m ag  d ie s e  a l lg e m e in e r  A r t  u n d  v o r b e re i te n d  s e in  (S c h u l­
w esen  im  e n g e r e n  S in n )  o d e r  „ a k a d e m is c h “ . E s g i l t  fü r  
a lle  G e b ie te  d e r  W is se n s c h a f t  u n d  K u n s t.

D ie  so  g e s te l lte  A u fg a b e  w ill  ich  a n  d e r  F ra g e  d e r  
A u s b ild u n g  d e r  A r c h i te k te n  e r l ä u te r n .  E n ts p re c h e n d e s

D ie  n a c h f o l g e n d e n  A u s fü h r u n g e n ,  d i e  a u c h  in  „ T e c h n is c h e  E r z i e h u n g ,  
O r g a n  d e s  D e u t s c h e n  A u s s c h u s s e s  f ü r  T e d m i s d i e s  S c h u lw e s e n "  ( H e f t  3 ,  
M ä r z  1 9 3 5 )  e r s c h i e n e n  s in d ,  b r i n g e n  w ir  a l s  w e i t e r e n  B e i t r a g  z u  d e m  A u s ­
b i l d u n g s p r o b l e m  d e r  I n g e n i e u r e  (v g l.  T e c h n ik  u n d  K u ltu r .  J a n u a r h e f t  1 9 3 6 ) .

D i e  S c h r i f t le i tu n g .  

w ird  s ic h  fü r  a n d e r e  G e b ie te  d e r  W is se n s c h a f t  u n d  K u n s t  
e rg e b e n .  D a z u  w ill  ic h  fo lg e n d e  F ra g e n  s te l le n :
1. W a s  is t  u n d  w a s  so ll B a u k u n s t?
2 W a s is t  a k a d e m is c h e s  S tu d iu m ?
3. W ie  w a r  d a s  B a u e n  b is  z u m  19. J a h r h u n d e r t ?
4. W ie  w a r  d ie  W e ite r e n tw ic k lu n g ?
5. W a s  h e iß t  h e u te  a lso  s tu d ie r e n ?
6. W ie  is t  d ie  A u s b ild u n g  n e u  zu  o r d n e n ?

Z u  1. B a u k u n s t  g ib t  s te ts  d a s  S p ie g e lb i ld  i h r e r  Z e it.
Z e ite n  g e is t ig e r  W ir rn i s  z e i t ig e n  a u c h  e in e  v e r w o r r e n e  
B a u k u n s t . Z e ite n  k la r e n  S tre b e n s  u n d  s t r a f f e r  Z u s a m ­
m e n fa s s u n g  z ie le n  a u f  k la r e  F o rm u n g  d e s  G a n z e n . Z e i­
te n  d e r  V e r ä u ß e r l ic h u n g  s p ie le n  m it  S c h m u c k  a ls  s y m ­
b o lis c h e r  Z u ta t.  Z e i te n  d e r  V e r in n e r l ic h u n g  s u c h e n  n a c h  
d e r  G e s ta l t , d ie  in  d e r  G e s a m tid e e  d e r  Z e i t  v e r b o r g e n  
l ie g t .  — B a u k u n s t ,  im  g a n z e n  g e n o m m e n , i s t  a lso  d a s
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s te ts  v e r ä n d e r l ic h e  K le id  d e s  V o lk s g a n z e n , d e r  sy m b o ­
l is c h e  A u s d ru c k  d e s  V o lk sw o lle n s , d e r  s ic h tb a re  .W esen s­
a u s d ru c k  d e s  S ta a te s ,  u n s e r e s  D e n k e n s , F ü h le n s ,  T u n s , 
d e s h a lb  so  b e d e u tu n g s v o l l  f ü r  u n s e r  e ig e n e s  S e in  u n d  fü r  
u n s e r e  G e l tu n g  in  d e r  W e lt. — B a u k u n s t  i s t  n ic h t  n u r  
e in  E r r ic h te n  v o n  H ä u s e rn .  B a u k u n s t  u m fa ß t  d a s  g e ­
s a m te  G e s ta l te n  d e r  s ic h tb a re n  U m g e b u n g  v o m  e in ­
f a c h e n  G e b r a u c h s g e g e n s ta n d  b is  z u r  P la n u n g  d e r  S ta d t . 
G r u n d g e s e tz e ,  u n t e r  d e n e n  e in e  G e n e r a t io n  le b t ,  s in d  in  
a l le m  s ic h tb a r ,  w a s  s ie  sc h a ff t , v o m  K le id , v o m  S c h u h  b is  
z u m  W o h n ra u m , z u m  F e s ts a a l ,  z u r  S ie d lu n g , z u m  
S t r a ß e n ra u m . — B a u k u n s t  in  d ie s e m  a l lg e m e in e n  S in n e  
g e n o m m e n  w i r d  g e fo rm t v o m  g a n z e n  V o lk e , v o n  d e r  
I d e e  d e s  g a n z e n  V o lk e s , v o n  d e r  A r t  s e in e s  L e b e n s w il­
le n s . B a u k u n s t  i s t  d ie  V e r d e u t l ic h u n g  d ie s e s  L e b e n s w i l ­
l e n s  b e i  d e m  te c h n is c h e n  V o rg a n g  d e s  B a u e n s , a n  s ic h  
a ls o  w ie  a l le s ,  w a s  s ic h  n ic h t  e r r e c h n e n ,  m e s s e n , a b g r e n ­
z e n  lä ß t ,  n ic h t  l e h r b a r .  W a s  l e h r b a r  i s t  u n d  w ie  B a u ­
k u n s t  g e le h r t  w e r d e n  k a n n ,  so ll fo lg e n d e  U e b e r le g u n g  
z e ig e n :

Z u  2. W e r  b a u e n  w il l ,  m u ß  d ie  te c h n is c h e  H e r s te l ­
lu n g  v o n  B a u te n  g e le r n t  h a b e n .  E s  g ib t  H a n d w e r k e r ,  
d ie  d ie  g e b rä u c h l ic h e  F o rm  e in e s  B e d a r f s g e g e n s ta n d e s  
g u t  u n d  tü c h t ig  im m e r  w ie d e r  h e r s te l l e n ,  u n d  e s  g ib t  
so lc h e , d ie  m it  n e u e n  V o rs c h lä g e n  k o m m e n , je  n a c h d e m  
s ic h  L e b e n s g e w o h n h e i te n  g e ä n d e r t  h a b e n .  So g ib t  es  
a u c h  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  B a u k u n s t  e in  m e h r  te c h n is c h e s  
B a u e n  n a c h  d e n  je w e i ls  g ü l t ig e n  R e g e ln  u n d  e in  V o r ­
f ü h le n  n a c h  N e u e m , n a c h  d e m  G a n z e n , a u s  d e m  G e is t 
e in e r  n e u e n  G e g e n w a r t  h e r a u s .  H ie r  f ä n g t  „ B a u k u n s t“ 
a n . D a s  a n d e r e  i s t  „ B a u g e w e r b e “ .

D a  e s  s ic h  b e i  B a u k u n s t  u m  s e h r  t ie f g e n h e n d e  D in g e  
h a n d e l t ,  i s t  e in e  F ü h r u n g  z u r  B a u k u n s t  —  d ie s e s  W o r t  
i s t  w o h l r i c h t ig e r  a ls  L e h r e  — n u r  m ö g lic h , in d e m  d a s  
Z ie l, w e lc h e s  v o rs c h w e b t ,  ü b e r  d a s  r e in  T e c h n is c h e  h in ­
a u s  v o n  v e r s c h ie d e n e n  S e i te n  a u s  b e le u c h te t  w ird ,  u m  im  
S c h n i t tp u n k t  v ie le r  L ic h ts t r a h le n  e in  g e w is s e s  E r k e n n t ­
n is b i ld  z u  fo rm e n . V o n  s e lb s t ,  d .h .  in  d e m  H ir n  e in e s  
e in z e ln e n ,  d e r  s ic h  v o n  d e r  U m w e lt  a b s c h l ie ß t ,  fo rm t s ic h  
e in  so lc h e s  E r k e n n tn is b i ld ,  w e n n  ü b e r h a u p t ,  d a n n  n u r  
s e h r  s c h w e r ,  s ic h e r l ic h  n a c h  l a n g e n  I r r w e g e n .  D a  u n s e r  
L e b e n  k u r z  is t ,  m u ß  a ls o  G e le g e n h e it  g e g e b e n  w e r d e n ,  
d ie s e  I r r w e g e  a b z u k ü rz e n .  D a s  k a n n  n u n  n ic h t  so  g e ­
s c h e h e n , d a ß  e tw a  n u r  s c h u lm ä ß ig e s  W is se n  v o r g e t r a g e n  
w ird ,  w ie  e s  f ü r  r e in  h a n d w e rk l ic h - te c h n is c h e  D in g e  
r ic h t ig  is t ,  u n d  d a ß  m a n  a l le s  a n d e r e  d e m  Z u fa ll  u n d  
s ic h  s e lb s t  ü b e r lä ß t ,  s o n d e rn  so , d a ß  m a n  s ic h , n a c h d e m  
m a n  d ie  n ö t ig e n  h a n d w e rk l ic h - te c h n is c h e n  K e n n tn is s e  
e rw o rb e n  h a t ,  e in e  b e s t im m te  Z e it  r u h ig e n  N ach ­
d e n k e n s , d e s  g e m e in s a m e n  F o rs c h e n s , D is k u t ie r e n s  
u n d  A r b e i te n s  g ö n n t, m it  d e m  Z ie l, n ic h t  e tw a  
e n d g ü l t ig e  E rg e b n is s e  zu  f in d e n , s o n d e rn  d e n  W e g  
d a z u , d ie  A r t  w ie  m a n  e tw a s  v o n  w e ite m  
G e s ic h ts p u n k t  a u s  a n p a c k t.  — D a s  i s t  a k a d e m is c h e s  
S tu d iu m . — D ie s e s  S tu d iu m  se tz t  s ic h  z u s a m m e n  a u s  d e m  
H ö re n  v o n  V o r t rä g e n ,  d e r  G e m e in s c h a f ts a rb e i t  in  S e m i­
n a r e n ,  I n s t i tu te n ,  L a b o ra to r ie n  u n d  in  A u s s p ra c h e n  in  
u n d  a u ß e r h a lb  d e r  A rb e i ts z e i t ,  d ie  zu  D e b a t te n  u n d  d a ­
m it  zu  E rk e n n tn is s e n  f ü h re n .  D ie s e n  A u s s p ra c h e n  a u ß e r ­
h a lb  d e r  A r b e i t s z e i t  m ö c h te  ic h  b e s o n d e re n  W e r t  b e i ­
m e s se n . E rs t  h ie r ,  d u rc h  f r e ie  K r i t ik  d e s s e n  w a s  v o r ­
g e t r a g e n  w ir d ,  k lä r e n  u n d  f e s t ig e n  s ic h  A n s c h a u u n g e n  
u n d  C h a ra k te r e .  D ie  L e i tu n g  d e s  G a n z e n , d ie  A n re g u n g  
zu  A u s s p ra c h e n  u n d  D e b a t te n  i s t  S a c h e  ä l t e r e r  K o m m i­
l i to n e n ,  d ie  a ls  L e h re n d e  b e r u fe n  s in d  (P ro fe s s o r  =  B e ­
k e n n e r ) ,  d ie  s ic h  im  L e b e n  u m g e ta n  h a b e n  u n d  n o ch  in

l e b e n s n a h e r  W ir k l ic h k e i t  s te h e n ,  d ie  n o c h  m it  u m  d ie  
D in g e  r in g e n .  D a s  i s t  a k a d e m is c h e s  S tu d iu m  im  r e c h ­
te n  S in n . E s i s t  t r o tz  a l le m  b i s h e r  n o c h  m e is t  so  s tu d ie r t  
w o rd e n , a l l e r d in g s  sc h o n  u n te r  g r o ß e n  S c h w ie r ig k e i te n .  
W e r  so  s tu d ie r te ,  h a t  o ft s c h le c h t  u n d  r e c h t  s e in e  P r ü f u n ­
g e n  b e s ta n d e n .  E in  E x a m e n  k a n n  ja  a b e r  n ie  e in  P r ü f ­

s te in  f ü r  d e n  M e n sc h e n  se in .
E in e  so lc h e  Z e i t  d e s  g e is t ig e n  R in g e n s , W a c h s e n s  u n d  

R e ife n s , m a n  m a g  s ie  n e n n e n  w ie  m a n  w il l  — b is h e r  
h a t t e  m a n  d a s  v ie lf a c h  m iß v e r s ta n d e n e  u n d  m iß g e d e u -  
t e t e  W o r t  „ a k a d e m is c h “ d a f ü r  — , w i r d  s te ts  n o tw e n d ig  
s e in , w e n n  e in  V o lk  n ic h t  e in  V o lk  v o n  H e lo te n , von  
A n g e s te l l te n ,  d ie  n a c h  e in e r  N o rm  a r b e i t e n ,  s e in  w ill. 
E in  so lc h e s  g e m e in s a m e s  A r b e i te n ,  S u c h e n  u n d  F o rs c h e n  
w ir d  e r s t  r e c h t  n o tw e n d ig  s e in  in  Z e i te n  g e is t ig e n  U m ­
b ru c h s .

K u n s t  i s t  n ic h t  l e h r b a r .  N u r  e in  T o r  k ö n n te  d a s  
g la u b e n . D a m it  a b e r  a u c h  e in e  Z e i t  d e s  R in g e n s  u m  d ie  
G ru n d la g e n  k ü n s t le r i s c h e n  S c h a ffe n s  a b s c h a f fe n  w o lle n , 
w ä r e  v ie l le ic h t  n o c h  tö r ic h te r .  V ie l le ic h t  l ie g t  so lc h e s  
V e r k e n n e n  d e s  N o tw e n d ig e n  d a r a n ,  d a ß  e s  d a s  W o rt  
„ H o c h s c h u le “  g ib t ,  e in  sc h o n  k la n g l ic h  u n g lü c k l ic h e s  
W o r t , a u s  d e m  d e r  L a ie  im m e r  d e n  B e g r if f  „ S c h u le “ , 
a lso  d a s  V e r m i t te ln  v o n  b e s t im m te m  W is se n  h e r a u s ­
le s e n  w ird . D a s  a l t e  W o r t  „ U n iv e r s i ta s “ t r i f f t  d e n  K e r n  
d e r  S a c h e  v ie l  b e s s e r ,  w o m it  ic h  a b e r  n ic h t  s a g e n  w ill , 
d a ß  d e r  G e is t  e in e r  w a h r e n  U n iv e r s i ta s  a u f  d e r  U n iv e r ­
s i tä t  e h e r  z u  f in d e n  i s t  a l s  a u f  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h ­
sc h u le . L e ic h t  k ö n n te  m a n , w e n n  m a n  a u f  d a s , w a s  
h i n t e r  d e n  D in g e n  l ie g t ,  s ie h t ,  z u  g e g e n te i l ig e r  A n s ic h t  
k o m m e n . D a s  Z ie l  i s t  a b e r  im  W o r t  „ U n iv e r s i t a s “ b e s ­
s e r  a u s g e d rü c k t .

K u n s t  a u s  d e m  V o lk e !  H ie r m i t  b e g r ü n d e t  m a n  o f t d ie  
A n s c h a u u n g , d a ß  F a c h a u s b i ld u n g  g e n ü g e ,  u n d  d a ß  e in e  
Z e it  d e s  B e s in n e n s  ü b e r f lü s s ig  s e i . A u c h  d a s  r ie c h t  n a c h  
V o rk r ie g s z e i t .  M it V o lk  m e in t  m a n  im m e r  n o c h  d e n  
H a n d a r b e i t e r .  S in d  w i r  n ic h t  a l le  V o lk ?  E s  k o m m t 
d a r a u f  a n , d e n  S in n  w i r k l ic h e n  V o lk s tu m s  z u  su c h e n . 
D a z u  i s t  e in e  Z e i t  d e s  N a c h g rü b e ln s  u n d  S u c h e n s  n o t­
w e n d ig . H ie r u m  h a n d e l t  e s  s ic h  b e im  S tu d iu m , n ic h t  um  
V o r b e re i tu n g  zu  e in e m  B r o te r w e r b .

Z u  3. K e h r e n  w ir  z u r  B a u k u n s t  z u rü c k !  — W ir  se h e n , 
d a ß  b is  z u r  M itte  d e s  19. J a h r h u n d e r t s  B a u w e rk e ,  S ta d t-  
u n d  D o r fb i ld e r  e n ts ta n d e n ,  d ie  d a s  W e s e n  i h r e r  Z e it 
w id e r s p ie g e ln ,  d ie  u n s  in  i h r e n  R e s te n  n o c h  h e u te  e r ­
f re u e n .  W e r  h a t  d ie s e  v o lk s -  u n d  l a n d g e b u n d e n e n  B a u te n  
g e s c h a f fe n ?  — D a  s ie h t  m a n  f o lg e n d e s :  D ie  b e d e u tu n g s ­
v o l le r e n  B a u te n , d ie  D o m e , S c h lö s s e r ,  R a th ä u s e r ,  d ie  
P la n u n g  d e r  S tä d te , w a r e n  S a c h e  w e n ig e r  e in z e ln e r ,  d ie  
a u s  d e m  Z u s a m m e n fa s s e n  d e s  W o lle n s  i h r e r  Z e i t  h e r a u s  
d ie  D in g e  w e i te r t r i e b e n .  D ie s e  e in z e ln e n ,  B a u k ü n s t le r  
im  h ö h e r e n  S in n e , b e h e r r s c h te n  d a s  W is s e n  i h r e r  Z e it 
u n d  w u ß te n  u m  d ie  Z u s a m m e n h ä n g e  d e s  G a n z e n . So 
w a r  e s  sc h o n  im  M it te la l te r .  N u r  e in e  d e r  W ir k l ic h k e i t  
g a n z  e n t f r e m d e te  K u n s tg e le h r s a m k e i t  k a n n  g la u b e n , d a ß  
M a u re r  u n s e r e  B a c k s te in d o m e  a n  d e r  K ü s te  in  f rö h l ic h e r  
Z u s a m m e n a r b e i t  h o c h g e m a u e r t  h a b e n ,  o d e r  d a s  S te in ­
m e tz e  d ie  D o m e  a m  R h e in  sc h u fe n , d a ß  e tw a ,  u m  e in  
B e is p ie l  z u  n e n n e n ,  d ie  K lo s te rk i r c h e  in  W a lk e n r ie d  v on  
e in e m  j e n e r  H a n d w e r k s m e is te r  e r d a c h t  w u r d e ,  d ie  d ie  
a n  s ic h  s e h r  s c h ö n e n  W o h n h ä u s e r  d e r  u m l ie g e n d e n  L a n d ­
s tä d te  b a u te n .  ¡W enn m a n  in  U rk u n d e n  d ie  a l t e n  M e is te r  
a ls  S te in m e tz e  o d e r  M a u re r  a n s p ra c h ,  so  t a t  m a n  e s  a u s  
d e m  G e fü h l d e r  d a m a l ig e n  V o lk s v e rb u n d e n h e i t  h e r a u s .  
S ie  g e h ö r te n  e b e n  z u r  V o lk s g e m e in s c h a f t  d e r e r ,  d ie  d ie  
D o m e  m it  d e r  H a n d  h o c h m a u e r te n .
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D iese  B a u k ü n s t le r  h ö h e r e n  G ra d e s  w a r e n  a lso  A n ­
re g e r , W e g w e is e r .  I h r e  A u fg a b e  w a r  d ie  S o rg e  fü r  d a s  
G an ze  u n d  f ü r  d a s  b e d e u te n d e r e  E in z e lw e rk . A lle s  a n ­
d e re  a b e r  (W o h n b a u te n , G e s c h ä f tsb a u te n  u sw .) ,  d a s , w a s  
d a s  S ta d tb ild , d a s  D o rfb ild  e ig e n tl ic h  fo rm t, a lso  m in ­
d e s te n s  95 vH . a l l e r  B a u te n , w u rd e  a u f  G ru n d  ü b e rk o m ­
m e n e r  e r l e r n t e r  E r f a h r u n g e n  u n d  R e g e ln  v o n  d e n  a l te n  
H a n d w e rk s m e is te rn  (M a u re rm e is te r ,  Z im m e rm e is te r )  
g e b a u t. S ie  s in d  d ie  E r b a u e r  d e r  g ro ß e n  M asse  g u te r  
W o h n h ä u s e r  a l t e r  Z e it. D a s  e in fa c h e  S tra ß e n h a u s ,  L a n d ­
h a u s  g u t zu  b a u e n , is t  l e h r b a r ,  w e n n  m a n  s ic h  d a v o n  
f re ih ä lt ,  je d e s  d e r a r t ig e  H a u s  a ls  D o k u m e n t e in e r  n e u e n  
W e lta n s c h a u u n g  a u fz u fa ss e n  u n d  e b e n  sa c h lic h  u n d  v e r ­
s tä n d ig  n ach  ü b e r g e o r d n e te n ,  f e s tg e le g te n  R e g e ln  a r ­
b e ite t.

Z u  4. U m  d ie  z w e ite  H ä lf te  d e s  19. J a h r h u n d e r t s  se tz te  
e in e  a l lg e m e in e  V e r w ir r u n g  e in . D ie  v o n  je d e m  Z w a n g  
b e f re i te  W ir tsc h a f t b r a c h te  u n g e h e u r e s  W a c h s e n  d e r  
S tä d te , n ie  d a g e w e se n e  U m w ä lz u n g e n  d e r  S t r u k tu r  d e s  
G an z e n , e in e  U e b e rz a h l v o n  B a u a u fg a b e n . W ie  m a n  n u n  
d e r  I n d u s t r ie  d a s  f e h le n d e  n ö tig e  M a te r ia l  a n  te c h n is c h e n  
H ilf sk rä f te n  d u rc h  G rü n d u n g  v o n  M a sc h in e n b a u s c h u le n  
u sw . z u z u fü h re n  su c h te , so d e m  B a u e n  (B a u g e w e rb e )  
d u rc h  G rü n d u n g  v o n  B a u g e w e rk s c h u le n . D ie se  B a u g e ­
w e rk sc h u le n  h a t te n  z u n ä c h s t d ie  A u fg a b e , d e n  p r a k ­
t isc h e n  B a u te c h n ik e r  h e r a n z u b i ld e n .  D ie  tü c h t ig e n  u n d  
u n te rn e h m u n g s lu s t ig e n  S c h ü le r  d ie s e r  A n s ta l te n  w u r d e n  
b e i  d e m  f r e ie n  B e tä tig u n g s fe ld , d a s  s ie  v o r fa n d e n , b a ld  
B a u u n te rn e h m e r ,  z u n ä c h s t w o h l no ch  im  S in n e  d e r  a lte n  
H a n d w e rk s m e is te r .  J e  m e h r  d a n n  a b e r  d a s  G e ld v e rd ie n e n  
e in e  R o lle  sp ie lte ,  je  m e h r  m a n  in  d e r  A r t  d e s  B a u e n s  
v on  d e n  a l te n  R e g e ln  a b w ic h , je  s t ä r k e r  d ie  V e r w ir r u n g  
u n d  d ie  S u ch t n a c h  N eu em  w u rd e ,  d e s to  s c h lim m e r  w rnrde 
d as , w a s  g e b a u t  w u rd e .  D ie  a l te  B a u tr a d i t io n  r i ß  ab . 
E s  b e g a n n  d ie  V e rw ü s tu n g  u n s e r e r  S tä d te  u n d  D ö rfe r , 
d ie  w ir  a l le  k e n n e n . D em  w o ll te  m a n  E in h a lt  tu n . D a  
m a n  d e r  W ir ts c h a f ts fo rm  d ie  S c h u ld  n ic h t  zu sch o b , 
g la u b te  m a n  d u rc h  V e rb e s s e ru n g  d e r  A u s b ild u n g  d e m  
S c h a d e n  a b z u h e lfe n . D a  a u ß e r d e m  d a s  A u s s e h e n  d e r  
S tä d te , w ie  m a n  r ic h t ig  e rk a n n te ,  v o n  d e m  A u s se h e n  d e r  
zu  e tw a  95 vH . v o n  d e n  N a c h fo lg e rn  d e r  a l te n  M a u re r ­
m e is te r  g e b a u te n  H ä u s e r  a b h ä n g t , d a  d ie s e  M a u re r ­
m e is te r  a u f  d e n  B a u g e w e rk s c h u le n  ih r e  F a c h b i ld u n g  g e ­
n o ssen  h a t te n , f o lg e r te  m a n , d a ß  d e r  U n te r r ic h t  a n  d e n  
B a u g e w e rk sc h u le n  zu  v e r b e s s e r n  s e i. M an  f ü h r te  d o r t  
d e sh a lb  d a s  F a c h  „ E n tw e r f e n “ e in . N un  „ e n tw a r f “ j e d e r  
fü r  sich  o h n e  Z u sa m m e n h a n g  m it  d e m  G a n z e n , o h n e  sich  
ü b e r  d as , w a s  e r  e n tw a r f ,  v o r h e r  r e c h t  d e n  K o p f z e r ­
b ro c h e n  zu  h a b e n ,  u n d  d a h e r  m e is t  n a c h  V o rb i ld e rn ,  d ie  
d ie  F a c h p re s s e  in  ü b e r g r o ß e r  Z a h l b r a c h te .  D a d u rc h  
w u rd e  d ie  A u f lö su n g  n u r  r a s c h e r  v o rw ä r ts g e t r ie b e n .  
J e d e r  Z u s a m m e n h a n g  m it  d e m  G a n z e n  h ö r te  a u f . D ie  
S o rg e  fü r  d ie  V o rb i ld u n g  la g  s o g a r  in  d e r  H a n d  v e r ­
s c h ie d e n e r  M in is te r ie n .

S o d a n n  su c h te  m a n , a u c h  v o n  d e r  S e i te  d e r  s o g e n a n n ­
te n  r e in e n  K u n s t  h e r ,  d ie  S a c h e  a n z u p a c k e n . M an 
g la u b te , m a n  m ü sse  d e n  U n te r n e h m e r ,  d e m  m a n  d ie  
S c h u ld  a n  d e m  Z u g ru n d e g e h e n  d e s  S ta d tb i ld e s  z u s c h r ie b , 
vom  S ta n d p u n k t  „ r e in e r  h o h e r  K u n s t“ a u s  b e e in f lu s s e n  
u n d  b e s s e rn . D e s h a lb  r ic h te te  m a n  a n  K u n s ts c h u le n  u n d  
K u n s tg e w e rb e s c h u le n  A rc h i te k tu rk la s s e n  e in . So k a m  
zu d e r  b e s te h e n d e n  V e r w ir r u n g  w ie d e r  N e u e s  h in z u , u n d  
z w a r  F o rm a le s , m e h r  o d e r  w e n ig e r  lo sg e lö s t v o n  d e r  
B a u a u fg a b e . D a s  k o n n te  b e i  d e r  A r t  d e r  Z u s a m m e n ­
se tz u n g  d e r  K u n s ts c h u le n  n ic h t  a n d e r s  se in . Ob n u n  e in e  
L ö su n g  im  R e ic h tu m  a n  F o rm e n  o d e r  im  N e g ie re n  j e d e r

F o rm , o b  in  m o d e r n e r  o d e r  h i s to r i s c h e r  F o rm  g e s c h e h e n  
w ird ,  i s t  g a n z  g le ic h g ü lt ig . V on  d e r  ä u ß e r e n  F o rm  a u s  
i s t  B a u k u n s t  n ic h t  zu  fa s s e n . M an  s a h  d a s  K le id , n ic h t  
d e n  A u fb a u  d e s  G a n z e n .

D ie  A r c h i te k tu r a b te i lu n g e n  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h ­
s c h u le n  d a g e g e n  t r ä u m te n  v o n  m i t t e la l t e r l i c h e r  B a u k u n s t ,  
v o n  R e n a is s a n c e , v o n  A n tik e . M an  s t r i t t ,  w e lc h e r  S til  
d e m  d e u ts c h e n  V o lk  a m  b e s te n  e n ts p rä c h e ,  w ä h r e n d  d ie  
a n d e r e n  u n s e re  S tä d te  u m - u n d  a u s b a u te n .  D a s  K u n s t­
h is to r is c h e  n a h m  ü b e r h a n d .  D a n n  k a m e n  G e g e n s t rö m u n ­
g e n . I m m e r  w ie d e r  h ie ß  e s , d e r  B lic k  m ü s s e  a u f  d a s  
G a n z e  g e r ic h te t  s e in , m a n  d ü r f e  n ic h t  „ N u r -F a c h m a n n “ 
s e in . I m m e r  w ie d e r  s u c h te  m a n  e in  a l lg e m e in e s  w eiteB  
N iv e a u  h e r z u s te l le n ,  zo g  d a z u  a n d e r e  W is s e n s g e b ie te  
h e r a n ,  u m  d ie  A u s b ild u n g  m ö g lic h s t u m fa s s e n d  u n d  v ie l ­
s e i t ig  zu  g e s ta l te n .  A n  s ic h  w a r  d a s  r ic h t ig .  S o lc h e  
n e u e n  W is s e n s g e b ie te  w u r d e n  a b e r  le ic h t  zu  P r ü f u n g s ­
f ä c h e rn . D ie  K e n n tn is  n e b e n s ä c h l ic h e r  D in g e  ü b e r s t i e g  
o ft d e n  R a h m e n  d e s se n , w a s  d e m  G a n z e n  n o c h  z w e c k ­
d ie n lic h  w a r . A n  S te l le  d e s  R in g e n s  u m  d ie  D in g e  t r a t  
m e h r  u n d  m e h r  e in  A n h ä u fe n  v o n  W is se n . N u r  u m  e in ­
z e ln e  s t a r k e  P e r s ö n l ic h k e i te n  e r h ie l t e n  s ic h  n o c h  k le in e  
K re is e ,  d ie  w irk l ic h  s tu d ie r te n .

N un  v e r la n g te  W ir ts c h a f t ,  S ta a t  u n d  S tä d te  a u c h  von  
d e r  H o c h sc h u le  te c h n is c h e  H ilf s k rä f te ,  d ie  in  d e r  P r a x i s  
so fo r t v e r w e n d b a r  s e in  so llte n . M an  w a r f  d e n  H o c h ­
sc h u le n  L e b e n s f r e m d h e i t  v o r  u n d  w ü n s c h te  v o n  ih n e n  
d ie  H e ra n b i ld u n g  h ö h e r e r  T e c h n ik e r ,  d ie  a b e r  z u g le ic h  
a u c h  e in  m e h r  m e c h a n is c h e s  u n te r g e o rd n e te s  K ö n n e n  
so fo r t b e h e r r s c h e n  so llte n . D a s  e n ts p ra c h  d u r c h a u s  d e m  
G e is t d e r  Z e it  m it  s e in e r  U e b e r b e w e r tu n g  d e s  W ir t ­
s c h a ftlic h e n . E s  e rg a b  sich  d a r a u s  e in  im m e r  s t ä r k e r e s  
H in e in n e ig e n  zu m  F a c h w is s e n  u n d  d a m it  e in  A b s in k e n  
d e s  G e d a n k e n s  d e r  „ U n iv e r s i ta s “ .

So s te h e n  w ir  h e u te  v o r  e in e m  T rü m m e r h a u fe n  a l l e r  
m ö g lic h e r  E in r ic h tu n g e n  u n d  Id e e n  ä l t e r e r  u n d  jü n g e r e r  
V e r g a n g e n h e i t .  R e s tb e s tä n d e  v o n  g u te m  A lte m  m o d e rn  
u n te r  d e m  S c h u tt d e s  Z u s a m m e n b ru c h s  e in e s  W ir t ­
s c h a f ts g e b ä u d e s , d a s  a u f  r e in  m a te r ie l le m  B o d e n  in  g e ­
w a l t ig e n  A u s m a ß e n  e r r i c h te t  w a r .

W a s h a t  n u n  zu g e s c h e h e n ?  W ir  m ü ss e n  g a n z  n e u  
a u fb a u e n . W ir  m ü ss e n  e in e  s in n v o ll  i n e in a n d e r g re if e n d e  
A u s b ild u n g  sc h a ffe n . W ir  m ü s s e n  V e r a l te te s  ü b e r  B o rd  
w e r fe n . — W e n n  ich  je tz t  b e i  d ie s e m  G ro ß re in e m a c h e n  
g e g e n  d ie  F a c h a u s b i ld u n g  a ls  d ie  e in z ig e  A r t  d e r  A u s ­
b i ld u n g  s p re c h e , a lso  f ü r  a k a d e m is c h e  A u s b ild u n g  a n  
d e r  r e c h te n  S te l le  a ls  K rö n u n g  fa c h l ic h e r  A u s b ild u n g  
e in t r e te ,  m ö c h te  ic h  n o c h m a ls  z u s a m m e n fa s s e n , w a s  
„ S tu d ie r e n “ h e iß e n  m ü ß te , u m  d a n n  f ü r  d e n  A u fb a u  d e s  
S tu d iu m s  d ie  F o lg e ru n g e n  zu  z ie h e n .

Z u  5. S tu d ie re n  h e iß t ,  s ic h  e in ig e  J a h r e  h in d u r c h  b e i  
g e m e in s a m e n  F o rs c h e n  u n d  A r b e i te n  m it  d e n  P ro b le m e n  
d e s  G a n z e n  in  d e r  R ic h tu n g  a u f  e in  e n g e r  b e g r e n z te s  
G e b ie t  a b g e b e n .

S tu d ie re n  h e iß t  n ic h t , s ic h  e in  M e h r  v o n  W is se n  ü b e r  
d ie  A n f o rd e r u n g e n  d e r  m i t t le r e n  S c h u le n  h in a u s  a n e ig ­
n e n , u m  s ic h  z u m  S c h lu ß  a ls  v o l lg e fü ll te r  T o p f m it  m ö g ­
lic h s t  h o h e m  E ic h s tr ic h  p lo m b ie re n  zu  la s s e n .

A k a d e m is c h e r  U n te r r ic h t  b e s te h t  n ic h t  im  V o r le s e n  
v o n  K o lle g s , d ie  m a n  a u c h  g e d r u c k t  z u r  V e r fü g u n g  s te l ­
le n  k ö n n te , s o n d e rn  im  F o rs c h e n  u n d  R in g e n  u m  n e u e  
E rk e n n tn is s e  g e m e in s a m  m it  d e r  J u g e n d  u n d  in  s te te m  
Z u s a m m e n h a n g  m it  d e n  A u fg a b e n  d e r  W ir k l ic h k e i t .

A u fg a b e  d e s  S tu d iu m s  i s t  e s  n ic h t ,  s o fo r t  b r a u c h b a r e  
H ilf s k r ä f te  f ü r  d ie  P r a x i s  zu  sc h a ffe n  — d a s  i s t  S a c h e  
d e r  F a c h s c h u le n  u n d  g e h t  d e m  S tu d iu m  v o r a u s  — , so n ­
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d e r n  d e n k e n d e  M e n sc h e n  m i t  w e i te m  G e s ic h ts k r e is  h e r ­
a n z u b i ld e n .  — S e lb s tv e r s tä n d lic h  w ir d  ü b e r  E r k e n n tn i s s e  
u n d  E r f a h r u n g e n  v o r g e t r a g e n  w e r d e n  m ü s s e n , je d o c h  
n ic h t  a ls  f e s t l ie g e n d e r  S toff, s o n d e rn  in  k r i t i s c h e m  B e ­
t r a c h te n  u n d  im  H in b lic k  a u f  d a s  G a n z e .

Z u  6. W ie  k ö n n te  d ie  n e u e  A u s b ild u n g  s e in ?
Z u n ä c h s t  is t  F a c h a u s b i ld u n g  n o tw e n d ig .  D ie  e r h ä l t  

m a n  a n  B a u g e w e rk s c h u le n  u n d  in  d e r  V o rs tu fe  d e r  A r ­
c h i te k tu r a b te i lu n g  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  (v o r 
d e m  V o re x a m e n ) .  D a s  Z ie l  i s t :  B a u  e in e s  e in fa c h e n  
H a u s e s  n a c h  fe s te n  R e g e ln , e tw a  im  A u fg a b e n k r e is  d e s  
a l te n  H a n d w e r k s m e is te r s  (M a u r e r m e is te r ,  Z im m e r ­
m e is te r ) .  D a s  F a c h  „ E n tw e r f e n “ fä l l t  fo r t .  A n  d ie  
S te l le  t r i t t  e in g e h e n d e s  D u r c h a r b e i t e n  e in z e ln e r  A u f ­
g a b e n  b is  in  a l le  E in z e lh e i te n .  D ie  v o r h e r  e r w ä h n te n  
„ f e s te n  R e g e ln “ s in d  in  j e d e r  L a n d s c h a f t  a n d e r e .  In  
S ü d d e u ts c h la n d  w ir d  a n d e r e s  g e le h r t  w e r d e n  a ls  a n  d e r  
K ü s te , je  n a c h  d e r  la n d s c h a f t l ic h e n  E ig e n a r t ,  a b e r  s e lb s t ­
v e r s tä n d l ic h  o h n e  A l te r tü m e le i .  D ie  f e s te n  R e g e ln  b e ­
z ie h e n  s ic h  e tw a  a u f  d a s , w a s  so n s t  in  s tä d te b a u l ic h e n  
V o rs c h r if te n  z u r  W a h r u n g  e in h e i t l ic h e n  A u s s e h e n s  d e r  
S tä d te  u n d  D ö r fe r  g e g e b e n  w i r d 1. D ie  F a c h s c h u le n  s in d  
a lso  in  d e m  K u l tu r r a u m  v e r a n k e r t ,  zu  d e m  s ie  g e h ö re n .  
So w ir d  a m  b e s te n  f ü r  B a u p f le g e , H e im a tk u n s t ,  T r a ­
d it io n , E in h e i t l ic h k e i t  d e s  B a u k ö rp e r s  u n d  d e s  M a te r ia ls  
g e s o rg t  w e r d e n  k ö n n e n . — Ob u n d  w ie w e i t  B a u g e w e r k ­
sc h u le  u n d  V o rs tu fe  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le  z u  v e r ­
e in ig e n  s in d , w ie  b e id e s  g e g e n e in a n d e r  a b z u s t im m e n  is t , 
b e d a r f  g e n a u e r e r  U n te r s u c h u n g . D ie  v e r s c h ie d e n e  A r t  
d e r  h e u t ig e n  V o rb i ld u n g  w i r d  zu  b e r ü c k s ic h t ig e n  s e in . 
D a s  Z ie l is t  d a s  g le ic h e .

Di.e F a c h a u s b i ld u n g  w ir d  d u rc h  e in e  P rü f u n g  a b g e ­
sc h lo sse n , b e i  d e r  R e g ie ru n g ,  A r c h i te k te n v e r b ä n d e  u n d  
T e c h n isc h e  H o c h sc h u le  m i tw irk e n .

E r s t  n a c h  g r ü n d l ic h e r  F a c h a u s b i ld u n g ,  v ie l le ic h t  n a c h  
e in e r  Z w isc h e n z e it  p r a k t i s c h e r  T ä t ig k e it ,  b e g in n t  d a s  
e ig e n t l ic h e  S tu d iu m . D a z u  s c h re ib t  s ic h  d e r ,  d e r  s ic h  
ü b e r  d a s  r e in  F a c h lic h e  h in a u s  z u m  B a u k ü n s t le r  b e r u fe n  
fü h lt,  e n ts p re c h e n d  e tw a  d e m  W irk u n g s u m fa n g  d e r  a l te n  
M e is te r , d ie  D o m e  b a u te n  u n d  S ta d ta n la g e n  s c h u fe n  u n d  
d ie  v o r g e n a n n te n  fe s te n  R e g e ln  b e e in f lu ß te n ,  in  d e r  
B a u te n fa k u l tä t  e in e r  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le  e in . D ie  
A r c h i te k tu rk la s s e n  d e r  K u n s ts c h u le n  u n d  K u n s tg e w e rb e ­
sc h u le n  s in d  a u fz u lö s e n  o d e r  m it  d e n  A r c h i te k tu r a b te i ­
lu n g e n  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  zu  v e re in ig e n .  D e n  
T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  v e r b le ib t  d ie  F o r tb i ld u n g  d e r  
A rc h i te k te n  d e s h a lb ,  w e i l  h i e r  d u r c h  d ie  sc h o n  v o r h a n ­
d e n e  B e h a n d lu n g  d e r  n o tw e n d ig e n  N e b e n g e b ie te  d e r  
T e c h n ik , d e r  W ir ts c h a f t  u n d  V e rw a l tu n g  u sw . d ie  b e s te  
G e le g e n h e it  g e b o te n  w ir d ,  s ic h  v ie ls e i t ig  u m z u tu n . D ie  
n o tw e n d ig e  V e r b in d u n g  m it  M a le re i  u n d  P la s t ik  lä ß t  sich

1 „ D e r  B a u m e is te r “ , H e f t  11, N ov. 1934: F is c h e r ,  S ch u tz  
d e m  O rg a n is c h g e w o rd e n e n , u n d  „ Z e n t r a lb la t t  d e r  B a u ­
v e r w a l tu n g “ , H e f t  7, F e b r .  1935: F is c h e r ,  A n s  G a n z e  
g e b u n d e n , im  E ig e n e n  f re i .

le ic h te r  z u r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  f in d e n  a ls  d ie  V e r ­
b in d u n g  e in e r  K u n s ts c h u le  zu  d e n  F ra g e n  d e s  I n g e n i e u r ­
w e s e n s , d e s  S tä d te b a u s ,  d e r  W ir ts c h a f ts w is s e n s c h a f te n .  
A u ß e r d e m  m u ß  — w e n ig s te n s  h e u te  n o c h  — d ie  F ra g e  
n a c h  n e u e r  F o rm  d u r c h a u s  z u r ü c k t r e te n  h i n t e r  d e r  F o r ­
d e r u n g ,  w ie  s c h a ffe  ic h  e r s t  e in m a l  e in e  h ö h e r e  O rd n u n g  
fü r  d a s  G a n z e .

D ie  A r t  d e s  S tu d iu m s  w u r d e  v o r h e r  k la r g e le g t .  D as 
E x a m e n  w i r d  a b g e s c h a f f t .  A n  s e in e  S te l le  t r i t t  d e r  F r e i ­
s p r u c h  d u r c h  d ie  F a k u l tä t  a u f  G r u n d  v o r g e le g te r  A r b e i ­
te n  u n d  n a c h  e in e m  K o llo q u iu m , a n  d e m  d e r  g e s a m te  
L e h r k ö r p e r  u n t e r  H in z u z ie h u n g  v o n  V e r t r e te r n  d e r  R e g ie ­
ru n g ,  d e r  A r c h i te k te n k a m m e r ,  d e r  S tu d ie r e n d e n  t e i l ­
n im m t. B e w e r tu n g  n a c h  N o te n  ( S e h r  g u t ,  G u t u sw .)  f ä llt  
fo r t , d a  so lc h e  N o te n  o ft n u r  z u  e in e r  zu  w e i tg e h e n d e n  
A r b e i t  f ü r  e in  o ft n e b e n s ä c h l ic h e s  P rü fu n g s fa c h  fü h re n  
u n d  v o m  e ig e n t l ic h e n  S tu d iu m  a b le n k e n .  E r r e ic h t  e in  
S tu d ie r e n d e r  d ie s e n  F r e i s p r u c h  n ic h t ,  so  i s t  e s  k e in  U n ­
g lü c k . E r  k a n n  s e in e  T ä t ig k e i t  a l s  A rc h i te k t  d a n n  im m e r  
n o c h  n a c h  d e n  v o r g e n a n n te n  fe s te n  R e g e ln  a u s ü b e n .

D ie  v o r g e n a n n te n  fe s te n  R e g e ln  fü r  d a s  B a u e n  in 
e in e m  L a n d s c h a f ts r a u m  s in d  n u n  n ic h t  e tw a  von  den  
A r c h i te k tu r a b te i lu n g e n  a u fz u s te l le n .  D ie s e  m ü ss e n  n u r  
z u r  M ita rb e i t  h e r a n g e z o g e n  w e r d e n .  Im  ü b r ig e n  is t  d ie s e  
A r b e i t  S a c h e  d e r  B e h ö rd e n ,  d e r  A rc h i te k te n v e rb ä n d e  
u n d  d e r  s o n s t ig e n  S te l le n ,  d ie  b e i  e in e r  so e in s c h n e id e n ­
d e n  u n d  w ic h t ig e n  S a c h e  g e h ö r t  w e r d e n  m ü sse n . E s 
w e r d e n  d a  b e s o n d e re  A rb e i ts a u s s c h ü s s e  zu  b i ld e n  se in .

S o  b a u t  s ic h  d a s  e ig e n t l ic h e  S tu d iu m  d e r  B a u k u n s t  au f 
d e r  L e h r tä t ig k e i t  e in z e ln e r  P e r s ö n l ic h k e i te n  au f. P ra x is ,  
L e h re  u n d  F o rs c h u n g  g e h e n  d a b e i  H a n d  in  H a n d . E s 
w e r d e n  a u c h  d ie  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  la n d s c h a f ts ­
g e b u n d e n  s e in , w e n n  a u c h  f ü r  w e i te r e n  U m k re is  a ls  d ie  
B a u sc h u le n .

D ie  v e r a n tw o r t l i c h e  F ü h r u n g  d e s  S tu d ie n g a n g e s  d e s  
e in z e ln e n  S tu d ie r e n d e n  ü b e r n im m t  d e r  V e r t r e te r  e in e s  
L e h r s tu h le s ,  d e n  d e r  S tu d ie r e n d e  f r e i  w ä h l t .  W ech se l 
is t  m ö g lic h . D a d u r c h  u n d  d u r c h  d ie  n e u e  A r t  d e r  A b ­
s c h lu ß p rü fu n g  e n t f ä l l t  v o n  s e lb s t  d ie  z u r  Z e i t  a u s  d e r  
E n tw ic k lu n g  h e r a u s  g e f ä h r l ic h e  U e b e r b e la s tu n g  d u rc h  
N e b e n d in g e . E s  i s t  je tz t  n u r  n o c h  d a f ü r  zu  s o rg e n ,  d a ß  
m ö g lic h s t  v ie ls e i t ig e  A u s b ild u n g s m ö g lic h k e i t  v o r h a n ­
d e n  is t .

W e n n  m a n  so  e in e n  A u fb a u  v o n  d e r  H a n d w e r k e r s c h u le  
z u r  B a u g e w e rk s c h u le ,  z u r  H o c h s c h u le  sc h a ff t , w i r d  m an  
f ü r  e in e  Z u s a m m e n fa s s u n g  d e s  G a n z e n  s o r g e n  m ü sse n . 
D ie  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  w e r d e n  i r g e n d w ie  b e i  d e r  
Z u s a m m e n s e tz u n g  d e s  L e h r k ö r p e r s  d e r  F a c h s c h u le n , b e i 
d e r  F e s ts e tz u n g  d e s  U n te r r ic h ts s to f fe s  u sw . m i tw irk e n  
m ü ss e n . E s  w i r d  f e r n e r  f ü r  e in e  A u fs t ie g s m ö g lic h k e it  
a l l e r  F a c h s c h ü le r  zu  s o rg e n  s e in .

So  w ir d  j e d e r  n a c h  s e in e n  F ä h ig k e i te n  a n  d ie  r e c h te  
S te l le  k o m m e n  k ö n n e n .  E s  w i r d  e in  A u fb a u  e n ts te h e n ,  
d e r  d e m  f r is c h e n  n e u e n  L e b e n  d e r  G e g e n w a r t  e n ts p r ic h t .

©ipt.=3ng. H. Ruhfus in Bochum:

Die sozialistische Notwendigkeit eines Ingenieurstandes
Der organisatorische Aufbau des technischen  

Berufskreises ist in Entwicklung. Die Vereini­
gung der technisch-wissenschaftlichen Vereine in 
der „RTA“ (unter Führung des V dl) ist bereits 
vorgenommen. Die technische Beratungsstelle

der R egierung ist ebenfalls bereits in T ätigkeit als 
„Amt für T echnik“ in der Partei. Die S t a n d e s -  
f r a g e  d e r l n g e n i e u r e  ist dagegen anschei­
nend noch in einem Schwebezustand. Es m angelt 
zwar nicht an Vorschlägen, um das Problem der
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organischen Eingliederung des Ingenieurberufes 
organisatorisch zu lösen; doch scheinen noch Un­
klarheiten über die Stellung des Problems im Rah­
men nationalsozialistischer Notwendigkeiten vor­
handen zu sein. Der Außenstehende ist allzu 
leicht geneigt, gerade beim Ingenieur eine Stan­
desbildung als „soziale Anmaßung“ auszulegen; 
er hat aber gesehen, daß die Standesbildung der 
Juristen und Mediziner mit dem national s o z i a ­
l i s t i s c h e n  Gedankengut nicht nur durchaus 
vereinbar ist, sondern zur Herausbildung eines 
völkischen Rechts und rassischer Gesundheit not­
wendig war und ist. Es dürfte deshalb wichtig 
sein, gerade die s o z i a l i s t i s c h e  N o t w e n ­
d i g k e i t  e i n e s  I n g e n i e u r s t a n d e s  zu 
beweisen, um irrige Ansichten auszuräumen und 
die der Verwirklichung des Ingenieurstandes ent­
gegenstehenden letzten Hindernisse zu über­
winden.

Dank der nationalsozialistischen Revolution ist 
die n a t i o n a l e  B e d e u t u n g  d e r  T e c h -  
n i k wohl allgemein voll anerkannt. Der F ü h ­
r e r  hat ihr Aufgaben zugewiesen, die ihre 
Unterstellung unter die W irtschaft nicht not­
wendig machen, die ihr eigenen Wert ver­
leihen. An den Straßenbau, an die Entwick­
lung des Volksempfängers oder des V olks­
wagens, insbesondere an die Entwicklung  
neuer Rohstoffe, die uns vom Ausland unab­
hängig machen sollen, ist hier zu erinnern. Es 
fallen damit heute auch alle Deutungen der Tech­
nik, die ihr nur wirtschaftlichen Wert zuerkennen 
und den Sinn der Technik in der „Oekonomie des 
Handelns“ sehen. Auch der materialistische 
Grundgedanke, der den ewigen Fortschritt in 
Rechnung zieht, der vom Menschen unabhängig 
ist und weder gefördert noch gedämpft werden 
kann, ist überwunden genau wie jede Philosophie 
der Technik, die ihr Ende voraussieht. Kein 
müdes Verzichten oder Aushalten auf verlorenem  
Posten, wie S p e n g l e r  die Lage der heutigen 
Technik beurteilte; sondern ein kämpferisches 
Schaffen hat durch die nationale Revolution auf 
dem Gebiete der Technik eingesetzt.

Näher liegt für uns der W ert der Technik als 
S o z i a l i s m u s  d e r  T a t .  Nur durch die Tech­
nik ist es möglich, die Kulturgüter, die in alter 
Zeit nur wenigen zugänglich waren, jedem Ar­
beiter und Bauern zukommen zu lassen. Am stärk­
sten tritt diese Entwicklung im letzten Jahrhun­
dert in Erscheinung. Während vorher nur den 
begüterten Ständen eine Reise möglich war, die 
unter großen Schwierigkeiten im Pferdefuhrwerk 
vonstatten ging, ist sie heute auch für den Min­
derbemittelten verhältnismäßig leicht und eine Be­
quemlichkeit. Während vorher nur besondere 
Auserwählte sich eine Theateraufführung oder 
einen wissenschaftlichen Vortrag anhören durf­
ten, ist durch die Entwicklung des Laufbildes und 
des Rundfunks jedem der W eg geöffnet. Selbst 
im abgelegensten Dorf kann der einfache Holz­
fäller durch den Sozialismus der Tat, durch die 
Technik, an der Kultur anteilnehmen. Allein die 
Erfindung des Buchdrucks übermittelte W erte, die 
sonst nur auf einen kleinen Kreis Gebildeter be­
schränkt geblieben wären. Aehnliche Folgerun­

gen lassen sich auf dem Gebiet der Medizin und 
Hygiene, des Sports und der Vergnügungen zie­
hen. Immer hat die Technik dazu beigetragen  
die kulturellen Möglichkeiten zu erweitern und 
dem letzten Volksgenossen zugänglich zu machen.

Anscheinend ist dieser W ert der Technik als 
M i t t l e r  der Kultur über jeden Zweifel erhaben, 
und doch können wir diejenigen Volksgenossen  
nicht ohne weiteres verdammen, die auch hierin 
eine gew isse Gefahr sehen. Denn Tatsache ist, 
daß die Technik die Kulturgüter an W ürdige und 
Unwürdige austeilt und verm ittelt, und daß sie 
dem Menschen überläßt, sie in seiner W eise auf­
zunehmen. Allzu leicht verkennt jene Masse 
Mensch, der ohne Vorbereitung hohe Kulturgüter 
anvertraut werden, ihren wahren Wert und er­
drückt den Kulturmenschen durch ihr zahlen­
mäßiges Uebergewicht.

Deshalb ist dieser Wert der Technik als Sozia­
lismus der Tat nicht der wahre Wert der Technik, 
mit dem der Anspruch eines Ingenieurstandes auf­
rechterhalten werden könnte. Hierzu gehört noch 
mehr. Aber auch dieses „M e h r“, nämlich der 
g e i s t i g e  W e r t  steckt in der Technik und 
muß durch den Ingenieurstand hervorgebracht 
und ans Licht geführt werden. Genau so wie der 
A r z t  im Dritten Reich nicht nur der Erhalter 
der Gesundheit des einzelnen ist, sondern v ie l­
mehr Pfleger der Volksgesundheit und Erzieher 
zur Rassereinheit, so ist auch der I n g e n i e u r  
nicht nur Erzeuger wirtschaftlicher und Vermitt­
ler kultureller Werte, sondern T r ä g e r  e i n e s  
e i g e n e n  W e r t e s .  Auch der J u r i s t  ist 
nicht nur Rechtsprecher, sondern Erzieher zur 
deutschen Lebensordnung, so wie der L e h r e r  
nicht allein W issensvermittler, sondern V olks­
bildner ist. Erst diese wahren W erte in bezug auf 
das Volk geben Mediziner, Juristen und Lehrer 
den Charakter eines S t a n d e s .

W elches ist nun der sozialistische W ert der 
Technik, was ist das, was der Ingenieur zum Or­
ganismus als lebendiges Glied hinzutragen muß, 
um den Anspruch auf einen Stand zu rechtfer­
tigen?

Wir kommen auch hier nicht an der w esentlich­
sten Frage vorbei, die immer wieder erörtert wer­
den muß: W a s  i s t  d a s  W e s e n  d e r  T e c h ­
n i k  wirklich? Wir sahen, daß die Deutungen  
einer vergangenen Zeit nicht ausreichten, daß sie 
teilweise in ihrer mechanischen oder aber nega­
tiven Betrachtungsweise mit dem N ationalsozia­
lismus nicht nur nicht in Einklang zu bringen 
sind, sondern ihm entgegenarbeiten. Für uns 
Nationalsozialisten liegt eine andere Deutung  
nahe, die dem Kern des W esens der Technik 
wahrhaft entspricht und die für unser Volk von 
höchstem W ert sein kann, wenn sie A llgem ein­
gut wird. Diese Deutung geht davon aus, daß die 
Grundlage jeder technischen Arbeit in dem gö tt­
lichen Befehl zu suchen ist: Machet Euch die Erde 
untertan! Schafft nicht Geld um Euch die Erde 
kaufen zu können, sondern leistet etwas in B e­
zwingung der Erde, seid nicht Sklaven der um­
gebenden Natur, macht Euch frei von ihren 
Grenzen, erhebt Euch aus der N iedrigkeit 
durch Schaffen. Das Schaffen des einzelnen
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ist aber nicht gerichtet auf die Herrschaft 
des einzelnen, sondern auf die der Gemein­
schaft. Jedes Glied der Gemeinschaft hat Teil 
an der Leistung des einzelnen, er wird Mit­
herrscher über die Natur, wird durch die befrei­
ende Tat des Schöpfers selbst frei. Der Deichgraf, 
der den Damm gegen die Flut des Hochwassers 
errichtet, befreit nicht nur sich selbst, sondern 
alle Anlieger von der Gefahr. Der Erfinder des 
Flugzeugs wird nicht nur selbst zum Beherrscher 
der Lüfte, sondern gibt allen auf ihn folgenden  
Generationen die M öglichkeit sich von der Erd­
schwere zu befreien, frei zu werden von den bis 
dahin gesetzten  Grenzen. D e r  f a u s t i s c h e  
D r a n g  d e s  M e n s c h e n ,  H e r r  z u  w e r ­
d e n  u n d  d a d u r c h  s e i n e n  M i t m e n ­
s c h e n  z u  d i e n e n  i s t  d e r  w a h r h a f t  
s o z i a l i s t i s c h e  G e i s t  d e r  T e c h n i k .  
W ahrhafter Sozialismus ist nicht die ■ materielle 
M öglichkeit des Mitmenschen, sich einer Erfin­
dung zu bedienen, die ein anderer gem acht hat, 
wahrer Sozialismus ist vielm ehr die Durchdrin­
gung des Mitmenschen mit dem Herschergeist des 
Erfinders. D a s  Z i e l  d e s  w a h r e n  S o z i a ­
l i s m u s  i s t  H e r r e n m e n s c h e n t u m !  Hier 
finden wir eine klare Parallele zur P o l i t i k .  
Die Politik in ihrer Bedeutung als „Kunst des 
M öglichen“ erfaßt nur ihre äußere Erscheinung 
und bedeutet keinen kulturellen W ert, wie auch 
das vollendete Bauwerk der Technik seelisch  
keine Bedeutung hat. Der W ert der Technik liegt 
vielmehr im W erden des Bauwerks oder der Ma­
schine, gerichtet auf die Ueberwindung der von  
der Natur gezogenen Grenzen, im W illen zur 
Herrschaft über die Natur. Der W ert der Politik  
liegt genau so im Streben zur Herrschaft, zur 
Herrschaft unter den Menschen und Völkern, liegt 
im politischen W irken mit dem Ziel der Befreiung 
und Herrschaft des eigenen Volkes. Technik und 
Politik ergänzen einander, für beide ist oberstes 
Gesetz: Herrenmenschentum. Oder besser noch: 
Herrenmenschentum ist in gleicher W eise Ziel und 
Voraussetzung von nationalsozialistischer Politik  
und nationalsozialistischer Technik.

D ie Voraussetzung jeder sozialistischen G e - 
m e i n s c h a f t ,  jeder Betriebsgem einschaft, ins­
besondere aber der V olksgem einschaft ist die B e­
seitigung des M inderwertigkeitsgefühls ihrer Glie­
der. Wir wollen uns nicht verhehlen, daß trotz 
des gew altigen Aufatmens, das die nationale Re­
volution in den Reihen unserer Volksgenossen  
hervorgerufen hat, die Beseitigung des Minder­
w ertigkeitsgefühls immer eine der vornehmsten 
Aufgaben bleibt. Gerade aus diesem Minderwer­
tigkeitsgefühl heraus wachsen alle Krankheitser­
scheinungen, die ein Volk verderben. Jedes Min­
derwertigkeitsgefühl erzeugt Haß, jeder Haß zer­
stört die Kameradschaft. Herrenmenschentum  
aber, das befreit, richtet die zerstörte Gemein­
schaft wieder auf, Herrenmenschentum vernichtet 
jedes M inderwertigkeitsgefühl und alle niedrigen 
Triebe.

Es ist von größter Bedeutung in dieser Hinsicht, 
das Problem M e n s c h  u n d  M a s c h i n e  einer 
kurzen Betrachtung zu unterziehen. Unter der 
Herrschaft des Literaten waren wir gew ohnt, den

Menschen zum Sklaven der Maschine herabge­
würdigt zu sehen. W er mag sich wundern, wenn 
einem Menschen dauernd vorgeredet wird, daß 
ihn die Maschine seiner Menschenwürde entk lei­
de, er schließlich von seiner Unwürdigkeit über­
zeugt ist? Wer wird sich andererseits darüber 
wundern, wenn die Maschine nicht unter diesem  
Gesichtspunkt betrachtet und dem Ingenieur nicht 
die Aufgabe gestellt wurde, die Maschine derart 
zu bauen, daß der Arbeiter nicht ihr Diener, son­
dern ihr Herr ist? Eine typische Erscheinung der 
verkannten Maschine bot seiner Zeit der Film  
„Metropolis“. Ein Arbeitsvorgang den heute der 
unbedeutendste Techniker durch autom atische 
Steuerung ohne Menschenkraft vornehmen würde, 
wurde dort als zermürbendste T ätigkeit eines 
Maschinen„führers“ dargestellt, die noch dazu 
hohe Körperkräfte verlangt. W enn allerdings 
d a s  die Anschauung eines gebildeten Menschen 
ist —  viel besser war die Meinung des damaligen 
Zeitungsschreibers, der die öffentliche Meinung 
beherrschte, keinesw egs —, dann dürfen wir uns 
nicht wundern, wenn der davon Betroffene an 
sich verzw eifelt und Gott und die W elt in tiefem  
Haß bekämpft! W ie anders ist dem gegenüber das 
wahre Bild der vollkom m enen Maschine (an die  
immer gedacht werden muß, wenn wir die Frage 
an das Schicksal stellen): Der Mensch ist nicht 
Diener der Maschine, sondern ihr Herr, in weiser 
Durchdenkung und Kontrolle der vorgeschrie­
benen B ew egungsvorgänge stellt er die Maschine 
ein und setzt sie durch einen Druckknopf in 
Gang. Auf seinen Befehl führt die Maschine die 
Arbeit aus, ein leiser Druck und sie steht still. 
Helfender Arzt ist der Mensch, der nur eingreift, 
wenn es notwendig ist, der mit der Leistung der 
Maschine Freude empfindet, wenn sie reibungslos 
„klappt“, der mit ihr leidet, wenn sie ihre T ätig­
keit aussetzt. H e r r  bleibt der Mensch in jedem  
Fall, denn er ist ja auch nicht ohne w eiteres aus­
wechselbar. Je w ertvoller die Maschine desto 
selbstbewußter ist ihr Herr. Je mehr Maschinen, 
desto mehr Qualitätsarbeiter. F a c h a r b e i t e r  
erzeugen sie, Facharbeiter setzen sie in Gang, 
Facharbeiter reparieren sie. Der W eg zum selbst­
bewußten und denkenden Herrenmenschen geht 
über den Facharbeiter. Gerade dieser ist es, der 
der Technik und dem durch die Arbeit an ihr her­
vorgerufenen Herrenmenschentum am nächsten  
steht, der 1918 glaubte durch die R evolution eine 
Anerkennung seiner Leistung zu finden, der aber 
durch die Herrschaft des Literatentum s restlos 
enttäuscht wurde.

Selbstverständlich ist die oben gekennzeich­
nete Maschine noch nicht die R egel. Aber den 
W ert der Technik und dam it den W ert des an der 
Technik arbeitenden Menschen kann man nicht 
am Erreichten, sondern am Erreichbaren messen. 
Wohl gibt es Maschinen, die —  heute noch —  be­
dient werden, in die in eintöniger Handarbeit die 
W erkstücke eingelegt und aus ihr herausgenom ­
men werden müssen. Aber jede unvollkom m ene 
Maschine ist eine ungelöste Aufgabe für den I n - 
g e n i e u r. Im Zeitalter des K apitalism us gab es 
für diesen nur die Anweisung höchster W irtschaft­
lichkeit, da er ja an kapitalistische Auftraggeber
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gebunden war. Er war nicht frei, er konnte sei­
ner inneren technischen Stimme nicht folgen. 
Selbst wenn die Anschaffungs- oder Betriebs­
kosten nur wenig dadurch erhöht wurden, durfte 
er den Arbeitsprozeß nicht vollkommen gestalten. 
Seine eigene Unfreiheit wurde zur Unfreiheit des 
an der Maschine Arbeitenden. Ein weiterer Stand­
punkt, der die Vervollkommnung der Maschine 
hintertrieben hat, war die Furcht des Auftrags­
gebers, vom Facharbeiter abhängig zu werden. 
Auch hier hat der Ingenieur sich in vielen Fällen 
nicht durchsetzen können. Der Gedanke, daß es 
Aufgabe des Ingenieurs sein könnte minderwer­
tige Arbeit zu beseitigen, ist in dieser Form noch 
nicht ausgesprochen worden. Im Gegenteil 
herrschte bisher der Gedanke vor: es gibt so viele 
Arbeiter, die wollen gar keine Arbeit, bei der sie 
denken müssen. Gewiß haben Leute, die das sa­
gen, eine gewisse Berechtigung vom  einzelnen 
Menschen so zu sprechen und tun ihm damit viel­
leicht sogar einen Gefallen. Aber der wahre So­
zialismus denkt nicht zuerst an den einzelnen, 
sondern an die Gemeinschaft des Volkes. Diese 
Gemeinschaft fordert eine Höherentwicklung des 
Durchschnitts, durch Entwicklung des einzelnen 
zur selbstbewußten Persönlichkeit. D ie Gemein­
schaft hat kein Interesse an der Bedürfnislosig­
keit des einzelnen. Im Gegenteil ist es gut, durch 
Schönheit des Fabrikraumes oder Verbesserung 
der hygienischen Anlagen im Werk den Menschen 
daran zu gewöhnen, auch im eigenen Heim grö­
ßere Forderungen an Schönheit und Sauberkeit zu 
stellen. Auf den einzelnen, der sich in größter Un­
ordnung wohler fühlt, kann deshalb im Betrieb keine 
Rücksicht genommen werden. Er wird e r z o g e n !

Dies sind nur einige Beispiele, wie der einzelne 
Mensch im und durch den Betrieb und durch die 
Technik geformt wird. Nun entsteht die Frage: 
W e m  s o l l  d i e  V e r a n t w o r t u n g  f ü r  
d i e s e  F o r m u n g  ü b e r t r a g e n  w e r d e n ?  
Nach dem Vorhergesagten liegt die Antwort auf 
der Hand. Durch die Technik wird der einzelne 
zum Herrenmenschentum erhoben, wohlgemerkt: 
durch die recht verstandene Technik, die frei ist 
von äußeren Einflüssen. Dem wahren W ert der 
Technik steht am nächsten: der I n g e n i e u r .  
Er ist der E r z i e h e r  s e i n e s  V o l k e s  z u m  
H e r r e n m e n s c h e n t u m .  Er hat es in dev 
Hand, die Arbeitsbedingungen in diesem Sinne zu 
formen. Ihm ist als Betriebsingenieur möglich, 
durch persönlichen Zuspruch oder als Leiter der 
Betriebsgemeinschaft die Persönlichkeit des Ar­
beiters, seine Leistung und sein Selbstbewußtsein  
zu heben. Dank seiner Aufgabe und seiner Stel­
lung hat er die M ö g l i c h k e i t .  Eine andere 
Frage ist die, ob er die F ä h i g k e i t  dazu be­
sitzt, ob er selbst dazu erzogen ist und ob ihm 
rechtlich dieLösung dieser Auf gäbe übertragen wird.

Hier beginnt nun die A u f g a b e  d e s  I n g e ­
n i e u r s t a n d e s .  Es ist dem einzelnen Inge­

nieur nicht möglich seine Aufgabe in der Industrie 
zu erfüllen, ohne irgendwelchen Rückhalt von  
außen, es ist der Hochschule nicht m öglich, den 
Ingenieur auf diese Aufgabe vorzubereiten, wenn 
sie nicht zur Heranbildung eines Ingenieurstandes 
innerlich verpflichtet ist. Es ist unmöglich in der 
Industrie für Durchführung des genannten Ge­
dankens zu sorgen, wenn zur Betriebsführung 
nicht die Einhaltung eines geordneten Ausbil­
dungsganges zur Pflicht gem acht wird, denn be­
kanntlich genügt eine fehlerhafte Menschenfüh­
rung in einem von hundert Betrieben, um die Ar­
beit in den 99 anderen Betrieben illusorisch wer­
den zu lassen, —  wenn einmal das Mißtrauen des 
Arbeiters eingesetzt hat. Wir haben allen Grund 
dankbar zu sein, daß wir heute eine derart willige 
Gefolgschaft in den Betrieben besitzen, aber be­
kanntlich gehört zur Aufrechterhaltung und W ei­
terbildung mehr. Deshalb dürfen wir mit der Her­
ausstellung des Ingenieurstandes keinen A ugen­
blick mehr warten. Die notwendige Reinigung im 
Ingenieurstande und die Unterstellung unter ein 
gemeinsames Ehrengericht muß sofort erfolgen, 
damit wir gegen Ueberraschungen gesichert sind. 
Es ist deshalb nicht zuviel gesagt, wenn wir im In­
genieur den Erzieher unseres Volkes sehen. So 
wie im siebenjährigen Krieg der preußische Offi­
zier, in den Befreiungskriegen der preußische 
Hochschullehrer, im Jahre 1870 der Volksschul­
lehrer als Erzieher des Volkes Sieger gew esen ist, 
so wird es heute der Ingenieur sein. Bei ihm lie­
gen heute die Möglichkeiten der Erziehung eines 
selbstbewußten und treuen Arbeiterstandes und 
Volkes, ganz abgesehen von der militärischen B e­
deutung des Ingenieurs im Falle einer Landesver­
teidigung.

Wenn wir uns nun zum Schluß die Frage vor­
legen, welshalb der Ingenieur trotz der Größe sei­
ner Aufgaben bisher nicht die Stellung im Orga­
nismus des Volksganzen besitzt, die dieser Größe 
entspricht, so liegt das zum großen Teil am In­
genieur selbst, der teilweise wohl instinktiv rich­
tig gehandelt hat, seine Handlungsweise aber 
nicht begründen konnte, weil er als Mann der Tat 
im Worte nicht geübt war, zum anderen aber da­
ran, daß unter der Herrschaft des Literaten, des 
Syndikus, Gewerkschaftsführers usw. ihm jeder 
W eg zur Durchsetzung seiner Gedanken beschnit­
ten war. Die neue Zeit hat mit der W ertschätzung  
des Tatmenschen gegenüber dem W ortmenschen  
eine neue Plattform geschaffen, die auch dem In­
genieur die M öglichkeit gibt, sich mit ganzer Kraft 
für sein Volk einzusetzen. Ueber diese Möglich­
keit hinaus muß ihm dieses Schaffen zur N otwen­
digkeit, zur P f l i c h t  gem acht werden durch 
die B i l d u n g  e i n e s  s e i n e r  A u f g a b e n  
b e w u ß t e n  I n g e n i e u r s t a n d e s ,  ohne den 
der Organismus eines nationalsozialistischen V ol­
kes nicht denkbar ist.

„E in  M ensch , d e r  e in e  S a c h e  w e iß , e in e  g e g e b e n e  G e fa h r  k e n n t ,  d ie  M ö g lic h k e it  e in e r  A b h ilf e  m i t  s e in e n  
A u g e n  s ie h t,  h a t  d ie  v e rd a m m te  P f l ic h t  u n d  S c h u ld ig k e it ,  n ic h t  im  S ti l le n  zu  a r b e i te n ,  s o n d e rn  v o r  a l l e r  O effe n t-  
l ic h k e it  g e g e n  d a s  U e b e l a u f-  u n d  fü r  s e in e  H e i lu n g  e in z u t r e te n .  T u t e r  d a s  n ic h t , d a n n  i s t  e r  e in  e le n d e r ,  p f l ic h t­
v e rg e s s e n e r  S c h w ä c h lin g , d e r  e n tw e d e r  a u s  F e ig h e i t  v e r s a g t  o d e r  a u s  F a u lh e i t  u n d  U n v e rm ö g e n .“

A d o lf  H i t l e r  („ M e in  K a m p f“ ).
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Vom Arbeitsraum  
der D iplom -Ingenieure

Erstes V ierteljahr 1935.
D e r  M o n a t M ä r z  h a t  so w o h l g e g e n ü b e r  d e m  V o r ­

m o n a t  w ie  d e m 1 J a n u a r  e in e  w e i te r e  S t e i g e r u n g  
d e r  N a c h f r a g e  n a c h  f r e ie n  A r b e i t s k r ä f te n  g e b ra c h t ,  
d ie  d a m it  in  d ie s e m  M o n a t d e n  h ö c h s te n  S ta n d  s e i t  d e r  
w ir ts c h a f t l ic h e n  B e le b u n g  e r r e ic h t  h a t .  D ie  G e s a m tz a h l  
d e r  A n f o rd e r u n g  v o n  K r ä f te n  im  e r s te n  V ie r t e l j a h r  h a t  
d e n  S ta n d  e tw a 2 d e s  v ie r t e n  V ie r te l j a h r s  1928 e r r e ic h t .

D ie  U e b e r s i c h t  I  g ib t  A u s k u n f t  ü b e r  d ie  in  d e n  
e in z e ln e n  M o n a te n  g e m e ld e te n  o f fe n e n  S te l le n , g le ic h ­
z e i t ig  im  V e rg le ic h  m it  d e n  M o n a te n  b zw . V ie r te l j a h re n  
d e r  J a h r e  1932, 1933 u n d  1934.

U e b e rs ic h t  I

G e s a m tz a h l  d e r  o f fe n e n  S te l le n  f ü r  D ip lo m -I n g e n ie u r e  in  
d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  u n d  V ie r te l j a h r e n  1932 b is  1935.

M o n a t 1932 1933 1934 1935

J a n u a r  . . . 67 104 300 480
F e b r u a r  . . . 78 134 350 466
M ärz  . . . . 66 144 343 484

I. V ie r te l j a h r  . 211 382 993 1430

A p r il  . . . . 79 146 343
M a i ........................ 55 141 354
J u n i ........................ 60 123 371

I I .  V ie r te l j a h r  . 194 410 1068

J u l i ......................... 66 122 396
A u g u s t .  . . . 91 149 410
S e p te m b e r  . . 81 179 427

III . V ie r te l j a h r  . 238 450 1233

O k to b e r  . . . 134 157 416
N o v e m b e r  . . 133 186 393
D e z e m b e r . . . 117 193 395

IV . V ie r te l j a h r  . 384 536 1204

G e s a m t . . . 1027 1778 4498

D ie  U e b e r s ic h t  k e n n z e ic h n e t  d ie  A u fw ä r ts e n tw ic k lu n g  
s e i t  d e m  J a h r e  1932, d e s s e n  z w e ite s  V ie r te l j a h r  d e n  
t ie f s te n  S ta n d  a u fz u w e is e n  h a t te ,  a b e r  a u c h  d ie  s te te  
W e ite r e n tw ic k lu n g  v o n  1934 a u f  d a s  la u fe n d e  J a h r .

D ie  A u f g l ie d e ru n g  d e r  G e s a m tz a h l  d e r  o f fe n e n  S te l le n  
n a c h  d e n  e in z e ln e n  H a u p tf a c h g e b ie te n  g e h t  a u s  d e r  
U e b e r s i c h t  I I  h e r v o r .  B e s tim m e n d  f ü r  d ie  G e s a m t­
e n tw ic k lu n g  b le ib t  n a c h  w ie  v o r  d a s  w e i te  G e b ie t  d e s  
„ M a sc h in e n w e se n s“ (M w ), in  d e m  d e r  e ig e n t l ic h e  M a­
s c h in e n b a u , d ie  E le k tr o te c h n ik  so w ie  d e r  S c h if fb a u  u n d  
d ie  L u f t f a h r t te c h n ik  z u s a m m e n g e fa ß t  s in d . I n n e r h a lb  
d e s  G e b ie te s  d e s  M a sc h in e n w e se n s  e r g e b e n  s ic h  n a t u r ­
g e m ä ß  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  S c h w a n k u n g e n  b e i  d e n  
U n te rg e b ie te n .  Im  M a sc h in e n b a u  w a r  d ie  N a c h fra g e  in  
d e n  d r e i  M o n a te n  1935 f a s t  g le ic h m ä ß ig  s ta r k  (225, 227, 
2 24), e tw a s  s t ä r k e r e  V e r s c h ie d e n h e i te n  w ie s  d ie  E le k tr o ­
te c h n ik  a u f  (69, 85, 88), d e r e n  N a c h f ra g e  a b e r  e in e  s te i ­
g e n d e  w a r . Im  G e b ie t  d e s  S c h if fb a u e s  u n d  d e r  L u f t f a h r t ­
te c h n ik  w a r  d ie  N a c h fra g e  z ie m lic h  g le ic h b le ib e n d  (15, 
17, 15). D a s  G e b ie t  d e r  „ S to f fw ir ts c h a f t“ (S t) u m fa ß t 
C h e m ie , H ü tte n w e s e n  u n d  B e rg b a u . H ie r  s in d  s t ä r k e r e

S c h w a n k u n g e n  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  zu  v e r z e ic h ­
n e n  g e w e s e n ;  d ie  N a c h f ra g e  im  B e rg b a u  i s t  g e g e n ü b e r  
d e n  a n d e r e n  F a c h g e b ie te n  im m e r  n o c h  v e r h ä l tn i s m ä ß ig  
g e r in g .

U e b e r s ic h t  II
S te l le n a n g e b o te  in  d e n  H a u p tf a c h g e b ie te n  f ü r  D ip lo m ­
in g e n ie u r e  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  u n d  V ie r te l j a h re n  

1933 b is  1935.

M o n a t 1933
A  j B  |M w S t A

1934 
B | Mw S t A

1
B

935 
M w | S t

J a n u a r
F e b r u a r
M ärz

18
20
30

5
16
15

62
64
68

19
34
31

41
85
51

43
49
47

184
180
209

32
36
36

58
28
44

53
61
58

309
329
327

60
48
55

1. V ie r te l j . 68 36 194 84 177 139 573 104 130 172 965 163

A p ril
M ai
J u n i

16
17
15

24
17
15

79
71
63

27
36
30

24
32
23

46
50
70

231
234
234

42
38
44

2 .V ie r te lj 48 55 213 93 79 166 699 124

J u l i
A u g u s t
S e p te m b .

28
23
26

8
16
32

66
90
88

20
20
33

29
51
54

52
78
59

276
251
252

39
30
62

3 .V ie r te l j 77 56 244 73 134 189 779 131

O k to b e r
N o v em .
D ez e m b .

21
22
28

25
29
27

86
105
107

25
30
31

42
24
22

67
72
47

269
244
2-54

38
53
72

4 .V ie r te lj . 71 81 298 86 88 186 767 163

G e s a m t 264 229 949 336 478 680 2818 522

J a h r e s z . 1778 4498

M it d e r  v e r s t ä r k t e n  N a c h f ra g e  n a c h  f r e ie n  K r ä f te n  h a t  
g le ic h z e i t ig  d a s  A n g e b o t  v e r f ü g b a r e r  D ip lo m -In g e ­
n ie u r e  w e i te r  a b g e n o m m e n  u n d  a u c h  d ie 2 A rb e i t s lo s ig ­
k e i t  u n t e r  d e n  V e r b a n d s m i tg l ie d e r n  e in e  w e i t e r e  A b ­
n a h m e  e r f a h r e n .  F e s tz u s te l le n  i s t  a b e r  a u c h  f ü r  d e m  in  
R e d e  s te h e n d e n  Z e i t r a u m , d a ß  d ie  W ir ts c h a f t  d e n  a l l e r ­
g r ö ß te n  W e r t  z w a r  s te ts  a u f  „ r e ic h e  E r f a h r u n g e n “ , 
„ la n g jä h r ig e  P r a x i s “ m e is t  a u c h  n o c h  in  e in e m  o d e r  
m e h r e r e n  S o n d e r g e b ie te n  le g t ,  a b e r  g le ic h z e i t ig  d a s  
A l te r  d e r  B e w e rb e r  s e h r  s t a r k  b e g r e n z t .  M a n  k a n n  
sc h o n  s a g e n , d a ß  d a s  45 . L e b e n s ja h r  a n s c h e in e n d  zum  
„ H ö c h s ta l te r “ s ic h  h e r a u s k r i s t a l l i s i e r t .  D a g e g e n  m u ß  
g a n z  e n ts c h ie d e n  F r o n t  g e m a c h t  w e r d e n !  A b e r  so la n g e  
d e r  I n g e n ie u r b e r u f  in n e r h a lb  d e s  e n t l i b e r a l i s i e r t e n  S ta a ­
te s  g e w is s e r m a ß e n  e in e  „ l ib e r a l i s t i s c h e  I n s e l “  b ild e t ,
d . h . n ic h t  e n d lic h  e in e  e in d e u t ig e  R e g e lu n g  e r f a h re n  
h a t ,  w ir d  so lc h e m  M iß s ta n d  n ic h t  e r n s t l i c h  zu  L e ib e  zu 
g e h e n  s e in , w e il  h i e r z u  d ie  v o l l s tä n d ig e  E r f a s s u n g  d es 
B e ru fe s  n o tw e n d ig  is t , u m  d ie  B e ru fs -  u n d  A r b e i t s r a u m ­
la g e  e in d e u t ig  k l a r s te l l e n  zu  k ö n n e n .  U n d  d a z u  g e h ö r t  
z w e i te n s  d ie  V e r a n k e r u n g  d e s  B e ru f s s ta n d e s  im  S ta a t, 
u m  a ls  „ V e r h a n d lu n g s p a r tn e r “ a u f t r e t e n  z u  k ö n n e n .

D e r  w e i te r e  M iß s ta n d  a u f  d e m  G e b ie te  d e s  A r b e i t s ­
r a u m e s  b le ib t  n a c h  w ie  v o r  d ie  H a n d h a b u n g  d e r  „ Z if f e r ­
a n z e ig e n “ in  d e n  A n z e ig e n  d e r  T a g e s -  u n d  F a c h p re s s e . 
E s  w u r d e  h i e r  sc h o n  f r ü h e r 1 a u fg e z e ig t ,  d a ß  z w isc h e n  
d e r  Z a h l d e r  „ Z i f f e r a n z e ig e n “ u n d  d e n  „ o f fe n e n  A n z e i­
g e n “ e in e  g e w is s e  G e s e tz m ä ß ig k e i t  b e s te h t ,  in d e m  m it 
s te ig e n d e m  B e d a r f  d ie  Z a h l d e r  „ Z i f f e r a n z e ig e n “ v e r -

1 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  26  (1935) 52— 53.
2 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  26 (1935) 14, 2. S c h a u b ild .

3 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  26 (1935) 16, 4. S c h a u b i ld .
4 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  26 (1935) 14, 16, 1. S c h a u b i ld .
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h ä l tn is m ä ß ig  z u rü c k g e h t.  A u f je  e in e  „ o ffe n e  A n z e ig e “ 
e n tf ie le n  d a rn a c h  a n  „ Z if f e r a n z e ig e n :

1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 (1. V tj.)  
2,8 2,0 1,6  2 ,0  3,0 4,0 5,8 4,5 3,8 2,9

S ie h t  m a n  s ic h  d e n  T e x t  d ie s e r  „ Z if f e r a n z e ig e n “ n ä h e r  
a n , so  w ir d  m a n  im m e r  d e n  E in d ru c k  h a b e n ,  d a ß  e in e  
re c h t  e rh e b l ic h e  A n z a h l k e in e  i n n e r e  B e re c h t ig u n g  zu

h a b e n  s c h e in t ,  o h n e  N e n n u n g  d e r  F i r m a  zu  e r s c h e in e n .  
A b e r  a u c h  a u f  d ie s e m  G e b ie te  k a n n  e in e  B e re in ig u n g  
n u r  v o n  d e m  g e s c h lo s s e n e n  I n g e n ie u r s ta n d  m it  r e c h t ­
l ic h e m  F u n d a m e n t  e r w a r t e t  w e r d e n ,  d e r  in  d e r  L a g e  is t , 
d ie  A r b e i t s v e r m i t t lu n g  a u c h  d e r  b e s o n d e rs  q u a l i f iz ie r te n  
te c h n is c h e n  B e ru f s t r ä g e r  t r e u h ä n d e r is c h  a u f z u b a u e n  u n d  
d a m it  d e n  b e id e n  S e ite n  d e s  D ie n s tv e rh ä l tn is s e s  g e ­
m e in n ü tz ig  z u  d ie n e n . K . F . S t e i n m e t z .

Lynkeus:

Rundblick
A u f d e r  L e ip z ig e r  F rü h ja h r s m e s s e  1935 h ie l t  K om . 

R e ic h sw ir ts c h a f ts m in is te r ,  R e ic h s b a n k p rä s id e n t  D r. H . 
S c h a c h t  e in e  b e d e u tu n g s v o l le  R e d e , d ie  in  d e r  g a n z e n  
W e lt w e i tg e h e n d e  B e a c h tu n g  g e fu n d e n  h a t .  D a r in  h a t  
e r  u .a .  a u c h  d ie  K o l o n i a l f r a g e  a n g e s c h n i t te n ;  e r  
sa g te  im  Z u s a m m e n h a n g  m it d e n  b e s te h e n d e n  A u s fu h r ­
e r s c h w e ru n g e n :

„ . . .  D a b e i z e ig t s ic h  im m e r  k la r e r ,  d a ß  fü r  e in e n  
I n d u s t r i e s ta a t  d e r  B e s itz  k o lo n ia le r  R o h s to ffg e ­
b ie te  a ls  E rg ä n z u n g  s e in e r  h e im isc h e n  W ir ts c h a f t  
u n e r lä ß l ic h  is t . A u c h  d a s  f r ü h e r e  D e u ts c h la n d  h a t  
m it s e in e n  K o lo n ie n  n ie m a ls  im p e r ia l is t is c h e ,  so n ­
d e r n  im m e r  n u r  w ir ts c h a f t l ic h e  Z ie le  v e r fo lg t. D ie  
d e u ts c h e n  K o lo n ie n  w a r e n  k e in e  m il i tä r is c h e n  
S tü tz p u n k te , k e in e  R e k ru t ie r u n g s g e b ie te  fü r  d ie  
h e im isc h e  A rm e e . A ls  e r s te s  u n d  e in z ig e s  L a n d  
h a t  D e u ts c h la n d  b e i  K r ie g s b e g in n  v o rg e sc h la g e n , 
d ie  K o lo n ie n  n ic h t  in  d a s  K a m p fg e b ie t  h in e in z u ­
z ie h e n . In  d e n  r u n d  z w a n z ig  J a h r e n  s e in e s  k o lo ­
n ia le n  B e s itz e s  h a t  D e u ts c h la n d  s e in e  K o lo n ie n  
w ir ts c h a f t l ic h  u n d  k u l tu r e l l  b e s s e r  e n tw ic k e lt  a ls  
a n d e r e  L ä n d e r  d ie  ih r e n  in  J a h r h u n d e r te n .  A ls 
ich  im  J a h r e  1926 in  m e in e m  V o r tra g e  „N eu e  
K o lo n ia lp o li t ik “ vom  re in  w ir ts c h a f t l ic h e n  u n d  
w ä h ru n g s p o l i t is c h e n  S ta n d p u n k t  a u s  d ie  k o lo n ia l­
p o li t is c h e  F o rd e ru n g  D e u ts c h la n d s  e rh o b , h a t  m a n  
m ich , w ie  so  oft, im  A u s la n d e  n ic h t g e h ö r t .  H e u te  
l ie g t  e s  k l a r  z u ta g e , d a ß , w e n n  D e u ts c h la n d  se in e  
K o lo n ie n  h ä t te ,  d a s  T ra n s fe rp ro b le m  D e u tsc h la n d s  
u n e n d lic h  v ie l le ic h te r  s e in  w ü rd e , w e il e s  e in e n  
e rh e b l ic h e n  T e il s e in e r  R o h s to ffe , d ie  e s  h e u te  in  
a u s lä n d is c h e r  V a lu ta  b e z a h le n  m u ß , im  R a h m e n  
s e in e s  e ig e n e n  W ä h ru n g s b e re ic h s  e rz e u g e n  
k ö n n te  . . . “

*

D a ß  es G e n o s se n s c h a f te n  m it b e s c h rä n k te r  H a f tu n g  
(G .m .b .H .) a u f  d e m  G e b ie te  d e s  U n t e r r i c h t s ­
w e s e n s  g ib t, o f fe n b a r te  e in  W e r b e b la t t  d e r  „ V e r e in ig ­
te n  I n d u s tr ie fa c h s c h u le n “ in  A lte n b u rg , T h ü r .,  d ie  a ls  
G .m .b .H . f i rm ie r e n .  Ob e s  a u c h  a u f  a n d e r e n  B e ru f s b i l ­
d u n g sg e b ie te n  a ls  d e m  f ü r  te c h n is c h e  B e ru f s t r ä g e r
G .m .b .H .’s g ib t, i s t  u n s  n ic h t  b e k a n n t .  A u f w a s  — so 
k ö n n te  m a n  f ra g e n  — b e z ie h t  s ic h  im  U n te r r ic h ts w e s e n  
b zw . d e r  B e ru f s a u s b i ld u n g  d ie  „ b e s c h rä n k te  H a f tu n g “ ?

*

V on d e n  „ g r u n d l e g e n d e n  B e s t i m m u n g e n  
ü b e r  d i e  S c h  ü  1 e  r  a  u  s 1 e s e  a n  d e n  h ö h e r e n  
S c h u l e n “ h a n d e l t  e in  E r la ß ,  d e n  d e r  R e ic h s e rz ie h u n g s ­
m in is te r  D r. R u s t  h e r a u s g e g e b e n  h a t .  D ie s e r  E r la ß  
s te h t  in  o rg a n is c h e r  V e rb in d u n g  m it d e r  v o r h e r  a u fg e ­
h o b e n e n !  „ H o c h s c h u lre ife “ u n d  d ü r f te  n u n m e h r  d ie  F ra g e  
d e r  A u s le se  fü r  d e n  k ü n f t ig e n  H o c h s c h u ls tu d e n te n  z w e c k ­
h a f t  g e lö s t h a b e n . A u f d ie  E in z e lh e i te n  d ie s e s  E r la s s e s  
k a n n  h ie r  v e r z ic h te t  w e r d e n ;  d ie  T a g e s p re s s e  h a t  d a ­
r ü b e r  a u s fü h r l ic h  u n d  w o h l, d e r  B e d e u tu n g  d e s  E r la s s e s  
R e c h n u n g  t r a g e n d ,  a l lg e m e in  b e r ic h te t .

D ie  B e s tim m u n g e n , d ie  R e ic h s m in is te r  D r. R u s t  a u f ­

g e s te l l t  h a t ,  w e r d e n  h ie r  im  K r e is e  d e r  d e u ts c h e n  D i­
p lo m -In g e n ie u re  n u r  a u f  d a s  le b h a f te s te  b e g r ü ß t  w e r ­
d e n . D e n n  w ir  d ü r fe n  d a r a n  e r in n e r n ,  w e lc h e  F o r d e r u n ­
g e n  h i e r  in  b e z u g  a u f  d ie  B e re c h t ig u n g  z u m  H o c h s c h u l­
s tu d iu m  s e i t  J a h r e n  im m e r  w ie d e r  e r h o b e n  w u r d e n .  So 
h a b e n  w ir  b e is p ie ls w e is e  1931 g e s c h r ie b e n 2 :

„ . . .  E s  g ib t  n u r  e in e n  A u s w e g  a u s  d e r  u n h a l t ­
b a r e n  L a g e :  d a s  T o r  zu  d e n  H o c h s c h u le n  m u ß  
e n g e r  g e m a c h t w e rd e n .  N ich t d a d u r c h  w ir d  m a n  
d e n  Z u s tro m  a b d ä m m e n  k ö n n e n , d a ß  m a n  — w ie  
e s  d a  u n d  d o r t  v o rg e s c h la g e n  w ir d  — e in e n  
n u m e ru s  c la u su s  e in fü h r t .  E in  s o lc h e r  w ü r d e  im ­
m e r  m e h r  o d e r  m in d e r  m e c h a n is c h  s e in  u n d  n ic h t  
d a s  P r o b l e m ,  u m  d a s  e s  in  W a h r h e i t  g e h t, 
lö s e n : d i e  f ü r  w i s s e n s c h a f t l i c h e  u n d  
f o r s c h e n d e  T ä t i g k e i t  w i r k l i c h  B e ­
g a b t e n  a u f  d i e  H o c h s c h u l e  z u  b r i n ­
g e n .  S o l c h e  a b e r  s o l l e n  d u r c h  d i e  
H o c h s c h u l e n  g e h e n ,  s o l l e n  g e f ö r ­
d e r t  w e r d e n ,  a b e r  s i e  s o l l e n  e s
a u c h  n i c h t  l e i c h t  h a b e n !  “

„ . . .  Da s  P r o b l e m  is t, d e m  w a h r h a f t  
B e g a b t e n  u n d  T ü c h t i g e n  d i e  M ö g ­
l i c h k e i t  d e s  A u f s t i e g s  z u  g e b e n ,  
g l e i c h v i e l  w e l c h e r  s o z i a l e n  S c h i c h t  
e r  e n t s t a m m e n  m ö g e .  A m  S t a a t e  l ie g t  
es , d ie  M itte l d a f ü r  b e r e i tz u s te l le n ,  d e n n  d ie  F ö r ­
d e r u n g  d e r  T ü c h t i g e n  l i e g t  i n  s e i ­
n e m  w o h l v e r s t a n d e n e n  I n t e r e s s e . . “ 

„S o  b le ib t  z u n ä c h s t  p r a k t i s c h  d ie  v e r ­
s c h ä r f t e  A u s l e s e  a n  d e n  h ö h e r e n  
S c h u l e n .  D ie se  k a n n  je d o c h  n ic h t  e r s t  u n d  
b lo ß  b e i  d e r  R e i f e p r ü f u n g  g e h a n d h a b t  w e r ­
d e n , s ie  m u ß  v i e l  v i e l  f r ü h e r  e i n s e t z e n
u n d  s t ä n d i g  w i r k s a m  s e i n  “

D ie s e n  F o rd e ru n g e n  t r ä g t  d e r  n e u e  E r la ß  v o ll R e c h ­
n u n g , d e n n  s e in e  A u s le s e b e s t im m u n g e n  s in d  so  u m fa s ­
se n d  e in e r s e i t s  u n d  s t r e n g  a n d e r e r s e i t s ,  d a ß  h i e r  in  k u r ­
z e r  Z e it  m it e in e r  v ö llig e n  W a n d lu n g  in  d e r  N a c h w u c h s­
f ra g e  d e r  a k a d e m is c h e n  B e ru fe  g e r e c h n e t  w e r d e n  k a n n .

*

A u f e in e m  „ M e sse tre ffe n  d e r  T e c h n ik  1935“ a n lä ß l ic h  
d e r  L e ip z ig e r  F rü h ja h r s m e s s e  s p ra c h  u . a . D r .- In g .
e. h . A r  n  h  o  1 d  (D in ta )  ü b e r  „ D e r  I n g e n i e u r  a l s  
O f f i z i e r  d e r  W i r t s c h a f t “ u n d  f ü h r te  d a z u  a m  
S c h lü sse  a u s 2 : „ . . . D i e  g ro ß e  A u fg a b e  d e s  I n g e n ie u r s  im  
D r i t te n  R e ic h  b e s te h t  d a r in ,  d a ß  e r  n ic h t  n u r  S a c h w a lte r  
d e s  B e tr ie b e s , s o n d e rn  d e r  F ü h r e r  d e r  K a m p fe in h e i t  
„ B e tr ie b “ s e in  so ll:  d e r  I n g e n ie u r  a ls  O ffiz ie r  d e r  W ir t ­
sc h a ft, d a s  i s t  d a s  Z ie l. U n d  d ie s e s  Z ie l w ir d  e r r e ic h t ,  
w e n n  d ie  I n g e n ie u re  in  a l l  ih r e n  w is s e n s c h a f t l ic h e n  O r-

1 Technik und K ultur 26 (1935) 56.
2 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  22  (1931) 35.
2 R T A  N r. 11 vom  13. M ärz 1935, S. 2.
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g a n is a t io n e n  s ic h  a l lm ä h l ic h  zu  e in e m  g ro ß e n  K o rp s  z u ­
s a m m e n s c h l ie ß e n ,  in  d e m  d e r  B e g rif f  d e r  S ta n d e s e h re  
f ü r  a l le  e in e  e in h e i t l ic h e  V e rp f l ic h tu n g  d a r s t e l l t . . . “

M it d e m  v o n  A r  n  h  o 1 d  a u fg e z e ig te n  Z ie l g e h e n  w o h l 
h e u te  a l le ,  d ie  s ic h  m it  d e r  I n g e n ie u r f r a g e  ü b e r h a u p t  
e r n s th a f t  b e f a s s e n , e in ig ,  u n d  e s  d a r f  d a r a n  e r in n e r t  
w e r d e n ,  d a ß  sc h o n  f r ü h e r  h i e r  w ie d e r h o l t  a u f  d a s  „O ffi­
z ie r k o r p s “ u n d  d e n  „ K o r p s g e is t“ h in g e w ie s e n  w u r d e .  Z u ­
le tz t  h a t  R  o m  b  e r  g  e in d r in g l ic h  d ie s e s  P a r a l l e l e  b e to n t .  
E s  g i l t  in  d e r  T a t  — u n d  d a r u m  a l le in  g e h t  h e u te  w ie  
in  d e r  V e r g a n g e n h e i t  u n s e r  S t r e b e n  — , e in  d e m  p r e u ß is c h ­
d e u ts c h e n  O f f iz ie rk o rp s  a n a lo g e n  I n g e n i e u r s t a n d  
a u fz u b a u e n ,  d e r  s ta a ts -  u n d  b e r u f s v e r b u n d e n  is t ,  d e s s e n  
G l ie d e r  e in h e i t l ic h e  S ta n d e s e h re  h a b e n  u n d  d e r e n  S ta n ­
d e s b e w u ß ts e in  in  d e r  in n e r s te n  V e rp f l ic h tu n g  d e r  G e ­
s a m th e i t  g e g e n ü b e r  w u rz e l t .

U n d  w e n n  E in ig k e i t  im  Z ie le  h e r r s c h t ,  w o r ü b e r  w o h l 
h e u te  k e in  e r n s th a f t e r  Z w e ife l  B e re c h t ig u n g  h a t ,  so  m u ß  
a u c h  d e r  W e g  z u m  Z ie l g e fu n d e n  w e r d e n .  E r k e n n t  m a n  
d ie  a u c h  n u n  v o n  A  r  n  h  o 1 d  b e to n te  u n d  so  s in n fä l l ig e  
P a r a l l e l e  m i t  d e m  O ff iz ie rk o rp s  e r s t  e in m a l  a l lg e m e in  
a n , d a n n  i s t  a u c h  d e r  W e g  z u m  Z ie l  e in d e u t ig .  N ich t 
d u r c h  e in e n  Z u sa m m e n s c h lu ß  v o n  V e r e in e n  d e r  A r ­
t i l l e r i s t e n ,  I n f a n te r i s t e n ,  P io n ie r e n  u s w . w u r d e  d a s  O f­
f i z ie r s k o rp s  e r r i c h te t .  S e in  F u n d a m e n t  is t  e in  v ie l 
t i e f e r e s  u n d  z u g le ic h  e in h e i t l ic h e s :  z u e r s t  w u r d e  d e r  
S t a n d  a ls  F u n d a m e n t  g e b a u t .  U n d  e b e n s o  w i r d  m a n  
b e i  d e n  I n g e n ie u r e n  z u e r s t  d e n  I n g e n ie u r s ta n d  f u n d ie re n  
m ü ss e n . D e n n  d ie  A u fg a b e n  d e s  I n g e n ie u r s ta n d e s  in  
V o lk  u n d  S ta a t  s in d  n ic h t  m i t  A u fg a b e  a ls  „ O ffiz ie r  d e r  
W ir ts c h a f t“ e rs c h ö p f t .  W e it  d a r ü b e r  h in a u s  g e h t  d ie  
k u l tu r e l l e  A u fg a b e , d ie  G e s e l l s c h a f ts a rb e i t  d e s  I n g e ­
n ie u r s ,  d ie  n u r  g e le is te t  w e r d e n  k a n n  d u r c h  d ie  E in g l ie ­
d e r u n g  d e s  I n g e n ie u r s ta n d e s  in  d ie  G e s e lls c h a f t ,  in  V o lk  
u n d  S ta a t ,  u n d  n ic h t  b lo ß  d u r c h  d ie  E in g l ie d e r u n g  in  d ie  
„ W ir ts c h a f t“ .

*

D e r  „ r i c h t i g e  u n d  e r f o l g r e i c h e  E i n s a t z  
d e r  T e c h n i k “ — s a g te t  D r .- In g . F . T o d t  — s e i  an  
fo lg e n d e  fü n f  V o ra u s s e tz u n g e n  g e b u n d e n :  1. v e r t r ä g l ic h e  
u n d  f ö r d e r n d e  Z u s a m m e n a r b e i t  in  d e n  e ig e n e n  R e ih e n ;
2. g r ü n d l ic h e  F a c h k e n n tn is s e  in  d e r  P r a x i s  d e s  B e tr ie b e s  
u n d  a u f  d e m  G e b ie t  te c h n is c h -w is s e n s c h a f t l ic h e r  F o r ­
sc h u n g ; 3. r ic h t ig e s  A u f t r e te n  d e s  I n g e n ie u r s  im  B e tr ie b  
a ls  O ffiz ie r  d e r  W ir ts c h a f t ;  4. E in g l ie d e r u n g ,  n ic h t  E m a n ­
z ip a tio n  d e r  te c h n is c h e n  A r b e i t  u n d  R ü c k s ic h t  a u f  w i r t ­
sc h a f t l ic h e  G r u n d la g e n  u n d  5. n a t io n a ls o z ia l is t is c h e  G e ­
s in n u n g  a ls  G r u n d la g e  f ü r  a l le s  T u n  u n d  L a s s e n .

*

„ D e r  V e r f a l l  d e s  P e r s ö n l i c h k e i t s g e d a n -  
k e n s  a n  d e r  d e u t s c h e n  H o c h s c h u l e “ ü b e r ­
s c h r ie b  P ro f e s s o r  D r . H . L a n g e ,  B re s la u ,  e in e  V e rö f ­
fe n tl ic h u n g  in  d e r  „ D e u ts c h e n  J u r i s t e n - Z e i tu n g “ (vom
1. A p r i l  1935). D e r  V e r f a s s e r  z e ig t , w ie  d a s  k la s s is c h e  
K u l tu r id e a l ,  d a s  d ie  d e u ts c h e  H o c h s c h u le  u r s p r ü n g l ic h  
v e r t r a t ,  a l lm ä h l ic h  v e r s a n k  u n d  d e r  I d e a l i s m u s  z e r f ie l.  
A n  d ie  S te l le  d e r  P e r s ö n l ic h k e i t ,  d ie  i h r e  S e lb s tb e s c h r ä n ­
k u n g  in  d e r  s i t t l ic h e n  I d e e  fa n d , s e tz te  e in e  a r t f r e m d e  
A n s c h a u u n g  d ie  I n d iv id u a l i t ä t ,  d ie  d ie  S c h r a n k e n lo s ig ­
k e i t  ä u ß e r e r  B e tä t ig u n g s f r e ih e i t  f o rd e r te .  A n  d ie  S te l le  
d e r  F r e ih e i t  z u r  P f l ic h te r f ü l lu n g  t r a t  d ie  F r e ih e i t  v on  
ih r ,  a n  d ie  S te l le  d e s  R in g e n s  u m  in n e r e n  W e r t  d e r  
K a m p f  u m  ä u ß e r e  W e r te . D ie  n ü c h te r n e  A rb e i t s te i lu n g

*  T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25 (1934) 197— 203.
s  A u f  d e m  „ M e ss e tre ffe n  d e r  T e c h n ik  1935“ in  L e ip ­

z ig  a m  10. M ärz  1935.

s e tz te  e in  u n d  t r a t  a n  d ie  S te l le  b e s e e l t e r  S e lb s tb e s c h r ä n ­
k u n g , w a s  e in e n  k a l t e n  K r i t iz is m u s ,  e in e n  z e r s tö r e n d e n  
N ih il is m u s  z u r  F o lg e  h a t te .  D ie  G e lö s th e i t  v o n  d e r  U m ­
w e lt  w u r d e  z u m  K e n n z e ic h e n  d e r  w a h r e n  W is s e n s c h a f t.  
D ie  R a n g fo lg e  d e r  e in z e ln e n  Z w e ig e  w u r d e  n a c h  ih r e r  
L e b e n s f e r n e  b e s t im m t. D ie  a b s t r a k t e  W is se n s c h a f t  
h e r r s c h te .  D a z u  k a m  d a n n , w ie  L a n g e  w e i t e r  a u s fü h r t ,  
e in e  U e b e r f lu tu n g  d e r  W is s e n s c h a f t  u n d  d e r  H o c h sc h u le  
m it  v o lk s f r e m d e n  E le m e n te n ,  d e n e n  d ie  W is s e n s c h a f t  d a s  
T u m m e lf e ld  b o t, a u f  d e m  s ie  u n g e h e m m t d u r c h  E h r ­
fu rc h t  u n d  L ie b e  z u m  U e b e r l i e f e r t e n  i h r e n  m e s s e r s c h a r ­
fe n , z e r s e tz e n d e n  V e r s ta n d  g e g e n  W e r t lo s e s  u n d  W e r t ­
v o lle s  b e tä t ig te n .  D ie  d e u ts c h e  H o c h s c h u le  k o n n te  d ie s e r  
U e b e r f r e m d u n g  k e in e n  e n ts c h ie d e n e n  W id e r s ta n d  e n tg e ­
g e n s e tz e n , so  d a ß  d ie  G e le h r te n r e p u b l ik ,  b e i  a l le m  P a t r io ­
t ism u s , d e r  B a n n e r t r ä g e r  d e s  l i b e r a le n  G e d a n k e n s  w u r d e  
u n d  d ie  I d e e n  d e r  P a u ls k i r c h e  a m  lä n g s te n  in  d e n  
K ö p fe n  d e r  H o c h s c h u l le h re r  so w ie  d e r  „ S c h la p p h u t“ d e s  
„ A c h tu n d v ie r z ig e r s “ s ic h  a u f  i h r e n  K ö p fe n  b is  in  d ie  
G e g e n w a r t  e r h ie l t .  D e r  R u f :  „ G e le h r te  a l l e r  L ä n d e r  
v e r e in ig t  e u c h !“ b e tö r te  v o r  a l le m  v o r  d e m  K r ie g e  d e n  
A rg lo se n .

D ie  F o lg e  w a r ,  d a ß  d ie  V e r b u n d e n h e i t  m i t  d e m  L e r ­
n e n d e n  s ic h  m e h r  u n d  m e h r  lo c k e r te .  D ie  L e h r e  w u r d e  
z u m  S t ie fb r u d e r  d e r  F o rs c h u n g . D ie  I d e e  d e r  a b s t r a k t e n  
W is se n s c h a f t  v e r f ü h r te  d e n  F o r s c h e r  d a z u , s e in  E rg e b n is  
f ü r  a l le in  u n d  e w ig  g ü l t ig  zu  h a l te n ,  u n d  d a r u m  e r s c h ie n  
ih m  a u c h  a l le in  d e r  w ü r d ig  s e in  W e r k  fo r tz u s e tz e n , d e r  
ih m  g lic h  u n d  ä h n e l te .  D ie  F o lg e  w a r ,  d a ß  d e r  S c h m e ic h ­
l e r  u n d  S t r e b e r ,  d e r  d e n  M e is te r  u m s c h w ä rm te  u n d  ih m  
n a c h  d e m  M u n d e  r e d e te ,  a l lz u s e h r  ih m  V o r d e rg r ü n d e  
s ta n d .  So w u r d e  d ie  w is s e n s c h a f t l ic h e  T ä t ig k e i t  n ic h t  
m e h r  S e lb s tz w e c k , s o n d e rn  M itte l z u m  Z w e c k  u n d  z u r  
F ö r d e r u n g  d e s  e ig e n e n  Ic h s , u n d  d ie  V o r le s u n g e n  w u r ­
d e n  n ic h t  n a c h  d e r  F r u c h tb a r k e i t  f ü r  d e n  L e rn e n d e n ,  
s o n d e rn  n a c h  d e r  f ü r  d e n  L e h r e n d e n  b e t r a c h te t  u n d  g e ­
w e r te t .

A m  S c h lü s s e  s te l l t  L a n g e  fe s t ,  a ls  G e b o t d e r  G e r e c h ­
t ig k e i t  u n d  E h re n p f l ic h t ,  d a ß  z a h l lo s e  e h r b a r e  d e u ts c h e  
H o c h s c h u l le h re r  g e g e n  d ie s e n  V e r fa l l  a n g e k ä m p f t  h a b e n . 
E s i s t  d e r  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  R e v o lu t io n  zu  v e r d a n ­
k e n ,  d a ß  s ie  in  le tz te r  S tu n d e  d ie  d e u ts c h e  H o c h sc h u le  
g e r e t t e t  h a t .  E s  w a r  e in  A k t  b i t t e r s t e r  N o tw e h r  d e s  
d e u ts c h e n  V o lk e s , w e n n  e s  s ic h  a n  s e in e n  H o c h sc h u le n  
d e n  L e b e n s r a u m  s ic h e r te ,  d e n  e s  z u r  E r h a l tu n g  s e in e s  
V o lk s g e is te s  b e n ö t ig te  . . .

E s  i s t  z u  b e g r ü ß e n ,  d a ß  so lc h e  A u s fü h r u n g e n  in  d e r  
fü h re n d e n  J u r i s t e n - Z e i t s c h r i f t  v e rö f f e n t l ic h t  s in d , w a r  es 
d o c h  g e r a d e  d ie  U n i v e r s i t ä t  ( in s b e s o n d e re  d ie  
R e c h ts w is s e n s c h a f t) ,  d ie  in  d e n  v e r g a n g e n e n  J a h r z e h n te n  
d ie  P fa d e  d e r  A b s tr a k t io n  g e w a n d e l t  is t ,  m it  a l l e n  ih r e n  
s c h ä d lic h e n  F o lg e n , w ie  s ie  b e is p ie ls w e is e  a u c h  von  
C. W e i h e  („ D a s  G r u n d ü b e l  u n d  s e in e  H e i lu n g “ , „ D e u t­
sc h e  T e c h n ik “ , 1934, S e i te n  282 u . f.) d a r g e le g t  w u r d e n .  
D ie  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n  s in d  v o n  d e r  
U e b e r f r e m d u n g  n ic h t  in  so  h o h e m  M a ß e  g e tro f f e n  w o r ­
d e n , u n d  d ie  v o n  i h r  b e h a n d e l te n  F ä c h e r  u n d  ih r e  L e h r-  
w e is e  s te h e n  ja  m it  d e m  w i r k l ic h e n  L e b e n  in  e n g s te r  
F ü h lu n g , so  d a ß  h i e r  d a s  a b s t r a k t e  u n d  ü b e r n a t io n a le  
D e n k e n  s ic h  n ic h t  in  d e m  M a ß e  b r e i tm a c h e n  k o n n te  w ie  
a u f  d e r  U n iv e r s i tä t .  I m m e r h in  k a n n  a u c h  f ü r  d ie  T e c h ­
n is c h e  H o c h s c h u le  m a n c h e s  a u s  d e r  s c h a r f e n  K r i t ik  d e s  
V e r f a s s e r s  h e r a u s g e h o l t  w e r d e n  u n d  d e r  W u n s c h  a u s g e ­
s p ro c h e n  w e r d e n ,  d a ß  s ic h  d e r  P e r s ö n l ic h k e i t s g e d a n k e  
a u c h  a n  ih r  w ie d e r  in  v o lle m  M a ß e  e n tw ic k e ln  m ö g e .

$



L y n k e u  s : Rundblick /  Leipziger F rüh jahrsm esse 193526 (1935) Nr. 4

D ie  n e u e  S t r a f o r d n u n g ,  d ie  f ü r  d ie  d e u t ­
sc h en  H o c h s c h u le n  e r la s s e n  w u r d e  (ü b e r  d ie  h i e r  a n  
a n d e r e r  S te l le  b e r ic h te t  is t)  i s t  b e m e r k e n s w e r t ,  w e i l  in  
ih r  e in e  G ru n d v o rs c h r if t  ü b e r  d ie  P f l ic h te n  g e g e b e n  
w u rd e  u n d  k e in  „ S ü n d e n r e g is te r “ a u fg e s te l l t  is t . D a m it  
is t  d e m  R e k to r  e in e  e r w e i te r te  M a c h tb e fu g n is  g e g e b e n . 
D e r  E rfo lg  d ie s e r  O rd n u n g  w ir d  d e s h a lb  a u c h  s ta r k  v o n  
d e r  P e r s ö n l ic h k e i t  d e s  R e k to r s  a b h ä n g e n ,  s ie  w ir d  a b e r  
a u c h  d a s  P f l ic h tb e w u ß ts e in  d e r  S tu d e n te n  v e r t ie fe n ,  d a  
e r  d a m it  e in e r  d a u e r n d e n  s t r e n g e n  A u fs ic h t u n te rw o r f e n  
w ird . E r f re u lic h  is t  a u c h , d a ß  d u rc h  d ie s e  O rd n u n g  d ie  
b is h e r ig e  S o n d e r s tr a fg e w a lt  d e r  S tu d e n te n s c h a f t  u n d  
d e r  a k a d e m is c h e n  B e h ö rd e n  b e s e i t ig t  w u rd e ,  d e n n  d e r  
e in h e it l ic h e  H o c h s c h u lk ö rp e r  is t  d a s  F u n d a m e n t  d e r  
n e u e n  S tra fo rd n u n g .

*

In  d e r  b e k a n n te n  M ü n c h e n e r  W o c h e n sc h r if t  „S  i m  - 
p  1 i c i s s  i m u  s“  (40, 1935 v o m  7. A p r il ,  S. 221) w a r  
zu  le s e n :

„ A n  u n s e re m  S ta m m tis c h , d e s s e n  H a u p tr e iz  in  s e i ­
n e r  a n r e g e n d e n  b u n te n  Z u sa m m e n s e tz u n g  l ie g t , k a m  
d ie  R e d e  a u f  ä l t e r e  d e u ts c h e  S c h r if ts te lle r .  
F i s c h a r t  w a r  g e n a n n t  w o rd e n , G r i p h i u s  u n d  
A n g e lu s  S i 1 e s i u  s.

S c h lie ß lic h  s a g te  u n s e r  „ L i te r a t“ : „ W is se n  S ie , 
e in  S c h r if ts te lle r ,  d e n  ich  a u ß e r o r d e n t l ic h  sc h ä tz e , is t 
G r i m m e l s h a u s e n .  S ie  k e n n e n  ih n  d o c h ? “ — 
T e ils  z u s tim m e n d e , te i ls  f ra g e n d e  B lick e . — „ S ie  
k e n n e n  ih n  d o c h ? “ — w a n d te  e r  s ic h  je tz t  d i r e k t  an  
s e in e n  N a c h b a r, d e n  „ T e c h n ik e r“ .

D ie s e r  r iß  s ic h  z u s a m m e n : „ G r i m m e l s h a u -  
s e n ? “ — E in  g a n z  f e rn e s  v e r lo re n e s  E r in n e r u n g s ­
l ic h t b l i tz te  a u f  — „ g e w iß , g e w iß  1 — d e r  b e k a n n te  
M ita rb e i te r  d e s  „ S im p lic is s im u s“ — k e n n e  ich  — 
a u s g e z e ic h n e t!“

U n d  d a s  g e f ä h rd e te  l i te r a r i s c h e  G e s p rä c h  lö s te  sich  
in  s tü rm is c h e  H e i te r k e i t  a u f . . . “

E s  g e h t e b e n  im m e r  a u f  K o s te n  d e s  „ T e c h n ik e r s “ . 
*

In  d e r  A p r il-A u s g a b e  d e r  „ M o n a tsb lä t te r  d e s  B e r l in e r  
B e z irk s v e re in s  d e u ts c h e r  I n g e n ie u r e “ n a h m  n e u e r d in g s
C. F  ö h  1 zu  d e m  T h e m a  „ L e e r e  B ä n k e “ S te llu n g  
(vgl. T e c h n ik  u n d  K u ltu r ,  M ä rz -H eft 1935). D e n  G ru n d  
fü r  d ie s e  E r s c h e in u n g  s ie h t  F  ö h  1 in  „ I n te r e s s e lo s ig k e i t“ 
u n d  m e in t, d a ß  n u r  I n te r e s s e  fü r  s p e z ie l le  V o r trä g e  b e ­
s te h t, d e r  B e ru fsg e n o s se  le g e  s ic h  d ie  F r a g e  v o r , ob  e r  
das, w a s  „ g e b o te n “ w ird ,  f ü r  s e in e n  B e ru f  „ b ra u c h t“ : 
„ G la u b t e r , fü r  s e in  s p e z ie l le s  A rb e i ts g e b ie t  e tw a s  p ro f i ­
t ie r e n  zu k ö n n e n , so  g e h t  e r  h in . T ro tz  a l l e r  B e la s tu n g !  
K a n n  e r  d a s  V o rg e tra g e n e  n ic h t  u n m it te lb a r  v e rw e n d e n , 
so b le ib t  e r  zu  H a u s e “ . D ie se  E rs c h e in u n g  b e o b a c h te t  
F ö h l  a u c h  b e i d e n  „ J u n g in g e n ie u re n “ : „ E in  ü b e r a u s  i n ­
te n s iv e r  W ille  z u r  „ G e m e in s c h a f ts a rb e i t“ . R e g e  T ä t ig ­
k e i t  a u f  a lle n  „ F a c h g e b ie te n “ . R e g e lm ä ß ig e  u n d  g u t 
b e su c h te  Z u sa m m e n k ü n f te  d e r  A r b e i t s k r e is e .  N u r in  d e n  
M o n a tsv e rsa m m lu n g e n , d a  s in d  s ie  n ic h t! “

I n  d e r  T a t, e s  is t  u m  d e r  k ü n f t ig e n  S te l lu n g  d e r  I n ­
g e n ie u re  in  V o lk  u n d  S ta a t  w il le n  n o tw e n d ig , d e n  le tz ­
te n  G rü n d e n  d ie s e r  E rs c h e in u n g  n a c h z u g e h e n . W e n n  e in  
,.a l lg e m e in e r  V o r t r a g “ a u f  e in e r  M o n a tsv e rsa m m lu n g  
s ta ttf in d e t ,  u n d  d a z u  (n a c h  F ö h l )  n o c h  n ic h t  4  vH . d e r  
M itg lie d e r  e r s c h e in e n , so  is t  d a s  n ic h t a l le in  m it „ I n t e r ­
e s se lo s ig k e it“ u n d  m it  „ S p e z ia l is te n tu m “ zu  e r k lä r e n .  
D ie  U rsa c h e  m u ß  t i e f e r  l ie g e n . V ie lle ic h t  k o m m t m an  
d e r s e lb e n  n ä h e r ,  w e n n  m a n  fo lg e n d e n  S a tz  v o n  F ö h l  
l ie s t :

„ W e n n  in  d e r  h e u t ig e n  Z e i t  e in  V e r e in  d e u ts c h e r  
I n g e n ie u r e  ü b e r h a u p t  e in e n  S in n  h a b e n  so ll, d a n n  
k a n n  e s  n u r  d e r  s e in , s e in e  M itg l ie d e r  h e r a n z u b i ld e n  
zu  e in e m  g e m e in s c h a f ts b e w u ß te n  S ta n d  d e r  I n g e ­
n ie u r e ,  d e r  s ic h  d ie n e n d  e in g l ie d e r t  in  d e n  l e b e n ­

d ig e n  O rg a n ism u s  d e s  V o lk e s .“
N ach  a l le m , w a s  in  d e n  le tz te n  z w e i J a h r e n  v o r g e g a n ­

g e n  is t, k a n n  n ie m a n d  d e n  d e u ts c h e n  I n g e n ie u r e n  d e n  
e rn s te n  W ille n  z u r  d ie n e n d e n  E in g l ie d e r u n g  b e s t r e i te n .  
D e r  W ille  w a r  d a  u n d  i s t  d a . W o ra n  e s  a b e r  f e h l te  u n d  
fe h lt , d a s  is t  d ie  M ö g lic h k e it, d ie s e m  e r n s te n  W il le n  in  
d ie  T a t  u m se tz e n  zu  k ö n n e n . U n d  e s  s c h e in t ,  a ls  w e n n  
h i e r  U rs a c h e  m it  W irk u n g  v e r ta u s c h t  w i r d ;  u n d  d e m  
F a c h v e re in  f ü r  m e c h a n is c h e  T e c h n ik  e in e  A u fg a b e  g e ­
s te l l t  w ird , d ie  e r  e in fa c h  n ic h t  e r fü l le n  k a n n . W e il 
d i e s e  A u fg a b e , d ie  H e ra n b i ld u n g  zu  e in e m  „ g e m e i n -  
s c h a f t s b e w u ß t e n  S t a n d  d e r  I n g e n i e u r e “ 
e b e n  n ic h t  a u f  d e m  B o d e n  w is s e n s c h a f t l ic h e r  F a c h v e r ­
e in e  g e lö s t  w e r d e n  k a n n .

Leipziger Frühjahrsm esse 1935
D ie  d ie s jä h r ig e  F r ü h j a h r s m e s s e  i n  L e i p z i g  

w a r  z w e ife llo s  e in  s t a r k e r  E rfo lg . G e g e n ü b e r  d e m  V o r ­
ja h r e  b e d e u te te  s ie  e in e n  F o r ts c h r i t t ,  d e n n  d ie  Z a h l d e r  
A u s s te l le r  w a r  m it  8076 u m  rd . 670 g r ö ß e r .  A u c h  d e r  
B e su ch  d e r  M esse  w a r  r e c h t  b e f r ie d ig e n d ;  v o n  d e n  r u n d  
200 000 g e s c h ä f tl ic h e n  B e su c h e rn  k a m e n  fa s t  22 000 a u s  
d e m  A u s la n d e , u n d  z w a r  a u s  72 v e r s c h ie d e n e n  L ä n d e rn .

E rf re u lic h , d a ß  n a c h  d e n  B e o b a c h tu n g e n  u n d  B e r ic h ­
te n  d a s  I n te r e s s e  d e r  B e s u c h e r  b e s o n d e rs  r e g e  f ü r  d ie  
„ G ro ß e  T e c h n isc h e  M esse  u n d  B a u m e ss e “ g e w e s e n  is t. 
H ie r  w u r d e  d a s  g e s c h ä f tl ic h e  E rg e b n is  a l lg e m e in  g ü n s tig  
b e u r te i l t ,  u n d  z w a r  a u c h  h in s ic h tl ic h  d e r  K ä u fe  s e i te n s  
d e s  A u s la n d e s , v o n  d e m  d a s  e u ro p ä is c h e  A u s la n d  im  V o r ­
d e r g r u n d  s ta n d ;  d o ch  w a r e n  a u c h  ü b e r s e e is c h e  K ä u fe r  
b e te i l ig t .  I n  d e n  e in z e ln e n  Z w e ig e n  w u r d e n  fo lg e n d e  
E rg e b n is s e  b e o b a c h te t :

W e r k z e u g m a s c h i n e n  u n d  W e r k z e u g e  f ü r  
M e t a l l b e a r b e i t u n g  : D ie  v o n  d e n  m e is te n  F i rm e n  
g e fo rd e r te n  la n g e n  L ie f e r f r i s te n  w a r e n  U r s a c h e  e in e s  
r a s c h  u n d  s ta rk  e in s e tz e n d e n  G e sc h ä f ts . V o m  A u s la n d  
t r a te n  h a u p ts ä c h l ic h  w e s te u ro p ä is c h e  L ä n d e r  a ls  K ä u fe r  
a u f ;  a u c h  I ta l ie n  k a u f te  tr o tz  d e r  n e u e n  E in fu h r s c h w ie ­
r ig k e i te n  in  g rö ß e re m  U m fa n g e  M a sc h in e n .

H o l z b e a r b e i t u n g s m a s c h i n e n  : S ta r k e s  I n ­
la n d s g e sc h ä f t  b r a c h te  g u te n  A u f tra g s b e s ta n d . B e so n d e rs  
g e f ra g t:  S ä g e -  u n d  H o b e lw e rk e , M a sc h in e n  f ü r  d a s  B a u ­
t is c h le rg e w e rb e .  D a s  A u s la n d  t r a t  a ls  K ä u fe r  v o n  S ä g e ­
w e rk s m a s c h in e n  s t ä r k e r  h e r v o r .

K r a f t m a s c h i n e n ,  W ä r m e  - u n d  K ä l t e t e c h ­
n i k :  A u f d ie s e m  G e b ie t  p f le g t  e s  w ä h r e n d  d e r  M esse  
w e g e n  d e r  G rö ß e  d e r  O b je k te  s e l te n  zu  A b s c h lü s s e n  zu  
k o m m e n . In  d ie s e m  J a h r  a b e r  w u r d e  v ie lfa c h  d is p o ­
n ie r t .  D ie  D a m p fm a sc h in e n , z u m  e r s te n  M ale  in  g r ö ß e ­
r e m  M a ß s ta b e  g e z e ig t , f a n d e n  b e s o n d e re s  I n te r e s s e .  U n te r  
d e n  a u s lä n d is c h e n  E in k ä u fe r n  t r a t e n  d ie  a u s  d e n  n o r ­
d isc h e n  L ä n d e rn  in  s t ä r k e r e m  M a ß e  h e r v o r .  D ie  F r a g e  
d e s  e in h e im is c h e n  T re ib s to f fe s  f ü r  d e u ts c h e  D ie s e lm o ­
to r e n  s ta n d  im  M itte lp u n k t d e r  te c h n is c h e n  E r ö r te r u n g e n .

T e x t i l m a s c h i n e n  : D e r  B e su c h  d e r  I n -  u n d  A u s ­
la n d s in te r e s s e n te n  h a t  d ie  E rw a r tu n g e n  ü b e r t ro f f e n .  I n ­
te r e s s e  b e s o n d e rs  f ü r  V e r a r b e i tu n g  d e r  K u r z s p in n f a s e r .  
S c h w e iz e r  A u s s te l le r ,  in  d ie s e r  G ru p p e  s t a r k  v e r t r e te n ,  
w a re n  m it  d e m  E rfo lg  d e r  M esse  b e i  d e r  d e u ts c h e n  w ie  
b e i d e r  a u s lä n d is c h e n  K u n d s c h a f t  s e h r  z u f r ie d e n .
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W ä s c h e r e i  - u n d  P l ä t t e r e i m a s c h i n e n :  I n ­
la n d  b e s o n d e r s  a n  K le in m a s c h in e n ,  A u s la n d  ( F r a n k r e ic h ,  
B e lg ie n , H o lla n d , v e r e in z e l t  a u c h  I n d ie n  u n d  J a p a n )  d a ­
g e g e n  a n  g r o ß e n  M a sc h in e n  in te r e s s ie r t .  U m sä tz e  ü b e r  
d e n je n ig e n  d e s  V o r ja h re s .

N a h r u n g s m i t t e l -  u n d  V e r p a c k u n g s m a ­
s c h i n e n  : N ach  d e m  A u s la n d  w u r d e n  v ie lf a c h  n e u e  
V e r b in d u n g e n  a n g e k n ü p f t ;  a b g e s c h lo s s e n e  G e s c h ä f te  e tw a  
in  H ö h e  d e r  F rü h ja h r s m e s s e  1934; I n la n d s u m s ä tz e  im  
D u r c h s c h n i t t  m in d e s te n s  u m  25 v H . h ö h e r  a l s  im  V o r ­
ja h r e .

E l e k t r o t e c h n i k  : D a s  A u s la n d  b e te i l ig te  s ic h  a n  
d e n  g e s c h ä f tl ic h e n  V e r h a n d lu n g e n  s e h r  le b h a f t ;  u . a . t r a t  
H o lla n d  in  g r ö ß e re m  M a ß e  a ls  I n t e r e s s e n t  f ü r  M o to ren  
u n d  S c h a l tg e r ä te  a u f , S c h w e d e n  f ü r  I n s ta l la t io n s m a te r ia l ,  
J u g o s la w ie n  f ü r  E le k t r o h e r d e  u sw . D a n e b e n  z e ig te n  P o ­
le n , E n g lä n d e r ,  B e lg ie r ,  F ra n z o s e n ,  B u lg a re n ,  J a p a n e r  
u n d  I n d e r  s t a r k e s  I n te r e s s e .  A u c h  n a c h  I t a l ie n  k o n n te  
e in e  R e ih e  v o n  A u f trä g e n  a b g e s c h lo s s e n  w e rd e n .

F u n k t e c h n i k  : D ie  N e u e ru n g e n  d e r  F u n k te c h n ik  
h a t t e n  a u s g e z e ic h n e te s  In la n d s g e s c h ä f t ;  b e s o n d e r s  fü r  
Z u b e h ö r  z u m  V o lk s e m p fä n g e r . A u s la n d  k a u f te  E in z e l­
te i le .  B e i d e n  A u f t rä g e n  s te h t  F r a n k r e i c h  a n  d e r  S p itz e  
v o r  J u g o s la w ie n ,  S p a n ie n  u n d  B e lg ie n .

B ü r o m a s c h i n e n  : D ie  g u t  b e s c h ic k te  G ru p p e  d e r  
B ü ro m a s c h in e n  h a t  s e h r  v ie l  E in k ä u f e r  a n g e z o g e n . I n ­
te r e s s e n te n :  P o le n , F r a n k r e ic h ,  E n g la n d , F in n la n d , D ä ­
n e m a r k  u n d  J a p a n .  B e s o n d e r s  s t a r k  g e f ra g t  K le in ­
sc h re ib m a s c h in e n .

G i e ß e r e i t e c h n i k  : D ie  S c h a u  d e r  G ie ß e r e im a ­
sc h in e n  in  H a l le  8  m a c h te  a u f  d ie  in t e r e s s i e r t e n  K ä u fe r  
a u s  a l le n  L ä n d e rn  s tä r k s te n  E in d ru c k .  M it d e m  In la n d s -  
w ie  m it  d e m  A u s la n d s g e s c h ä f t  s in d  d ie  A u s s te l le r  d u r c h ­
w e g  z u f r ie d e n .

B a u m e s s e  : D ie  g e s te ig e r te  B a u tä tig k e i t  f ü h r te  zu  
b e la n g r e ic h e n  A b s c h lü s s e n  im  In la n d s g e s c h ä f t .  S tä rk s te s  
I n t e r e s s e  b e s ta n d  f ü r  L e ic h tb a u p la t te n  a l l e r  A r t  so w ie  
f ü r  a l le s  Z u b e h ö r  f ü r  S ie d lu n g s b a u te n .  U n te r  d e n  B a u ­
m a s c h in e n  f a n d e n  b e s o n d e rs  B a g g e r  s ta r k e s  A u s la n d s ­
in te r e s s e .

P h o t o ,  O p t i k ,  K i n o :  D ie  V e r le g u n g  n a c h  d e m  
A u s s te l lu n g s g e lä n d e  d e r  G ro ß e n  T e c h n is c h e n  M e sse  u n d  
B a u m e ss e  h a t  d e r  P h o to m e s s e  e in e n  s t a r k e n  g e s c h ä f t­
lic h e n  A u f t r ie b  g e b ra c h t ,  a n  d e m  a u c h  d a s  A u s la n d  e r ­
h e b l ic h e n  A n te i l  h a t .  D a s  A u s la n d  h a t  ü b e r r a s c h e n d  g u t 
b e s te l lt .  D a s  I n la n d s g e s c h ä f t  l ie g t  e rh e b l ic h  ü b e r  d em  
d e s  V o r ja h re s .

B u g r a m a s c h i n e n  m e s s e :  G e k a u f t  ü b e r w ie g e n d  
k le in e r e  M a sc h in e n , d o c h  a u c h  b e m e r k e n s w e r te  A b ­
sc h lü s s e  g r ö ß e r e r  O b je k te . K ä u fe r  a u s  d e n  U .S .A . z e ig ­
te n  s ta r k e s  I n t e r e s s e  f ü r  k le in e  u n d  m i t t le r e  B u c h d ru c k ­
m a s c h in e n . B e tr ä c h t l ic h e  V e rk a u f s e r fo lg e  u . a . in  F a lz ­
m a s c h in e n . D ie  I n d u s t r i e  d e r  b u c h g e w e rb l ic h e n  M a sch i­
n e n  e r w a r t e t  d u rc h  d ie  M e sse  e in e  e rh e b l ic h e  B e le b u n g .

G e s a m t e r g e b n i s  : N ach  d e n  A n g a b e n  d e r  e in ­
z e ln e n  A u s s te l le r  l ie g t  d e r  a u f  d e r  d i e s jä h r ig e n  F r ü h ­
ja h r s m e s s e  e r z ie l te  g e s c h ä f tl ic h e  E rfo lg  u m  m in d e s te n s  
50 vH . ü b e r  d e m je n ig e n  d e s  V o r ja h re s .

Von unseren  Hochschulen
V e r e in h e i t l ic h u n g  d e r  V e r w a l tu n g :  R e ic h sw is se n -

s c h a f ts m in is te r  D r . R u s t  h a t  z u r  V e r e in h e i t l ic h u n g  d e r  
H o c h s c h u lv e rw a l tu n g  fo lg e n d e  B e s t im m u n g e n  g e tro f f e n :
1. D ie  H o c h sc h u le  g l ie d e r t  s ic h  in  D o z e n t e n s c h a f t  

u n d  S t u d e n t e n s c h a f t .

2.  Di e  D o z e n t e n s c h a f t  w ir d  g e b i ld e t  v o n  d e n  an  
d e r  H o c h s c h u le  t ä t ig e n  L e h r k r ä f te n  u n d  A s s is te n te n .

3. D ie  S t u d e n t e n s c h a f t  w i r d  g e b i ld e t  v o n  d e n  an  
d e r  H o c h s c h u le  v o ll  e in g e s c h r ie b e n e n  S tu d e n te n  d e u t ­
s c h e r  A b s ta m m u n g  u n d  M u t te r s p ra c h e  u n b e s c h a d e t  
i h r e r  S ta a ts a n g e h ö r ig k e i t .

4. F ü h r e r  d e r  H o c h s c h u l e  i st  d e r  R e k t o r .  E r  
u n te r s te h t  d e m  R e ic h s w is s e n s c h a f ts m in is te r  u n m it te l ­
b a r  u n d  i s t  ih m  a l le in  v e r a n tw o r t l ic h .

5. D e r  L e i t e r  d e r  D o z e n t e n s c h a f t  w ir d  n ach  
A n h ö r e n  d e s  R e k to r s  u n d  d e s  G a u f ü h r e r s  d e s  N .S.-D o- 
z e n te n b u n d e s  v o m  R e ic h s w is s e n s c h a f ts m in is te r  e r ­
n a n n t .  E r  u n t e r s t e h t  d e m  R e k to r .

6. D e r  L e i t e r  d e r  S t u d e n t e n s c h a f t  w ir d  n a c h  
A n h ö r e n  d e s  R e k to r s  u n d  d e s  G a u f ü h re r s  d e s  N.S.- 
S tu d e n te n b u n d e s  v o m  R e ic h s w is s e n s c h a f ts m in is te r  e r ­
n a n n t .  E r  u n t e r s t e h t  d e m  R e k to r .

7. D e r  P r o r e k t o r  u n d  d ie  D e k a n e  w e r d e n  a u f  V o r ­
sc h la g  d e s  R e k to r s  v o m  R e ic h s w is s e n s c h a f ts m in is te r  
e r n a n n t .

8. D e r  S e n a t  s te h t  d e m  R e k to r  b e r a te n d  z u r  S e ite . Ih m  
g e h ö r e n  a n  d ie  L e i te r  d e r  D o z e n te n s c h a f t  u n d  d e r  
S tu d e n te n s c h a f t ,  d e r  P r o r e k to r ,  d ie  D e k a n e  u n d  z w e i 
w e i te r e  v o m  R e k to r  zu  b e r u fe n d e  M itg l ie d e r  d e r  D o ­
z e n te n s c h a f t ,  v o n  d e n e n  e in e s  d e m  N .S .-D o z e n te n b u n d  
zu  e n tn e h m e n  i s t ;  S te l lv e r t r e tu n g  i s t  u n z u lä s s ig .

9. D ie  F a k u l t ä t e n  s in d  T r ä g e r  d e r  f a c h w is s e n s c h a f t­
l ic h e n  A rb e it . .

10. D e r  D e k a n  f ü h r t  d ie  F a k u l tä t .  E r  e r n e n n t  s e in e n  
S te l lv e r t r e te r .

11. D e r  F a k u l t ä t s a u s s c h u ß  s te h t  d e m  D e k a n  b e ­
r a te n d  z u r  S e ite . I h m  g e h ö r e n  a n  d ie  b e a m te te n  o r ­
d e n t l ic h e n  u n d  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  P ro f e s s o r e n  d e r  F a ­
k u l tä t  so w ie  z w e i v o m  L e i te r  d e r  D o z e n te n s c h a f t  zu  
b e n e n n e n d e  n ic h tb e a m te te  H o c h s c h u l le h re r .

12. D i e n s t l i c h e  E i n g a b e n  s in d  in  w is s e n s c h a f t ­
l ic h e n  o d e r  S tu d ie n f r a g e n  a n  d e n  D e k a n ,  in  D o z e n ­
te n s c h a f ts f r a g e n  a n  d e n  L e i te r  d e r  D o z e n te n s c h a f t ,  in  
S tu d e n te n s c h a f ts f r a g e n  a n  d e n  L e i te r  d e r  S tu d e n te n ­
sc h a f t  zu  r ic h te n .  D e r  w e i t e r e  D ie n s tw e g  g e h t  in  
je d e m  F a l le  a n  d e n  R e k to r  z u r  E n ts c h e id u n g  o d e r  
W e ite rg a b e .
S tr a fo r d n u n g :  R e ic h s w is s e n s c h a f ts m in is te r  D r . R u s t  

h a t  f ü r  S tu d e n te n ,  H ö r e r  u n d  s tu d e n t is c h e  V e re in ig u n g e n  
a n  d e n  d e u ts c h e n  H o c h s c h u le n  e in e  S t r a f o r d n u n g  
e r la s s e n ,  in  d e r  g e s a g t  i s t :

„ D ie  A u fn a h m e  in  d ie  G e m e in s c h a f t  e in e r  d e u ts c h e n  
H o c h sc h u le  f o r d e r t  e r h ö h te  B e re i t s c h a f t  im  D ie n s te  fü r  
V o lk  u n d  S ta a t .  A ls  G l ie d e r  d e r  H o c h s c h u lg e m e in s c h a f t  
h a b e n  S tu d e n te n  u n d  H ö r e r  d ie  in  i h r  b e g r ü n d e te n  S o n ­
d e rp f l ic h te n  g e tr e u l ic h  z u  e r fü l le n ,  W ü r d e  u n d  A n s e h e n  
d e r  H o c h s c h u le n  zu  w a h r e n  u n d  A n o r d n u n g e n  d e r  H och- 
s c h u l fü h r u n g  g e w is s e n h a f t  zu  b e fo lg e n . P f l ic h tw id r ig e s  
V e r h a l te n  v e r le tz t  d ie  G e m e in s c h a f t  u n d  w i r d  u n b e s c h a d e t  
g e r ic h t l ic h e r  V e r fo lg u n g  d u r c h  H o c h s c h u ls t r a f e n  g e a h n d e t .

F o lg e n d e  S t r a f e n  k ö n n e n  v e r h ä n g t  w e r d e n :  a )  m ü n d ­
lic h e  V e r w a r n u n g ,  b )  s c h r i f t l ic h e r  V e r w e is ,  e r fo rd e r -  

. i ic h e n fa lls  u n t e r  A n d r o h u n g  d e r  E n t f e r n u n g  v o n  d e r  H o c h ­
sc h u le , c) N ic h ta n re c h n u n g  d e s  la u f e n d e n  S e m e s te rs ,  
d ) E n tf e r n u n g  v o n  d e r  H o c h s c h u le , v e r b u n d e n  m it  N ic h t­
a n r e c h n u n g  d e s  S e m e s te r s ,  e ) d a u e r n d e r  A u s sc h lu ß  
v o m  S tu d iu m  a n  a l le n  d e u ts c h e n  H o c h s c h u le n . W e r  m it 
N ic h ta n re c h n u n g  o d e r  E n tf e r n u n g  b e s t r a f t  is t , k a n n  sich  
e r s t  n a c h  A b la u f  d e s  S e m e r s te r s  a n  e in e r  a n d e r e n  H o c h ­
sc h u le  e in s c h re ib e n .  E r  is t  f ü r  d a s  l a u f e n d e  u n d  d a s  fo l­
g e n d e  S e m e s te r  u n fä h ig ,  e in  s tu d e n t l ic h e s  A m t zu  b e k l e i ­
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d e n . W ird  e in  A u s lä n d e r  d a u e r n d  vom  S tu d iu m  a u s g e ­
sc h lo sse n , so  s te l l t  d e r  R e k to r  A n tr a g  a u i  R e ic h s v e r ­
w e isu n g .

D e r  R e k to r  le i te t  d a s  S t r a fv e r f a h re n  e in . E r  b e t r a u t  
d en  R e c h ts ra t  d e r  H o c h sc h u le  (U n iv e r s i tä t s r a t )  m it  d e n  
e r fo rd e r l ic h e n  E rm it t lu n g e n . D e r  R e c h ts r a t  k a n n  Z e u g e n  
la d e n  u n d  e id lic h  v e rn e h m e n . G e g e n  H o c h s c h u la n g e ­
h ö r ig e  k a n n  e r  a ls  O rd n u n g s s tra fe n  V e r w a r n u n g e n  u n d  
V e rw e is e  v e rh ä n g e n  u n d  b e i  N ic h te r s c h e in e n  z w a n g s ­
w e is e  V o r fü h ru n g  a n o rd n e n .

N ic h ta n re c h n u n g , E n tf e rn u n g  u n d  A u s sc h lu ß  v e r h ä n g t  
d e r  R e k to r  n a c h  m ü n d lic h e r  V e r h a n d lu n g  a u f  e in h e l l ig e n  
B e sc h lu ß  d e s  D re ie r -A u s sc h u s se s . D e m  D re ie r -A u s s c h u ß  
g e h ö re n  a n :  d e r  R e k to r , d e r  F ü h r e r  d e r  D o z e n te n sc h a f t, 
d e r  F ü h r e r  d e r  S tu d e n te n s c h a f t .

E in e  B e s tra fu n g  m it  V e rw e is ,  N ic h ta n re c h n u n g , E n tf e r ­
n u n g  o d e r  A u s sc h lu ß  is t  d e m  B e s tra f te n  sc h r if t l ic h  m it­
z u te i le n  u n d  m it  G rü n d e n  zu  v e r s e h e n .  S ie  w ir d  d u rc h  
1 4 tä g ig e n  ö f fe n tlic h e n  A u s h a n g  b e k a n n tg e m a c h t  u n d  in  
d ie  P a p ie r e  d e s  B e s tr a f te n  e in g e tr a g e n .

E in e  B e ru fu n g  is t  n u r  z u lä s s ig , w e n n  a u f  d a u e rn d e n  
A u ssc h lu ß  v om  S tu d iu m  e r k a n n t  is t. U e b e r  d ie  B e ru fu n g  
e n ts c h e id e t  d e r  R e ic h s w is se n s c h a f ts m in is te r .  E in e  W ie ­
d e ra u fn a h m e  d e s  V e r fa h re n s  is t  a u s g e sc h lo s se n .

G e g e n  s tu d e n tis c h e  V e re in ig u n g e n  k ö n n e n  fo lg e n d e  
S tra fe n  v e r h ä n g t  w e r d e n :  a )  m ü n d lic h e  V e rw a rn u n g , 
b) s c h r i f t l ic h e r  V e rw e is , e r fo rd e r l ic h e n fa lls  u n t e r  A n ­
d ro h u n g  d e r  S u sp e n s io n , c) S u sp e n s io n  a u f  1 b is  4 S e ­
m e s te r ,  d) d a u e r n d e s  V e rb o t. D a s  V e r fa h re n  r ic h te t  sich  
n a c h  d e n  f ü r  S tu d e n te n  u n d  H ö r e r  g e lte n d e n  V o r­
s c h r if te n .

D e r  R e ic h sw is se n s c h a f ts m in is te r  k a n n  in  je d e m  F a lle  
d a s  V e r fa h re n  d u rc h  S o n d e rb e a u f tr a g te  fü h re n  la s s e n  u n d  
s e lb s t  e in e  E n ts c h e id u n g  fä l le n .“

Politechnisches Institut 
an der Universität

i .
G e h e im e r  R e g ie ru n g s ra t  P ro f e s s o r  D r. h . c. D r .-In g .

E .h .  W . F r a n z  m a c h te !  d e n  V o rsc h la g , a n  d e n  U n i­
v e r s i tä te n  „ P o ly te c h n is c h e  I n s t i tu te “ zu  e r r ic h te n .

W . F r a n z  g e h t  d a v o n  a u s , d a ß  m it  d e r  E n tw ic k lu n g  
d e r  T e c h n isc h e n  H o c h s c h u le n  — „ d e r  H o c h sc h u le n  d e r  
E rfa h ru n g sw is s e n s c h a f te n “ — a u s  d e m  U n te r r ic h ts p la n  
d e r  U n iv e r s i tä te n  d ie  „ T e c h n ik “  la n g s a m  a u s s c h ie d  in ­
fo lge d e r  V e rk e n n u n g  ih r e s  W e r te s  u n d  i h r e r  B e d e u ­
tu n g  d u rc h  d ie  s ta a t l ic h e n  U n te r r ic h ts v e rw a l tu n g e n ,  d ie  
g an z  in  d ie  H ä n d e  u n d  u n te r  d e n  E in f lu ß  v o n  J u r is te n  
g e k o m m e n  w a re n .

H e u te  w e r d e  m a n  s ic h  a b e r  k la r ,  d a ß  „ e tw a s “ a n  d e r  
U n iv e rs i tä t  fe h le , d a ß  e in e  L ü c k e  v o rh a n d e n  se i. „ V ie l­
le ich t i s t  d ie  Z e it  a u c h  sc h o n  g e k o m m e n , d e n  M a ß g e b e n ­
d en  k la rm a c h e n  zu  k ö n n e n , d a ß  e tw a s  g e s c h e h e n  m u ß “ .

D ie se s  „ E tw a s “ k ö n n e  e in  „ P o l y t e c h n i s c h e s  
I n s t i t u t “ se in . Z u  s e in e r  D u rc h fü h ru n g  s o ll te n  g e ­
e ig n e te  H o c h s c h u lle h re r  b e a u f t ra g t  w e rd e n ,  a n  d e r  U n i­
v e r s i tä t  e in e  „ T  e  c h  n  i k  1 e  h  r  e “ zu  v e r t r e te n ,  d ie  z w i­
sc h e n  d e n  „ G e is te sw is se n s c h a f t l ic h e n  D is z ip lin e n “ e in ­
g e s te l lt  w e r d e n  so llte . H ie r fü r  zw e i „ G r u n d s ä t z e “ : 
„1. „ T e c h n ik  fü r  V e r b ra u c h e r “ — im  G e g e n s a tz  zu  d e r  

a n  d e n  te c h n is c h e n  L e h ra n s ta l te n  a u s g e b i ld e te n  
„ T e c h n ik  fü r  E rz e u g e r “ .

i R u n d s c h a u  T e c h n is c h e r  A rb e i t  (R T A ) N r 7 vom
13. F e b r u a r  1935.

2. „ V e re in f a c h u n g  u n d  Z u s a m m e n fa s s u n g “ — im  G e ­
g e n s a tz  z u r  b r e i t e n  A n a ly s e , w ie  d ie s e  im  F a c h u n te r ­
r ic h t  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  n ö t ig  u n d  z w in ­
g e n d  is t.

D e r  U n te r r ic h t  so ll n u r  G r u n d la g e n  g e b e n , a u f  d e n e n  
d e r  A k a d e m ik e r  s ic h  n a c h  d e r  H o c h sc h u le  u n d  o h n e  
P ro fe s s o re n  g e m ä ß  d e m  B e d a r f  s e in e s  g e w ä h l te n  B e ­
ru fe s  w e i te r b i ld e n  k a n n .“

N ö tig  se i, d a ß  z u n ä c h s t  e in ig e  P ro f e s s o r e n  f ü r  so lc h e  
V o r le su n g e n  b e s t im m t w e rd e n ,  a u s  d e r  „ A r b e i t s g e m e in ­
sc h a ft d ie s e r  P ro f e s s o r e n “ w ü r d e  d a n n  d a s  „ P o ly te c h ­
n isc h e  I n s t i t u t “ a l lm ä h lic h  e n ts te h e n .

I I .
D ie s e r  V o rsc h la g  v o n  W . F r a n z  i st  f ü r  d e n  I n ­

g e n i e u r s t a n d  v o n  w e i t t r a g e n d e r  B e d e u tu n g . E s is t  
d e s h a lb  n o tw e n d ig , d a ß  e r  z u r  a l l g e m e i n e n  B e ­
s p r e c h u n g  g e s te l l t  w ird .

N a c h s te h e n d  se i z u n ä c h s t  e in e  S te l lu n g n a h m e  w ie d e r ­
g e g e b e n , d ie  u n s  v o n  e in e m  I n g e n ie u r  d e r  F ro n tg e n e ­
ra t io n  z u g e g a n g e n  is t :

„ B li tz a r t ig  e r h e l l t  d ie s e r  V o rsc h la g  d ie  g e g e n w ä r t ig e  
k r i t i s c h e  L a g e  d e s  a k a d e m is c h e n  I n g e n ie u r s ta n d e s .  G e ­
w iß  i s t  d e m  b e iz u p f l ic h te n , d a ß  d i e  U n i v e r s i t ä t  
d i e  t o t a l e  L e h r -  u n d  F  o r  s c h  u  n  g  s a  n  s t a  1 1 
s e i n  s o l l ;  a b e r  d ie  a u s  d ie s e m  T o ta l i tä ts a n s p ru c h e  
h e r g e le i t e te n  F o lg e ru n g e n  m ü ss e n  w ir  I n g e n ie u r e  e in ­
d e u t ig  a b le h n e n .  W a ru m ?  D ie  E in r ic h tu n g  e in e s  so l­
c h e n  „ P o ly te c h n is c h e n  I n s t i tu t s “ a n  e in z e ln e n  U n iv e r s i ­
tä te n  o h n e  A n le h n u n g  a n  e in e  v o r h a n d e n e  „ T e c h n i ­
s c h e  F a k u l t ä t “  w ü r d e  b e s t im m t zu  e in e r  z u n e h m e n ­
d e n  A u s s c h l i e ß u n g  d e s  I n g e n i e u r s  a u s  d e r  
ö f f e n t l i c h e n  V e r w a l t u n g  u n d  W i r t ­
s c h a f t s l e i t u n g  fü h re n !  S e it  J a h r e n  k ä m p f t  d e r  
V e rb a n d  D e u ts c h e r  D ip lo m -In g e n ie u re  g e g e n  d a s  u n ­
g e r e c h t f e r t ig te  F e r n h a l te n  d e s  a k a d e m is c h  g e b i ld e te n  
I n g e n ie u r s  s e lb s t  von  d e n  V e rw a l tu n g s -  u n d  W ir ts c h a f ts ­
a u fg a b e n , d ie  h a u p ts ä c h l ic h  te c h n is c h e r  A r t  s in d . Im m e r  
w ie d e r  m u ß te  d ie  F o rd e ru n g  e rh o b e n  w e rd e n ,  d a ß  d e r  
I n g e n ie u r  n ic h t  n u r  d a z u  d a  is t , g e le g e n t l ic h  a ls  S a c h ­
v e r s tä n d ig e r  u n d  G u ta c h te r  h e r a n g e z o g e n  zu  w e r d e n ;  
e in e  r ic h t ig e  u n d  u n g e s tö r te  W ir k s a m k e i t  von  V e r w a l­
tu n g  u n d  W ir ts c h a f t  e r f o r d e r t  e s  s t r e n g s te n s ,  ih n  b e ­
r u f s m ä ß i g  in  d ie s e  W ir k u n g s k r e is e  e in z u g l ie d e r n .  
N ich t z u le tz t  a u s  d ie s e r  k la r e n  E r k e n n tn is  d e r  g e g e b e n e n  
N o tw e n d ig k e ite n  e rw u c h s  d a s  b e r e c h t ig te  V e r la n g e n  d e s  
V D D I, d e r  v o n  d e r  U n iv e r s i tä t  fä lsc h lic h  lo sg e lö s te n  
„ T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le “ i h r e  n a tü r l ic h e  V e rb in d u n g  
m it  d e r  „ to ta le n  L e h r-  u n d  F o rs c h u n g s a n s ta l t“ z u r ü c k ­
z u g e b e n .

D e r  V o rsc h la g  v o n  W . F r a n z  s te h t  le id e r  in  k r a s s e m  
G e g e n s a tz  zu  u n s e re n ,  a u c h  v o n  d e r  jü n g e r e n  G e n e ra t io n  
b e to n te n  B e s tre b u n g e n . S e in e  V e r w irk l ic h u n g  w ü r d e  
d e n  „ te c h n is c h  v o r g e b i ld e te n “ J u r i s te n ,  V e r w a l tu n g s ­
b e a m te n , W ir ts c h a f t le r  u sw . z u r  B lü te  b r in g e n .  D ies  
b e s a g t,  d a ß  V e rw a l tu n g  u n d  W ir ts c h a f t  f o r ta n  m e h r  n o c h  
a ls  b is h e r  a u f  d ie  w irk l ic h  fa c h m ä n n isc h e n  K e n n tn is s e  
u n d  U r te i le  d e s  I n g e n ie u r s  in fo lg e  U e b e r s c h ä tz u n g  d e r  
„ p o ly te c h n is c h e n “ V o rb ild u n g  i h r e r  L e i te r  u n d  B e r ic h t­
e r s t a t t e r  g la u b e n  v e rz ic h te n  zu  d ü r fe n . D u rc h  e in e  
so lc h e , m it  g r ö ß te r  W a h r s c h e in lic h k e i t  zu  e r w a r te n d e  
E n tw ic k lu n g  m ü ß te n  in s b e s o n d e re  f ü r  d e n  a k a d e m is c h e n  
I n g e n ie u r  W ir k u n g s k r e is  u n d  A n s e h e n  e m p f in d lic h  e in ­
g e e n g t  w e rd e n .

E s e n ts te h t  d ie  F ra g e ,  ob  n ic h t  d ie s e n  g e w iß  n a c h ­
te i l ig e n  R ü c k w irk u n g e n  a u f  e in e n  B e ru f s s ta n d  i r g e n d ­
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w e lc h e  V o r te i le  f ü r  d ie  A l l g e m e i n h e i t  g e g e n ü b e r ­
s te h e n ,  d e n e n  z u l ie b e  w i r  n o tg e d r u n g e n  O p fe r  z u  b r in g e n  
h ä t t e n .  W ir  s e h e n  k e in e ;  a b e r  w ir  d ü r f e n  b e h a u p te n ,  
d a ß  te c h n is c h e s  V e r s tä n d n is  — d .h .  E in s ic h t  in  te c h ­
n is c h e  Z u s a m m e n h ä n g e  u n d  E r k e n n tn i s  te c h n is c h e r  U r ­
s a c h e n  w ie  F o lg e n  —  s ic h  a u c h  n ic h t  h a lb w e g s  e r s c h ö p ­
f e n d  d u r c h  e in e  „ z w is c h e n  d ie  g e is te s w is s e n s c h a f t l ic h e n  
D is z ip lin e n  e in g e s c h a l te te  T e c h n ik le h r e “ in  e in e m  „ p o ly ­
te c h n is c h e n  I n s t i t u t e “ g e w in n e n  lä ß t .  G a n z  u n v e r s tä n d ­
l ic h  g a r  e r s c h e in t  u n s  d ie  A b s ic h t, „ d e m  A k a d e m ik e r  
d u r c h  e in e n  so lc h e n  U n te r r ic h t  d ie  G r u n d la g e  z u  g e b e n , 
a u f  d e r  e r  s ic h  n a c h  d e r  H o c h s c h u le  u n d  o h n e  P r o f e s ­
s o r e n  g e m ä ß  d e m  B e d a r f  s e in e s  g e w ä h l te n  B e ru fe s  w e i ­
t e r b i ld e n  k a n n “ . E in  d e r a r t i g e s  Z ie l s p ie g e l t  d ie  e in ­
g a n g s  b e to n te  G e fa h r  d e u t l ic h  w id e r ,  d ie  d a r in  l ie g t ,  
d a ß  d e r  I n g e n ie u r  a u s  w ic h t ig e n  S te l lu n g e n  h e r a u s ­
g e d r ü c k t  b z w . in  s ie  n ic h t  h e r e in g e la s s e n  w e r d e n  w ir d .

M it a l le m  N a c h d ru c k  m ü ss e n  w i r  a l s  D ip lo m -In g e n ie u re  
d e r  A u s fü h r u n g  d e r a r t i g e r  V o r s c h lä g e  e n tg e g e n w ir k e n ,  
w o l le n  w i r  d ie  B e d e u tu n g  u n s e r e s  a n  s ic h  sc h o n  g e n ü ­
g e n d  e in g e e n g te n  B e ru f s s ta n d e s  n ic h t  w e i te r  s c h m ä le rn . 
D ie  A n tw o r t  a u f  d ie  v o n  W . F r a n z  a u fg e w o r fe n e  F r a g e  
k a n n  n u r  d a h in  l a u te n :  N i c h t  d a s  p o l y t e c h n i ­
s c h e  I n s t i t u t  a n  d e r  U n i v e r s i t ä t ,  s o n d e r n  
d i e  „ t e c h n i s c h e  F a k u l t ä t “ a n  d e r  U n i v e r ­
s i t ä t  i s t  d i e  F o r d e r u n g  d e s  T a g e s ! “
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G o ld b e c k , G u s ta v :  T e c h n i k  a l s  g e i s t i g e  B e ­
w e g u n g  i n  d e n  A n f ä n g e n  d e s  d e u t s c h e n  
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E in  B e i t r a g  zu  d e m  T h e m a  „ T e c h n ik  u n d  K u l tu r “ . 
D e r  V e r f a s s e r  u n te r s u c h t  d ie  A u f fa s s u n g  d e r  „ f rü h e re n  
d e u ts c h e n  I n g e n ie u r e “ ü b e r  d a s  W e s e n  u n d  d e n  B e g rif f  
d e r  „ T e c h n ik “ . E r  z e ig t ,  d a ß  je n e  I n g e n ie u r g e n e r a t io n  
d u r c h a u s  d a s  Z ie l u n d  S t r e b e n  h a t t e ,  d ie  g e is t ig e  E in h e i t  
v o n  „ M en sch  u n d  M a sc h in e “ zu  g e s ta l te n ,  d a ß  a b e r  d a n n ,
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d ie  g e is tig e n  E n e rg ie n  im m e r  s c h ä r f e r  u n d  e in s e i t ig  a u f  
d ie  „ T e c h n ik “ a l le in  s ic h  e r s t r e c k te m

D iese  S c h r if t  z e ig t  e r s tm a ls  d e n  e r n s te n  W ille n , d a s  
P ro b le m  „ G e s c h ic h te  d e r  T e c h n ik “ ü b e r  d e n  b is h e r ig e n  
R a h m e n  h in a u s z u h e b e n  u n d  ih m  d e n  P la tz  zu  g e b e n , d e r  
g e s c h ic h tsw is se n s c h a f tlic h  g e s e h e n , d e r  e in z ig  r ic h t ig e  
is t:  d ie  E in o rd n u n g  in  d ie  g e is tig e , k u l tu r e l l e  u n d  v ö l­
k isc h e  G e s a m te n tw ic k lu n g . A u f d ie s e r  P la t t fo rm  so llte  
w e i te r g e a r b e i te t  w e rd e n ,  d e n n  n u r  d u rc h  so lc h e  E r f o r ­
sc h u n g  d e r  Z u s a m m e n h ä n g e  k a n n  e s  g e l in g e n , d a s  W e ­
se n  d e r  „ T e c h n ik “ zu  k lä r e n  u n d  i h r  d a m it  d ie  S te llu n g  
im  k u l tu r e l le n  L e b e n  zu  g e b e n , d ie  n o tw e n d ig  is t ,  u m  d ie  
H a rm o n ie  h e r b e iz u f ü h re n .

E s k a n n  n u r  b e d a u e r t  w e rd e n ,  d a ß  d e r  V e r la g  a n ­
s c h e in e n d  d ie  K o s te n  e n ts p re c h e n d e r  A u s s ta t tu n g  g e ­
sc h e u t u n d  d ie s e  S tu d ie  in  k le in s te r ,  e n g  g e s c h r ie b e n e r  
S c h re ib m a s c h in e n s c h r if t  g e w is s e rm a ß e n  „ v e rv ie l fä l t ig t“ 
h a t .  D ie se  U n v o llk o m m e n h e it  e r s c h w e r t  d a s  L e s e n  u n d  
w ir d  v ie le  v o m  S tu d iu m  a b h a l te n .  L a p ie id a .

A rn h o ld , D r .- In g . E .h . :  M e n s c h  u n d  A r b e i t .  V o r­
t r a g ,  g e h a l te n  a u f  d e r  5. S tu d ie n k o n fe re n z  d e r  D e u ts c h e n  
R e ic h sb a h n -G e s e lls c h a f t. — B e r l in :  V e r k e h r s w is s e n s c h a f t ­
lic h e  L e h rm it te lg e s e l ls c h a f t  m .b .H . b e i  d e r  D e u ts c h e n  
R e ic h sb a h n  1934. — 37 S e ite n , k a r t .  1,— RM.

A rn h o ld , d e r  S c h ö p fe r  u n d  L e i te r  d e s  D in ta , g e h t  d a ­
von  a u s , d a ß  es  w e d e r  M a rx ism u s  n o c h  L ib e ra l is m u s  g e ­
lu n g e n  is t , d e m  d e u ts c h e n  A r b e i te r  w ie  a u c h  d e m  U n te r ­
n e h m e r  e in e  „ A r b e i t s id e e “ u n d  e in  „ A r b e i t s id e a l“ zu  v e r ­
m itte ln , d u rc h  d ie  d e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  A rb e i t  e in e n  S in n  
ü b e r  d e n  m a te r ie l le n  Z w eck  h in a u s  h ä t te  g e g e b e n  w e r ­
d e n  k ö n n e n . U n d  d ie  F o lg e  w a r  e in  „ w id e rn a tü r l ic h e s  
V e rh ä l tn is “  z w isc h e n  M ensch  u n d  A rb e it .  A u s  d e r  E r ­
k e n n tn is  v o n  d e r  „ G a n z h e it  d e s  A rb e i ts m e n s c h e n “ k lä r t  
A rn h o ld  d a s  V e rh ä l tn is  z w isc h e n  M ensch  u n d  A r b e i t  u n d  
z e ig t d ie s e s  V e rh ä l tn is  a ls  „ g e is te s p o li t is c h e s  P ro b le m “ 
au f.

D ie  S c h r if t  is t  so w o h l fü r  d e n  W is s e n s c h a f tle r  w ie  fü r  
a l le ,  d ie  m it  d e m  A r b e i ts p ro b le m  u n d  d e r  S o z io lo g ie  
p ra k tis c h  b e fa ß t  s in d , v o r  a l le m  f ü r  d e n  B e tr ie b s fü h r e r  
u n d  d e n  B e tr ie b s in g e n ie u r  w e r tv o ll .  K . F r ie d r ic h .

S c h r ie b e r , D r . K a r l -F r ie d r ic h ,  R e c h ts a n w a lt ,  R e fe re n t  
in d e r  R e ic h s k u l tu rk a m m e r : D i e  R e i c h s k u l t u r ­
k a m m e r .  O rg a n is a tio n  u n d  Z ie le  d e r  d e u ts c h e n  K u l­
tu rp o lit ik . — B e r l in :  J u n k e r  u n d  D ü n n h a u p t  V e r la g  
1934. — 83 S e ite n .

D ie  R e ic h s k u l tu rk a m m e r  h a t  f ü r  d e n  „ S tä n d is c h e n  
A u fb a u “ im  D r i t te n  R e ic h e  g ru n d s ä tz l ic h e  B e d e u tu n g . 
W e r a n  d ie s e r  G lie d e ru n g  v o n  V o lk  u n d  S ta a t  i n t e r e s ­
s ie r t  is t , u n d  d a s  so ll te  j e d e r  B e ru f s t r ä g e r  se in , m u ß  
sich  m it d e m  W e s e n  u n d  d e m  o rg a n is a to r is c h e n  B a u  d e r  
R e ic h s k u l tu rk a m m e r  v e r t r a u t  m a c h e n . D a z u  i s t  d a s  v o r ­
l ie g e n d e  B u ch  w ie  k a u m  e in  a n d e r e s  g e e ig n e t .  K a e fe s .

D e b y e , P e t e r :  R ö n t g e n  u n d  s e i n e  E n t d e k -  
k  u  n  g. — B e r l in :  V d l-V e r la g  G .m .b .H ., 1934. — D e u ts c h e s  
M useum . A b h a n d lu n g e n  u n d  B e r ic h te . 6. J a h rg a n g ,  H e ft 
4, 103 S e ite n .

R ö n t g e n  w a r  D ip lo m -In g e n ie u r ,  w a s  w o h l n u r  w e ­
n ig e  w is s e n . A l le rd in g s  h a t  e r  sc h o n  1868 in  Z ü r ic h  d ie  
P rü fu n g  a ls  M a s c h in e n in g e n ie u r  a b g e le g t .  E r s t  d u rc h  
K  u  n  d  t, d e r  a m  P o ly te c h n ik u m  in  Z ü r ic h  tä t ig  w a r , 
w u rd e  e r  a u f  d a s  p h y s ik a lis c h e  G e b ie t  g e fü h r t ,  in d e m  
d ie s e r  ih n  a ls  A s s is te n t  in  s e in  L a b o ra to r iu m  a u fn a h m , 
in  e r s t e r  L in ie  w e g e n  d e s  g ro ß e n  e x p e r im e n te l le n  G e ­
sc h ic k e s  v o n  R ö n t g e n ,  d a s  s ic h  b e i  e in e r  v o n  ih m  an - 
g e s te l l te n  U n te r s u c h u n g  b e w ie s e n  h a t te .  D e r  V e rsu c h  
e in e r  H a b il i ta t io n  in  W ü rz b u rg  s c h e i te r te  a n  e in e r  F o rm -

v o rsc h r if t ,  u n d  e r s t  1874 g e la n g  e s  R ö n t g e n ,  in  S t r a ß ­
b u r g  s ic h  a ls  P r iv a td o z e n t  zu  h a b i l i t i e r e n .  5 J a h r e  s p ä te r  
e r fo lg te  e in  R u f n a c h  G ie ß e n  a ls  O r d in a r iu s ,  u n d  n a c h  
w e i te r e n  9 J a h r e n  g in g  R ö n t g e n  n a c h  W ü rz b u rg ,  d a s  
ih m  s e in e r z e i t  d ie  H a b i l i ta t io n  v e r w e ig e r t  h a t t e .  H ie r  
m a c h te  e r  a m  8. N o v e m b e r  1895 s e in e  g r o ß e  E n td e c k u n g , 
d ie  b a h n b re c h e n d  z u n ä c h s t  n u r  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  
M e d iz in  w u rd e ,  in  n e u e r e r  Z e it  a b e r  a u c h  z u r  U n te r ­
su c h u n g  v o n  W e rk s to f fe n  s ic h  im m e r  m e h r  e in b ü r g e r t .  
H o c h b e ta g t  s t a r b  R ö n t g e n ,  d e r  s o v ie l  H ilfe  d e r  
M e n sc h h e it g e b r a c h t  h a t te ,  in  k ü m m e r lic h s te n  V e r h ä l t ­
n is s e n  w ä h r e n d  d e r  s c h lim m s te n  In f la t io n s z e i t  in  M ü n ­
c h e n . A u c h  d e r  A n fa n g  s e in e r  L e b e n s la u f b a h n  s ta n d  
u n te r  k e in e m  g u te n  S te rn . A u s  e in e r  S c h u lb u b e n g e ­
sc h ic h te  a m  G y m n a s iu m  in  U tr e c h t  w a r  in  b e k a n n te r  
W e is e  e in e  H a u p t-  u n d  S ta a ts a k tio n  g e m a c h t  w o rd e n ,  so  
d a ß  e r  a ls  O b e r s e k u n d a n e r  a b g e h e n  m u ß te  u n d  n u r  in  
Z ü ric h  A u fn a h m e  a ls  S tu d ie r e n d e r  f in d e n  k o n n te .  D a s  
w a r  a u c h  d e r  G ru n d , w a ru m  W ü rz b u rg  ih n  s p ä te r  a b ­
le h n te . E s  s c h e in t  f a s t  e in  N a tu rg e s e tz  zu  se in , d a ß  g ro ß e  
E r f in d e r  u n d  E n td e c k e r ,  w e n ig s te n s  in  D e u ts c h la n d , a u f  
ih r e m  L e b e n s w e g  m it d e n  g r ö ß te n  S c h w ie r ig k e i te n  zu 
k ä m p fe n  h a b e n  u n d  d ie  F rü c h te  i h r e r  A r b e i te n  s e l te n  
e r n te n  k ö n n e n . D a s  a l le s  i s t  in  a n z ie h e n d e r  W e is e  in  
d e m  k le in e n ,  v o m  D e u tsc h e n  M u seu m  h e r a u s g e g e b e n e n  
H e f t d a rg e s te l l t .  C a r l  W e ih e .

S p a n n u n g  — W id e r s ta n d  — S tro m . E in e  E in f ü h r u n g  
in  d ie  E le k tro te c h n ik .  — B e a rb e i te t  u n d  h e r a u s g e g e b e n  
v o n  d e r  D A T S C H -L e h rm itte ld ie n s t-G .m .b .H . in  V e r b in ­
d u n g  m it  f ü h re n d e n  V e rb ä n d e n  u n d  F a c h le u te n .  3. v e r ­
b e s s e r te  u n d  e r w e i te r te  A u f la g e . — L e ip z ig :  B. G . T e u b -  
n e r  1935. — 359 A b b ild u n g e n  im  T e x t,  1 M o d e llta fe l, 
150 S e ite n , k a r t .  2,20 RM.

Z w e c k : V e r b re i tu n g  d e s  V e r s tä n d n is s e s  f ü r  d ie  h e u ­
t ig e  E le k tr o te c h n ik ;  U n te r la g e  f ü r  d e n  u n te r r i c h te n d e n  
L e h r e r ;  G ru n d la g e  fü r  d e n  te c h n is c h  in te r e s s ie r t e n  S c h ü ­
le r  f ü r  s p ä te r e s  v e r t ie f te s  E in d r in g e n  in  d ie s e s  G e b ie t . 
D ie s e r  Z w e c k  w ird  in  f a s t  v o llk o m m e n e r  W e is e  e r fü l l t ,  
u n d  m a n  m e r k t  b e i  f o r t s c h re i te n d e r  D u rc h s ic h t , d a ß  h ie r  
n ic h t b lo ß  e r f a h r e n e  F a c h le u te , s o n d e rn  a u c h  e in e  p ä ­
d a g o g is c h  s e h r  b e g a b te  H a n d  g e a r b e i t e t  h a b e n .  A u c h  
d e r  in  d e r  P r a x i s  s te h e n d e  I n g e n ie u r ,  d e r  n ic h t  d e m  b e ­
s o n d e re n  F a c h e  E le k tro te c h n ik  a n g e h ö r t ,  k a n n  a u s  d ie ­
se m  B u c h e  N u tzen  z ie h e n . F . C a ro lu s .

S e d la c e c k , In g . D r . F r a n z :  A u e r  v o n  W e l s b a c h .  
B lä t te r  f ü r  G e sc h ic h te  d e r  T e c h n ik . I I .  H eft. S c h r i f t ­
l e i tu n g :  D r .- In g . L . E r h a r d .  H e r a u s g e b e r :  O e s te r r e ic h i-  
sc h e s  F o rs c h u n g s in s t i tu t  f ü r  G e s c h ic h te  d e r  T e c h n ik  in  
W ie n . — W ie n :  J u l iu s  S p r in g e r  1934. 30 A b b ild u n g e n  im  
T e x t, 85  S e ite n , g e h . in  O e s te r r e ic h  6 ,— S ., in  D e u ts c h ­
la n d  3,60 RM.

N ach  lä n g e r e m  Z e i tr a u m  h a t  n u n m e h r  d a s  O e s te r r e i -  
c h is c h e  F o rs c h u n g s in s t i tu t  fü r  G e s c h ic h te  d e r  T e c h n ik  
m it d e m  v o r l ie g e n d e n  z w e ite n  H e f t  s e in e r  „ B lä t te r “  e in e  
v e rd ie n s tv o l le  A r b e i t  v o rg e le g t  ( ü b e r  d a s  e r s te  H e f t  is t  
h i e r  in  T e c h n ik  u n d  K u l tu r  24 [1933] 15 b e r ic h te t  u n d  
d a r a u s  e in  A u fsa tz  v o n  P ro fe s s o r  In g . K . H o le y :  „ D e r  
S c h u tz  d e r  T e c h n isc h e n  D e n k m a le  in  O e s te r r e ic h “  w ie ­
d e r g e g e b e n , u n d  z w a r  im  g le ic h e n  J a h r g a n g ,  S e i te n  73 
b is  76). H a t te  d a s  e r s te  H e f t A b h a n d lu n g e n  a u s  v e r ­
s c h ie d e n e n  G e b ie te n  g e b ra c h t ,  so  is t  d a s  v o r l ie g e n d e  
a l le in  d e m  g ro ß e n  F o r s c h e r  u n d  e r fo lg r e ic h e n  E r f in d e r  
D r. C a r l  F rh .  A u e r  v o n  W e ls b a c h  g e w id m e t. D e r  V e r fa s ­
s e r  h a t  g rü n d l ic h  u n d  l ie b e v o l l  h i e r  e in  L e b e n s -  u n d  
S c h a f fe n sb ild  d ie s e s  g ro ß e n  O e s te r r e ic h e r s  g e g e b e n ,  d e s ­
se n  w e l tu m s p a n n e n d e r  E in f lu ß  a u f  d ie  L ic h tte c h n ik  d e r
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h e u t ig e n  G e n e r a t io n  a u s  e ig e n e m  E r le b e n  n o c h  b e w u ß t  
is t .  D a ß  d ie  D a r s te l lu n g  m it  d e m  A b r iß  d e s  L e b e n s b i ld e s  
d e s  V a te r s ,  A lo is  R i t te r  A u e r  v o n  .W elsb ach , b e g in n t ,  d e r  
s ic h  v o m  e in f a c h e n  S e tz e r le h r l in g  d u r c h  h e r v o r r a g e n d e  
B e g a b u n g  u n d  b e s e e l t  v o n  le id e n s c h a f t l ic h e r  E n e rg ie  
h e r a u f g e a r b e i t e t  h a t  u n d  d e r  E r n e u e r e r  d e r  ö s te r r .  H of- 
u n d  S ta a t s d r u c k e r e i  w u r d e ,  i s t  e in  b e s o n d e r e r  V o rz u g  
d ie s e r  a n s c h a u l ic h  u n d  l e b e n d ig  g e s c h r ie b e n e n  L e b e n s ­
g e s c h ic h te , d ie  v ie le  L e s e r  f in d e n  so ll te !

K . F . S te in m e tz .

S c h rö te r ,  M a n fre d :  D e u t s c h e r  G e i s t  i n  d e r
T e c h n i k .  — K ö ln :  V e r la g  H e r m a n n  S c h a ffs te in . 1635. 
64 S e ite n .

D a s  k le in e  B u c h  d e s  d u r c h  s e in e  f r ü h e r e n  B ü c h e r :  „ D ie  
K u ltu r m ö g l ic h k e i t  d e r  T e c h n ik “ (L e ip z ig  1920) u n d  „ P h i-  - 
lo s o p h ie  d e r  T e c h n ik “  (v e rg l .  T e c h n ik  u n d  K u l tu r  25
[1934] 156) b e k a n n te n  V e r fa s s e r s  g ib t  e in e n  A u s s c h n it t  
a u s  d e r  G e s c h ic h te  d e r  T e c h n ik , in d e m  e s  z e ig t ,  w ie  in s ­
b e s o n d e re  in  d e r  E n tw ic k lu n g  d e r  W ä r m e k r a f t ­
m a s c h i n e  v o rn e h m lic h  d e r  d e u ts c h e  G e is t  e r fo lg r e ic h  
u n d  f ö rd e r n d  g e w ir k t  h a t .  D ie s e  E n tw ic k lu n g  u m fa ß t  
n u r  e tw a  150 J a h r e ,  i s t  a b e r  b e is p ie l lo s  in  d e r  g a n z e n  
K e t te  d e s  F o r t s c h r i t t e s  d e r  T e c h n ik  u n d  h a t  d e r  W e lt 
e in  g a n z  n e u e s  G e p rä g e ,  d a s  d e r  i n d u s t r i e l l e n  B e tä tig u n g  
m it  a l l  ih r e m  S e g e n  u n d  ih r e m  F lu c h  a u fg e d rü c k t .

D ie  E n tw ic k lu n g  b e g in n t  m i t  O t t o  v o n  G u e r i c k e ,  
d e r  z u e r s t  d e n  lu f t le e r e n  R a u m  b e n u tz te ,  u m  d e n  K o lb e n  
im  Z y lin d e r  d u r c h  d e n  ä u ß e r e n  L u f td r u c k  A r b e i t  le is te n  
zu  la s s e n . W e n n  a u c h  d i e  e r s te  A u s fü h ru n g  d e r  D a m p f­
m a s c h in e  in  E n g la n d  d u r c h  N e w c o m e n  u n d  W a t t  e r ­
fo lg te , so  w u r d e  d ie s e  d o ch  im  19. J a h r h u n d e r t  in  d e u t ­
s c h e n  K o n s tr u k t io n s s ä le n  u n d  W e r k s tä t te n  in  a l le n  ih r e n  
E in z e lh e i te n  a u s g e s ta l te t  u n d  v e r b e s s e r t .  D a r a n  s c h lie ß t  
s ic h , d ie  k o n s t r u k t iv e  G e s ta l tu n g  w e i te r  b e f ru c h te n d ,  d ie  
r e c h n e r is c h e  u n d  e x p e r im e n te l l e  U n te r s u c h u n g  d e r  W ä r ­
m e v o rg ä n g e , d ie  s c h lie ß lic h  a u c h  z u r  V e r b r e n n u n g s k r a f t ­
m a s c h in e , z u r  K ä l te m a s c h in e  u n d  z u r  H e iß d a m p f -H o c h ­
d r u c k m a s c h in e  f ü h r te .  D ie  E n tw ic k lu n g  d e r  E l e k t r o ­
t e c h n i k ,  d ie  l e tz te n  E n d e s  a u c h  a u f  d e n  D e u ts c h e n  
O t t o  v o n  G u e r i c k e  z u r ü c k g e f ü h r t  w e r d e n  k a n n  
(E le k t r i s ie r m a s c h in e )  u n d  in  S i e m e n s  u n d  H e r t z  
ih r e  b a h n b r e c h e n d s te n  V e r t r e te r  f in d e t ,  s c h lie ß t  s ic h  
d a r a n  a n .

M it e in e r  W a r n u n g  s c h l ie ß t  d e r  V e r f a s s e r  d a s  b is  z u m  
le tz te n  W o r t  s p a n n e n d  g e s c h r ie b e n e  B ü c h le in :

„A u f  d e m  h i e r  a l le in  b e h a n d e l te n  G e b ie te  d e s  G e i­
s t ig e n  t r i t t  a b e r  h ie r z u  n o c h  e in e  b e s o n d e re  G e fa h r ,  d ie  
a u s  d e r  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  S te ig e r u n g  d e s  I n te l le k tu e l le n ,  
a u s  d e r  b is  z u m  A e u ß e r s te n  g e s p a n n te n  F o r d e r u n g  g e i ­
s t ig e r  U e b e r le g e n h e i t  in  d e r  m o d e r n e n  T e c h n ik  s e lb s t  e r ­
w ä c h s t:  e s  i s t  d ie  b e g r e i f l ic h e  E rm ü d u n g  u n d  s c h lie ß -  
l ic h e  A b w e n d u n g  v o m  I n te l le k tu e l le n ,  v o m  G e is t ig e n  
ü b e r h a u p t  — d ie  S e h n su c h t,  d e n  z u  s c h w e re n  P a n z e r  d e r  
m o d e rn e n , s c h a r f  s p e z ia l i s i e r t e n  W is s e n s c h a f t,  d e r  h e u te  
fü r  je d e n  te c h n is c h e n  F o r t s c h r i t t  n o tw e n d ig  is t ,  a b z u ­
le g e n . — A b e r  d ie s e  S e h n s u c h t  i s t  t r a g is c h  u n d  u n e r ­
fü l lb a r !  V ie l  zu  w e i t  i s t  sc h o n  d a s  G e is t ig e , a u c h  d a s  
sc h ö p fe r is c h  G e is t ig e  d i f f e r e n z ie r t ,  a ls  d a ß  f ü r  je d e  g ro ß e  
n e u e  L e is tu n g  in  d e r  T e c h n ik  n ic h t  e r s t  l a n g e  u n d  e n t ­
s a g u n g s re ic h e  J a h r e  d e s  W is s e n s e rw e rb s  u n d  S tu d iu m s  
u n e r lä ß l ic h  n ö tig  w ä r e n .  J e d e s  N a c h la s se n  a u f  d ie s e m  
W e g e  b e d e u te te  V e r fa l l  u n d  r e t tu n g s lo s e  U e b e rh o lu n g  
d u rc h  a n d e r e  V ö lk e r .“ D ie s e  W a r n u n g  s o l l te  s ic h  n a m e n t ­
l ic h  d a s  jü n g e r e  a u f s t r e b e n d e  G e sc h le c h t, d a s  s ic h  d e r  
T e c h n ik  w id m e n  w ill , zu  H e rz e n  n e h m e n .

C a r l  W e i h e ,  F r a n k f u r t  a .M .

S c h e lle n s , F r a n z ,  V e r m e s s u n g s d i r e k to r  a . D ., v e r e id .  
L a n d m e s s e r : D a s  E i g e n t u m s r e c h t  d e r  G e ­
m e i n d e n  a n  d e n  im  K a ta s te r  a l s  „ g r u n d s t e u e r f r e i “ 
e in g e t r a g e n e n  W e g e n . — B a d  L ie b e n w e r d a  u n d  B e r l in :  
H e r b e r t  W ic h m a n n  1935. — 41 S e i te n ,  k a r t .  2 ,50  RM .

D e r  V e r f a s s e r  d ie s e r  b e m e r k e n s w e r t e n  S c h r if t  f u ß t  a u f  
z a h l r e ic h e n  Q u e lle n  u n d  a u f  e in g e h e n d e r  G e s e tz e s k u n d e , 
e r  e r s c h l ie ß t  m it  d e r  S c h r i f t  d e r  R e c h ts p r e c h u n g  in  d e r  
in  R e d e  s te h e n d e n  F r a g e  te i lw e is e  N e u la n d . D e r  S to ff  is t  
ü b e r s ic h t l ic h  a n g e o r d n e t ,  d ie  D a r s te l lu n g  i s t  k l a r  u n d  g e ­
m e in v e r s tä n d l ic h  b e i  z w in g e n d e r  B e w e is f ü h ru n g .  E in  
a u s fü h r l ic h e s  Q u e l le n v e rz e ic h n is ,  e in e  z e i t l ic h  g e o r d n e te  
U e b e r s ic h t  ü b e r  d ie  z a h l r e ic h e n  V e r o rd n u n g e n  u n d  G e ­
se tz e  u n d  s c h l ie ß lic h  e in  a u s fü h r l ic h e s  S t ic h w o r tv e rz e ic h ­
n is  e r h ö h e n  d e n  W e r t  d ie s e r  V e rö f fe n tl ic h u n g .

S . v o n S c h w e i g e n .
D ie  S e n d u n g  d e s  I n g e n ie u r s  im  n e u e n  S ta a t .  H e r a u s ­

g e g e b e n  v o n  R u d o lf  H e i ß .  — B e r l in  N W  7 : V d l- V e r la g  
G . m . b . H . 1935. —  134 S e ite n , b ro s c h . 1,65 RM.

E in e  S a m m lu n g  v o n  E in z e la r b e i t e n  v o n  15 b e k a n n te n  
A u to re n ,  d ie  d e m  I n g e n ie u r b e r u f  a n g e h ö r e n  o d e r  n a h e ­
s te h e n  u n d  s ic h  m it  d e r  „ S e n d u n g  d e s  I n g e n ie u r s “ b e ­
fa s s e n . D ie s e  u m r e iß t  d e r  H e r a u s g e b e r  in  e in e m  V o r ­
w o r t ;  s ie  g ip f e l t  d a r n a c h ,  „ d a ß  s ic h  d e r  I n g e n ie u r  u m  d ie  
K e n n tn is s e  u n d  u m  d a s  G e s ic h ts fe ld  b e m ü h e n  m u ß , d a m i t  
e r  d ie  in  s e in e m  b e r u f l ic h e n  S c h a ffe n  so  o ft g e s c h la g e n e  
B rü c k e  v o n  d e r  E r k e n n tn i s  z u r  T a t  a u f  d ie  g ro ß e n ,  u m ­
w ä lz e n d e n  Z e i tp ro b le m e  ü b e r t r a g e n  k a n n . D ie s e  s in d  
d a d u r c h  g e g e b e n , d a ß  d ie  T e c h n ik  n ic h t  m e h r  d e m  K a p i­
t a l  u n d  d e m  o b e r f lä c h lic h e n  G e n u ß  d ie n e n  d a r f .  D e r  I n ­
g e n ie u r  m u ß  m it  s e in e n  F ä h ig k e i te n ,  s e in e r  G e s in n u n g , 
s e in e m  B e is p ie l  u n e r m ü d l ic h  f ü r  d e n  E in s a tz  d e r  T e c h n ik  
z u m  W o h le  d e r  N a tio n , f ü r  s e in e  M itm e n s c h e n  e in t r e t e n “ . 
U n d  je d e  d e r  E in z e la b h a n d lu n g e n  „ v e r fo lg t  d a s  Z ie l  a u s  
d ie s e r  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  G e is te s h a l tu n g  h e r a u s ,  d ie  
s p e z ie l le n  W e g e  zu  e n tw ic k e ln  u n d  w e i tg e h e n d  a n  H a n d  
v o n  B e is p ie le n  d e m  V e r s tä n d n is  u n d  d a m it  d e r  p e r s ö n ­
l ic h e n  N u tz a n w e n d u n g  n ä h e r z u b r in g e n “ .

D ie  N a tu r  d e s  B u c h e s  m a c h t u n m ö g lic h , b e r ic h te n d  a u f  
d e n  I n h a l t  im  e in z e ln e n  e in z u g e h e n ,  u n d  s ie  v e r b ie te t ,  
K r i t ik  z u  ü b e n . H ie r  m u ß  j e d e r  e in z e ln e  s ic h  m it  d e m  
D a rg e le g te n  a u s e in a n d e r s e tz e n .  D ie  l a n g jä h r ig e n  L e s e r  
v o n  „ T e c h n ik  u n d  K u l tu r “ w e r d e n  so  m a n c h e  A n k lä n g e  
a n  d a s  f in d e n , w a s  h i e r  te i lw e is e  sc h o n  v o r  m e h r  a ls  
e in e m  J a h r z e h n t  g e s a g t  w u r d e .  W e r  d a s  B u c h  g u t  s tu ­
d i e r t  h a t ,  w i r d  e s  s e h r  n a c h d e n k l ic h  a u s  d e r  H a n d  le g e n ;  
u . a . w ir d  e r  w a h r s c h e in lic h  s ic h  d ie  F r a g e  v o r le g e n ,  w ie  
d e r  I n g e n ie u r  s e in e  S e n d u n g  e r fü l le n  so ll, w e n n  d ie  V o r ­
a u s s e tz u n g e n  n ic h t  a u s r e ic h e n d  g e g e b e n  s in d . S e lb s t­
r e d e n d ,  z u e r s t  k o m m t e s  a u f  d ie  G e is te s h a l tu n g  a n , zum  
a n d e r e n  a u f  d ie  e n ts p re c h e n d e  A u s b ild u n g  u n d  H e r a n ­
b i ld u n g  d e r  I n g e n ie u r e .  A b e r  m a n  k o m m t n o c h  n ic h t  u m  
d ie  T a ts a c h e  h e r u m , d a ß  d ie  I n g e n ie u r e  z u  90  v H . im  a b ­
h ä n g ig e n  D ie n s tv e rh ä l tn is  d e r  I n d u s t r i e  s t e h e n  u n d  d a ­
m it  w e i tg e h e n d  g e b u n d e n  s in d . D a s  B u c h  z e ig t  Z ie l 
u n d  W e g e  im  e in z e ln e n ;  d a s  i s t  v e r d ie n s tv o l l .  U n d  d a m it  
h i l f t  e s  v ie l le ic h t  a u c h  zu  e in e m  T e i l  d a z u , d a ß  a u s  d e r  
g e w o n n e n e n  E r k e n n tn i s  d e r  „ S e n d u n g  d e s  I n g e n ie u r s  im  
n e u e n  S ta a t“ d e m  I n g e n ie u r  a u c h  d ie  P la t t f o r m  u n d  d ie  
W irk u n g s m ö g l ic h k e i t  g e g e b e n  w e r d e n ,  v o n  d e n e n  a u s  e r  
s e in e  S e n d u n g , d ie  d u r c h a u s  r ic h t ig  g e s e h e n  is t ,  e r fü l le n  
k a n n .  A u c h  a u s  d ie s e m  G r u n d e  m u ß  e in e  w e i te  V e r b r e i ­
tu n g  d e s  B u c h e s  g e w ü n s c h t  w e r d e n ,  u n d  z w a r  n ic h t  b lo ß  
u n te r  d e n  B e ru f s g e n o s s e n  a l le in .  K . F . S t e i n m e t z .

W ir ts c h a f ts g e s ta l tu n g  d u r c h  I n g e n ie u r a r b e i t .  V o r t r ä g e  
a n lä ß l ic h  d e r  H a u p tv e r s a m m lu n g  1934 d e r  G e s e l ls c h a f t
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D e u ts c h e r  M e ta llh ü tte n -  u n d  B e rg le u te  E . V . —  B e r lin  
N W 7 : V d l-V e r la g  G . m .b .H .  —  M it e in e m  G e le i tw o r t  
v o n  D r .- In g . F . T o d t u n d  e in e m  V o rw o r t  v o n  D r .- In g .
F . W a r lim o n t.  31 S e ite n , k a r t .  0 ,50 RM.

D a s H e f t  e n th ä l t  z w e i V o r t r ä g e :  1. D r .- In g . H . S c h u l t  
„ Z ie le  u n d  A u fg a b e n  d e r  te c h n is c h -w is se n s c h a f t l ic h e n  
G e m e in s c h a f ts a rb e i t“ u n d  2. D r . N o n n e n b r u c h  
„ N a tio n a ls o z ia lis tis c h e  W ir ts c h a f ts p o l i t ik “ , d ie  a u f  d e r  
H a u p tv e r s a m m lu n g  d e r  g e n a n n te n  G e s e lls c h a f t  in  K ru m m - 
h tib e l (Schl.) g e h a l te n  w u r d e n .  B e id e  V o r t rä g e  s in d  fü r  
ih r e  T h e m a ta  r e c h t  a u f s c h lu ß re ic h ;  so  u m r e iß t  S c h u l t  
s e h r  k la r  d ie  A u fg a b e n  u n d  d ie  G r u n d la g e n  d e r  te c h n is c h ­
w is s e n s c h a f t l ic h e n  A r b e i t  in  d e r  „ R T A “ , d ie  e r  a b g re n z t  
d u rc h  fo lg e n d e  S ä tz e :  „ D e r  a l lg e m e in e n  Z ie ls e tz u n g  d e r  
te c h n is c h -w is s e n s c h a f t l ic h e n  A r b e i t  e n ts p re c h e n d  s in d  d ie  
te c h n is c h -w is s e n s c h a f t l ic h e n  V e re in e  u n d  d ie  R e ic h sg e ­
m e in sc h a f t  d e r  te c h n is c h -w is se n s c h a f t l ic h e n  A r b e i t  in  
e r s t e r  L in ie  A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n .  D ie  B e ­
ru fs -  o d e r  S ta n d e s v e r t r e tu n g  t r i t t  h ie r  b e w u ß t  z u rü c k  v o r  
d e r  g e s te l l te n  A rb e i ts a u fg a b e .“  N o n n e n b r u c h s  
in te r e s s a n te  A u s fü h ru n g e n  sc h lie ß e n  m it  d e r  F e s ts te l lu n g :  
„ A ls  w ir ts c h a f t l ic h e r  W o h ls ta n d  d e r  o b e r s te  W e r t  w a r , 
g in g  d e r  w ir ts c h a f t l ic h e  W o h ls ta n d  z u g ru n d e . I s t  d a s  
R e ic h  d e r  o b e r s te  W e r t ,  d a n n  is t  d e r  ü b e r h ö h e n d e  P u n k t  
d a , v o n  d e m  a u s  d ie  W ir ts c h a f t  in  e in e  n e u z e it l ic h e , d e m  
S ta n d e  d e r  h e u t ig e n  T e c h n ik  a n g e p a ß te  O rd n u n g  k o m m t.“ 
— D e m  H e f t i s t  e in  ü b e r  d e n  K re is  d e r  g e n a n n te n  G e s e ll­
sc h a ft w e i t  h in a u s g e h e n d e r  L e s e r k r e i s  zu  w ü n sc h e n .

C. L o n g i n u s .

L u f tfa h r t .  E in e  E in fü h ru n g  in  d a s  G e s a m tg e b ie t .  M it 
U n te r s tü tz u n g  d e s  R e ic h s -L u f tfa h r tm in is te r iu m s  u n d  d e s  
D e u ts c h e n  L u f ts p o r t-V e rb a n d e s  so w ie  d e r  e in s c h lä g ig e n  
F a c h w e lt  b e a r b e i te t  u n d  h e ra u s g e g e b e n  v o n  d e r  D A T S C H - 
L e h rm it te ld ie n s t  G .m .b .H .  — B e r l in  u n d  L e ip z ig :  B. G. 
T e u b n e r  1935. — 143 S e ite n , rd . 300 A b b ild u n g e n , T a fe ln  
u n d  U e b e rs ic h te n , k a r t .  2,50 RM.

D a s B u c h  f ü h r t  d e n  A n fä n g e r  d u rc h  e in e  g e m e in v e r ­
s tä n d lic h e  D a r s te l lu n g ,  u n te r s tü tz t  d u rc h  g lü c k lic h  a u s ­
g e w ä h lte  A b b i ld u n g e n , in  d a s  v ie ls e i t ig e  G e b ie t  e in . A b e r  
es u n te r s tü tz t  a u c h  d e n  L e h r e r  u n d  P r a k t ik e r  b e i  s e in e r  
n e u e n  u n d  s c h w ie r ig e n  A u fg a b e , d e m  N a c h w u c h s  d ie  
G ru n d b e g r if f e  e in fa c h  u n d  k l a r  b e iz u b r in g e n  u n d  ih n  d a ­
m it m ö g lic h s t s c h n e ll  u n d  g e fa h r lo s  zu  e r tü c h t ig e n .  A u ch  
d e r  F o r tg e s c h r i t te n e  w ir d  a n  d e m  W e rk c h e n  m it  s e in e n  
v ie le n  n e u e n  g r a p h is c h e n  D a r s te l lu n g e n  F re u d e  u n d  
N u tzen  h a b e n ,  d e n n  e in e  z u s a m m e n fa s se n d e  o rg a n is c h  
a u fg e b a u te  G e s a m td a rs te l lu n g  fe h lte  b is h e r .  -nm -

F in s te r w a ld e r ,  P ro f e s s o r  D r . R., H a n n o v e r :  D i e  B e ­
d e u t u n g  d e r  n e u e n  p h o t o g r a m m e t r i s c h e n  
M e t h o d e n  f ü r  d a s  V e r m e s s u n g s w e s e n .  — 
S o n d e rd ru c k  a u s  d e n  A llg e m e in e n  V e rm e ss u n g s -N a c h ­
r ic h te n , J a h r g a n g  1934, N r. 17, 18  u n d  19. — B e rlin -B a d  
L ie b e n w e r d a :  H . W ic h m a n n  V e r la g  1935. — 28 S e ite n , 
9 A b b ild u n g e n , g e h . 2 ,— RM.

D ie  A r b e i t  d e s  V e r fa s s e r s  ( d u rc h  s e in e  w is s e n s c h a f t­
lic h e n  E x p e d i t io n e n  n a c h  d e m  P a m ir  u n d  d e m  H im a la y a  
b e k a n n t)  w ü r d ig t  v o m  w is s e n s c h a f t l ic h e n  u n d  p r a k t i ­
sc h e n  S ta n d p u n k t  a u s  d a s  v o n  so  g r o ß e r  B e d e u tu n g  g e ­
w o rd e n e  V e r f a h re n  d e r  P h o to g ra m m e tr ie .  E r  z e ig t  d ie  
G re n z e n  b e i  d e r  A n w e n d u n g  d e s  V e r f a h re n s  a u f , a n d e r e r ­
s e i ts  a u c h  d ie  E n tw ic k lu n g s m ö g lic h k e ite n . D ie s e  l ie g e n
u . a . a u f  to p o g ra p h is c h e m  G e b ie t , m it  d e m  s ic h  d e r  V e r ­
fa s s e r  e in g e h e n d e r  b e s c h ä f tig t .  A n  H a n d  v o n  in s t r u k t iv e n  
K a r te n p r o b e n  w ir d  g e z e ig t ,  w ie  s ic h  d ie  z w e c k e n t­
sp re c h e n d e  A n w e n d u n g  d e r  n e u e n  V e r f a h re n  d e r  B ild ­
m e s su n g  fü r  e in e  V e r b e s s e r u n g  d e r  d e u ts c h e n  K a r te n

a u s w irk e n  k a n n .  D ie  A r b e i t  i s t  d u r c h a u s  v e r s tä n d l ic h  
g e s c h r ie b e n  u n d  d a r u m  v o n  B e d e u tu n g  ü b e r  d e n  e n g e r e n  
F a c h k r e is  d e r  P h o to g ra m m e tr ie  h in a u s  f ü r  a l le  am  
K a r te n w e s e n  ü b e r h a u p t  in te r e s s i e r t e  K r e is e .  -s-

M e rk b lä t te r  f ü r  d ie  H e r s te l lu n g  v o n  P a p p d ä c h e r n ,  I I .  
B e r l in  N W  4 0 : R e ic h s v e rb a n d  D e u ts c h e r  D a c h p a p p e n fa b r i ­
k a n te n  E .V .  —■ B e a rb e i t e t :  R e g .-B a u ra t  A . S c h a e fe r .  
54 A b b i ld u n g e n  im  T e x t, 72 S e ite n .

D e m  I. H e f t, d a s  G ru n d s ä tz l ic h e s  d e r  D a c h p a p p e n v e r ­
le g u n g  b e h a n d e l te ,  h a t  d e r  H e r a u s g e b e r  im  v o r l ie g e n ­
d e n  I I .  H e f t d a s  S o n d e rg e b ie t  d e r  V e rw e n d u n g  d e r  D a c h ­
p a p p e  b e im  F la c h d a c h  e r s c h ö p fe n d  d a r g e s te l l t  u n d  w o h l 
a l le  F ra g e n  b e a n tw o r te t ,  d ie  a u f  d ie s e m  A n w e n d u n g s g e ­
b ie t  g e s te l l t  w e r d e n  k ö n n e n . D em  A r c h i te k te n  u n d  B a u ­
g e w e rb e  w ie  a u c h  d e m  B a u h e r r n  i s t  m it  d ie s e r  B ro sc h ü re  
e in  s e h r  p r a k t i s c h e s  H a n d b u c h  g e g e b e n . Sch.

S a m m lu n g  „ H ilf  d i r  s e lb s t! “  — B o n n : W . S to llfu ß  
V e r la g .

W ir  z e ig e n  fo lg e n d e  n e u e  H e f te  d ie s e r  S a m m lu n g  a n , 
ü b e r  d ie  w i r  f r ü h e r  sc h o n  la u f e n d  u n d  e m p fe h le n d  b e ­
r ic h te t  h a b e n :

M e rk , D ie te r :  A l l g e m e i n e  S t e u e r l e h r e .  W as 
m a n  v o m  S te u e ra n p a s s u n g s g e s e tz ,  v o n  d e r  R e ic h s a b g a b e ­
o rd n u n g  u n d  v o m  R e ic h s b e w e r tu n g s g e s e tz  w is s e n  m u ß . 
M it A n h a n g :  W ie  w ic k e lt  m a n  r ü c k s tä n d ig e  S te u e r s c h u l­
d e n  a b ?  — 38 S e ite n , 1,25 RM. N r. 45 d e r  S o n d e r r e ih e :  
S te u e r s c h r if te n .

J a s p e r ,  A lf re d :  B e s s e re s  D e u ts c h !  S c h w ie r ig k e i te n  d e r  
S p ra c h le h re  u n d  R e c h ts c h re ib u n g . — N r. 95 d e r  S a m m ­
lu n g . — 38 S e ite n , 1 ,— RM.

V o g e l, J o h a n n a :  N e u z e itlic h e  G e s u n d h e its -  u n d  S c h ö n ­
h e its p f le g e  d e r  F r a u .  — N r. 96  d e r  S a m m lu n g . — E in e  
S a m m lu n g  v o n  ü b e r  100 R a ts c h lä g e n . — 45 S e ite n , 1,25 
R e ic h s m a rk .

Zeitschriften:

B ra u n k o h le . — H a lle  a . d . S .: W ilh e lm  K n a p p .
D ie  H e f te  8  u n d  9  e n th a l te n  e in e  b e s o n d e rs  i n te r e s s ie ­

r e n d e  A b h a n d lu n g  v o n  D r .- In g . W . P i e p e r  (M ag d e­
b u rg )  : „ B e r g ö k o n o m i e ,  B e r g k a m  e r a l -  u n d  
B e r g p o l i z e i w i s 8 e n s c h a f t  i m  a c h t z e h n t e n  
J a h r h u n d e r t “ , d ie  s ic h  a u f  e in e  u m fa n g re ic h e  Q u e l­
le n fo rs c h u n g  s tü tz t  u n d  e in e n  w e r tv o l le n  g e sc h ic h tl ic h e n  
B e it r a g  d a r s te l l t .

D ie  V e r s ic h e ru n g s p ra x is .  Z e i ts c h r if t  fü r  V e r s ic h e ru n g s ­
te c h n ik  u n d  V e r s ic h e ru n g s re c h t,  f ü r  F e u e r s c h u tz ,  F e u e r ­
lö sc h w e se n  u n d  U n fa l lv e rh ü tu n g . — H e r a u s g e b e r :  D e u t­
s c h e r  V e r s ic h e ru n g s -S c h u tz v e rb a n d . — B e r l in -W ilm e rs ­
d o rf  1.

B e a c h tlic h  s in d  im  v o r l ie g e n d e n  M ä rz -H eft (N r. 3  d e s  
33. J a h r g a n g e s  1935) n a m e n tl ic h  fo lg e n d e  A b h a n d lu n g e n :  
D e r  h e u t ig e  S ta n d  d e r  N e u w e r tv e r s ic h e ru n g ;  D e r  E r s a tz ­
w e r t  in  d e r  F e u e r v e r s ic h e r u n g ;  I s t  d e r  H a f tp f l ic h tv e r ­
s ic h e re r  z u m  E rs a tz  d e r  K o s te n  e in e s  S t r a fv e r f a h re n s  
o d e r  e in e r  B u ß e  v e rp f l ic h te t?

T e c h n o k ra tie .  Z e its c h r if t  d e r  D e u ts c h e n  T e c h n o k ra t i ­
s c h e n  G e se llsc h a f t. — B e r l in  W 5 7 :  G e o rg  S ie m e n s .

H eft 1 d e s  la u fe n d e n  J a h r g a n g e s  1935 e n th ä l t  a ls  b e ­
s o n d e rs  b e m e r k e n s w e r t  e in e  A b h a n d lu n g  „ D e u t s c h e  
u n d  a m e r i k a n i s c h e  T e c h n o k r a t i  e “ , in  w e l ­
c h e r  d e r  V e r fa s s e r  P g . H a n s  T r i e b e i  d e n  U n te r s c h ie d  
d ie s e r  b e id e n  te c h n o k ra t is c h e n  R ic h tu n g e n  h e r a u s s te l l t .  
D ie s e r  l ie g t  n ic h t  im  G ru n d s ä tz l ic h e n , s o n d e rn  in  d e n  
W e g e n  z u  d e m  e r s t r e b te n  Z ie le , d ie  je  n a c h  E ig e n a r t  
u n d  L e b e n s ra u m  d e s  e in z e ln e n  V o lk e s  g e fu n d e n  w e r d e n  
m ü ß te n .
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D e r  d e u ts c h e  V o lk s w ir t .  — B e r l in :  V e r la g  D e r  d e u ts c h e  
V o lk s w ir t  G .m .b .H ., W  35. — E r s c h e in t  je d e n  F re i ta g .  
E in z e ln u m m e r  1,20 RM, v ie r t e l jä h r l i c h  12 ,— RM. —
9. J a h r g a n g ,  1935.

D a s  h i e r  v o r l ie g e n d e  H e f t d ie s e r  Z e i ts c h r i f t  (N r. 26 
v o m  29. M ärz  1935) h a t  r e ic h e n  I n h a l t :  e in e  „ U m s c h a u “ 
b e r ic h te t  a u s fü h r l ic h  ü b e r  d ie  so z ia lp o li t is c h e  N e u o rd ­
n u n g , in s b e s o n d e r e  ü b e r  d ie  E in g l ie d e r u n g  d e r  g e w e r b ­
l ic h e n  W ir ts c h a f t  in  d ie  D A F . In  „ B e m e rk u n g e n  z u r  
W o c h e “ i s t  ü b e r  d ie  w ic h t ig s te n  v o lk s w ir ts c h a f t l ic h e n  
u n d  w ir ts c h a f ts p o l i t is e h e n  E r e ig n is s e  in s t r u k t iv  b e r ic h te t .  
A n  A b h a n d lu n g e n  e n th ä l t  d a s  H e f t:  „ A m e r ik a  a u f  d e m  
W e g  z u m  F a s c h is m u s ? “ ; „ S c h le s ie n  im  d e u ts c h e n  A u ß e n ­
h a n d e l“  u n d  — w a s  h i e r  b e s o n d e rs  i n t e r e s s i e r t :  „ V e r ­
r a t  a n  d e r  T e c h n i k “ v o n  W . W e n ig e r ,  „ A u s la n d s ­
b e r ic h te “ , e in e  „ L i te r a r i s c h e  U m sc h a u “ , „ C h ro n ik  d e r  
W o c h e “ u n d  e in  s e h r  u m f a n g re ic h e r  „ H a n d e ls te i l“ v e r ­
v o l ls tä n d ig e n  d a s  in h a l t s r e ic h e  H e ft. A u f d e n  A u fsa tz  
v o n  W e n ig e r  is t a n  a n d e r e r  S te l le  d ie s e s  H e f te s  e in g e ­
g a n g e n . K . S.

D e r  N a tu r fo r s c h e r  v e r e in t  m it „ N a tu r  u n d  T e c h n ik “ . — 
B e r l in -L ic h te r fe ld e :  H u g o  B e rm ü h le r  V e r la g . — M o n a ts­
s c h r i f t ;  v ie r t e l jä h r l i c h  2 ,50  RM, E in z e lh e i t  1 ,— RM.
12. J a h r g a n g .

M it d e m  v o r l ie g e n d e n  A p r il-H e f t  h a t  d ie s e  h e r v o r ­
r a g e n d e  Z e i ts c h r if t  d e n  12. J a h r g a n g  b e g o n n e n . D as 
40  S e i te n  s t a r k e ,  m it 32 A b b i ld u n g e n  u n d  2 B ild ta fe ln  
a u s g e s ta t te te  H eft e n th ä l t  u . a . fo lg e n d e  b e d e u ts a m e  B e i­
t r ä g e :

Z u  d e r  w ic h t ig e n  F ra g e ,  o b  „ m  e n  s c h l i c h e  K r a n k ­
h e i t e n  u n d  R a s s e n m i s c h u n g e n “  in  B e z ie h u n ­
g e n  z u e in a n d e r  s te h e n ,  ä u ß e r t  s ic h  d e r  b e r u fe n s te  V e r ­
t r e t e r  d e r  R a s s e n p a th o lo g ie  v o m  K a is e r -W ilh e lm -In s ti tu t  
f ü r  A n th ro p o lo g ie , P r o f .  D r .  O t m a r  F r e i h e r r  
v o n  V e r s c h u e r .  — A u c h  in  d e r  P f la n z e n z u c h t  g e ­
w in n t  d ie  F r a g e  n a c h  d e n  R a s se n  im m e r  m e h r  a n  B e d e u ­
tu n g . W ie  w e i t  g e g e n w ä r t ig  d ie  d u rc h  z ü c h te r is c h e  
M itte l e r z e u g te  R a s s e n e n t s t e h u n g  i m  P f l a n ­
z e n r e i c h  g e d ie h e n  is t , d a s  z e ig t  a n  g u t  b e b i ld e r te n  
B e is p ie le n  D r .  H . S t u b b e  vom  K a is e r -W ilh e lm -In s ti tu t  
f ü r  Z ü c h tu n g s fo rs c h u n g  in  M ü n c h e b e rg .

D e r  b e k a n n te  T ie rp s y c h o lo g e  P r  o f. D r .  B a s t i a n  
S  c h  m  i d  - M ü n c h e n  u n d  d e r  T ie rp h o to g r a p h  F  e  r  d. 
H a r t u n g -  D ü s s e ld o r f  h a b e n  g e m e in s a m  e in e n  g a n z  
h e r v o r r a g e n d  b e b i ld e r te n  z o o lo g isc h e n  B e it r a g  g e l ie f e r t :  
„ T i e r m ü t t e r  u n d  T i e r k i n d e  r “ . — D e r  P f la n z e n ­
g e o g ra p h  D r .  K . H  u  e  c k  le g t  d ie  „ B e d e u t u n g  d e r  
v e g e t a t i o n s k u n d  1 i c h e n  F o r s c h u n g e n  f ü r  
d i e  B o d e n b e w i r t s c h a f t u n g “ a n  H a n d  v o n  e in ­
le u c h te n d e n  B e is p ie le n  u n d  B ild e rn  d a r .  — D ie  F ra g e  
n a c h  d e m  „ G o l d  i m  M e e r e “ i s t  n e u e r d in g s  v o n  d e r  
P r e u ß .  M e e re s fo rs c h u n g s k o m m is s io n  in  K ie l  w o h l e n d ­
g ü l t ig  g e lö s t  w o rd e n . H ie r ü b e r  g ib t  d e r  b e te i l ig te  S a c h ­
b e a r b e i t e r  D r .  H . W a t t e n b e r g  - K ie l  e in e n  b e a c h t ­
lic h e n  B e r ic h t. — U e b e r  d ie  e in z ig a r t ig e n  F e u e r s t e i n ­
f e l d e r ,  e i n  n e u e s  N a t u r s c h u t z g e b i e t  a u f  
d e r  I n s e l  R ü g e n ,  b e r ic h te t  in  B ild  u n d  W o r t  P r o f .  
D r .  W.  S c h o e n i c h e n .

U n te r  „ T e c h n ik  u n d  W ir ts c h a f t“ f in d e n  w ir  e ie n  b e ­
b i ld e r te n  A u fs a tz  v o n  F o r s ta s s e s o r  B e h r n d t  - M ü n c h e ­
b e r g  ü b e r  „ D i e  B e k ä m p f u n g  d e r  F o r s t s c h ä d ­
l i n g e  m i t  G i f t s t o f f e n “ , e in e  M e th o d e , d ie  v o n

J u n k e r s ,  M e rck  u n d  d e r  F o r s tv e r w a l tu n g  m it  d u r c h s c h la ­
g e n d e m  E rfo lg  a u s g e b i ld e t  w o r d e n  is t.

I n  K u r z b e r ic h te n  w i r d  m a n  ü b e r  F o rs c h u n g s e rg e b n is s e  
a u s  a l le n  n a tu r w is s e n s c h a f t l ic h e n  G e b ie te n , so  z. B. ü b e r  
d ie  n e u e s te n  c h e m i s c h e n  G e r b m i t t e l ,  ü b e r  e r b ­
b i o l o g i s c h e  S e u c h e n f o r s c h u n g ,  ü b e r  d ie  
S t r a t o s p h ä r e  u . a ., u n t e r r i c h t e t  u n d  s c h l ie ß lic h  no ch  
z u v e r lä s s ig -k r i t i s c h  a u f  d a s  n e u e s te  n a tu r w is s e n s c h a f t l ic h e  
S c h r if t tu m  h in g e w ie s e n .

T e c h n is c h e  M itte i lu n g e n  K r u p p . — H e r a u s g e g e b e n  v on  
d e r  F r ie d .  K r u p p  A k t ie n g e s e l ls c h a f t ,  E sse n . 3. J a h r g a n g ,  
H e f t 1, M ärz  1935. — 61 S e i te n , 36  A b b ild u n g e n  im  T e x t.

D a s  v o r l ie g e n d e  H e ft d e r  in  z w a n g lo s e r  F o lg e  e r s c h e i- -  
n e n d e n  „ M itte i lu n g e n “ i s t  b e s o n d e rs  r e ic h h a l t ig  a n  w is ­
s e n s c h a f t l ic h e n  A b h a n d lu n g e n  a u s  d e n  F o r s c h u n g s g e b ie ­
te n , w e lc h e  im  Z u s a m m e n h a n g  m it  d e m  u m fa n g re ic h e n  
A r b e i t s p r o g ra m m  d e r  F i rm a  K r u p p  g e p f le g t  w e r d e n .  In  
d e n  w is s e n s c h a f t l ic h  in t e r e s s i e r t e n  K r e is e n  w ie  b e im  in  
d e r  P r a x i s  s te h e n d e n  S ta h lfa c h m a n n  w ir d  d ie s e s  H e ft 
s e h r  w il lk o m m e n  s e in , d a  e s  in  e in e r  R e ih e  w ic h t ig e r  
F ra g e n  n e u e  E r k e n n tn i s s e  v e r m i t te l t .  — m —

D e r  I n g e n ie u r s ta n d ,  Z e i ts c h r if t  d e s  D e u ts c h e n  I n g e ­
n ie u r -V e rb a n d e s  (D IV ) e .V . — B e r l in - C h a r lo t te n b u rg :  
D e u ts c h e r  I n g e n ie u r - V e r b a n d  e .V .  28. J a h r g a n g ,  N r. 3 
v om  1. M ärz  1935.

D ie  Z e i ts c h r i f t ,  O rg a n  d e s  b e r u f s s tä n d is c h e n  Z u s a m ­
m e n s c h lu s s e s  d e r  A b s o lv e n te n  d e r  d e u ts c h e n  H ö h e re n  
T e c h n is c h e n  L e h r a n s ta l t e n  (H T L ), b r in g t  im  v o r l ie g e n d e n  
H e ft a ls  L e i ta r t ik e l  e in e n  A u fs a tz  „ B e r u f  u n d  F a c h “ 
v o n  D ip l.- In g . K . S. v o n  S c h w e i g e n  (v g l. T e c h n ik  u n d  
K u ltu r ,  F’e b r u a r -H e f t  1935) u n d  a n s c h l ie ß e n d  e in e  s e h r  
b e a c h te n s w e r te  S te l lu n g n a h m e  v o n  R u d . W o l f  „ D i e  
k ü n f t i g e  A u s b i l d u  n  g  f ü r  d e n  I n g e n i e u r -  
b  e  r  u  f“ , d ie  s ic h  sa c h lic h  m it  d e m  h ie r  (T e c h n ik  u n d  
K u ltu r ,  J a n u a r - H e f t  1935) b e k a n n te n  D is k u s s io n s v o r ­
s c h la g  ü b e r  d ie s e  w ic h t ig e  F r a g e  b e fa ß t .  D ie s e  A u s fü h ­
r u n g e n  d ü r f t e n  d a z u  b e i t r a g e n ,  d ie  in  R e d e  s te h e n d e  
F ra g e  w e i te r  zu  k lä r e n ,  d a m it  e in  W e g  g e fu n d e n  w ird , 
d e r  zu  d e m  a l l s e i t ig  e r s t r e b t e n  Z ie le  fü h re n  k a n n .

Bekanntm achung:
I n g e n i e u r  u n d  A r b e i t s f r o n t  

Die bevorstehenden W ahlen zu den Ver­
trauensräten geben mir Veranlassung, fol­
gendes bekanntzugeben:

Der deutsche Ingenieur kann zur Zeit die 
M itgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront 
nur durch E i n z e l  m i t g l i e d s c h a f t  
erwerben. Ein in Vorbereitung befindliches 
Abkommen zwischen der DAF und den tech­
nischen Organisationen, in dem neben der 
Uebertragung und Abgrenzung bestimmter 
Aufgaben die Beitragsfrage geregelt werden  
soll, wird an dieser grundsätzlichen Bestim ­
mung nichts ändern. Es besteht daher für 
keinen Angehörigen der technischen Organi­
sationen Veranlassung, mit dem Beitritt zur 
DAF weiterhin zu zögern,

Dr. T o d t ,
Der Beauftragte für Technik  

und deren Organisation.
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